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Schriftleitung und . 
R ernſprecher 


Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht 
W. T. B. teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 20. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Am Bſer⸗Kanal nördlich von Ypern wurde die | 


engliſche Stellung in etwa 350 Meter Frontbreite 
geſtürmt. Alle Verſuche des Feindes, in nächtlichen 
Handgranaten⸗Angriffen ſeine Gräben zurückzu⸗ 
gewinnen, ſcheiterten. 30 Gefangene blieben in 
unſerer Hand. 

Südlich von Loos entspannen ſich lebhafte 
Kämpfe; der Feind drang bis an den Rand eines 
unſerer Sprengtrichter vor. 

Südlich von Hebuterne (nördlich von Albert) 
nahmen wir bei einem erfolgreichen kleinen Nacht⸗ 
gefecht einige Engländer gefangen. 


Auf der übrigen Front keine beſonderen Er⸗ 


eigniſſe. f 

Im Luftkampf öſtlich von Peronne wurde ein 
mit zwei Maſchinengewehren ausgerüſteter eng⸗ 
liſcher Doppeldecker abgeſchoſſen; die Inſaſſen ſind 
tot. — Unſere Flieger belegten zahlreiche Orte 
hinter der feindlichen Nordfront, ſomie Luneville 
mit Bomben. f 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Bei Sawitſche (an der Vereſina öſtlich von 
Wiſchnew) brach ein ruſſiſcher Angriff in unſerem 
Feuer zwiſchen den beiderſeitigen Linien zuſammen. 
Logiſchin und die Bahnanlagen von Tarnopol 
wurden von deutſchen Fliegern angegriffen. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. ! 


His 


DER 


Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird aus Wien vom 19. Februar 
gemeldet: b 


Ruſſſcher und jüdöſtlicher Kriegsſchauplat: 
Nichts beſonders vorgefallen. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

An der Tiroler Front belegte die feindliche 
Artillerie die Ortſchaft Fontanedo in Judikarien 
und den Naum des Col di Lana. Im Sugana⸗ 
gebiet wurde ein Angriff der Italiener auf den 
Collo nordweſtlich von Borgo abgewieſen. Im 
Kärntner Grenzgebiete ſtand der Ort Uggowitz im 
Küſtenlande der Mrzli Beh und der Monte San 

ichele unter lebhafterem Feuer. Die geſtrige 
nternehmung eines italieniſchen Flugzeug⸗ 
geſchwaders gegen Laibach hatte einen kläglichen 
erlauf. Die Mehrzahl der Flugzeuge wurde 
hon. an der Kampffront zur Umkehr gezwungen. 
drei erreichten Laibach und warfen in der Nähe 


wach 


des dortigen Spitals und auf mehrere Ortſchaften 


— Umgebung ohne jeden Erfolg Bomben ab. Bei 
en Dr a griffen unſere Flieger die feinolichen 
nd holten ein Craponi⸗Großk lugzer 
herunter ho i pon oßkampfflugze 19 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmatrſchalleutnant. 


Die amtliche Wie 5 
lautet: iche Wiener Meldung vom 20. . 


Nuſſiſcher Kriegsſchauplaz : 
Neues. 0 5 


928 8 Italieniſcher Kriegsschauplatz. 

(bei "OR 5 Judikarien ſteht unſer Werk Carriola 
der Sion, ars) unter ſchwerem Mörſerfeuer. An 
5 Iſonzofront dauern die Geſchützkämpfe fort. 


Bas Jüdößtlicher Kriegsſchauplatz. 

1 on Bazar Sjak wurde eine italieniſch: Vor⸗ 
ftellung Men.‘ Weiter ſüdlich haben fich 
unſere Truppen nahe an die feindlichen Linien 
ſüdöſtlich von Durazzo herangeſchoben. 

An unſerer „Seite kämpfende Albanergruppen 
haben Berat, Liusna und Pekinj beſetzt. In dieſen 
Orten wurden über 200 Gendarmen Eſſad Paſchas 
gefangen genommen. 1 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitaben. 

von Hoefer, Feldmarſchaftenknant. 


Nicht 
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Brief und Telegramm⸗Abreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


licher deutf 


Thorn, Dienstag den 22. Februar 1916. 


her Heeresbericht. 


Berlin den 21. Februar. 
Großes Hauptquartier, 21. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 
Nördlich von Ypern wurde ein engliſcher Handgranatenangriff 
gegen unſere neue Stellung am Kanal abgewieſen. 


(W. T. B.) 


Südlich von 


Loos mußte ſich der Feind von unſerer Trichterſtellung wieder zu⸗ 
rückziehen; an der Straße Lens⸗Arras griff er vergeblich an. — 
Unſere Flugzeuge griffen mit vielfach beobachtetem gutem Erfolge 
rückwärtige feindliche Anlagen, u. a. in Furnes, Poperinghe, Amiens 


und Luneville an. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Bor Dünaburg ſcheiterten ruſſiſche Angriffe. Kleinere feindliche 
Vorſtöze wurden auch an anderen Stellen der Front zurückgeſchlagen. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Nichts neues. 


Erneuter Luftangriff auf die englische Fülle, 


Oberſte Heeresleitung. 


Berlin, 21. Februar. Amtlich. Am 20. Februar mittag⸗ 


griffen Marineflugzeuge die engliſche Küſte an. Es wurden Fabrik 


anlagen in Deal, Bahn- und Hafenanlagen ſowie ein Gaſometer in 
Lowestoft ausſchließlich mit gutem Erfolge mit Bomben belegt. 
Hauptbahnhof und Hafenanlagen in Lowestoft wurden mehrfach 


getroffen. 


Der Gaſometer brach 


unter der Wirkung einer Bombe 


zuſammen. Ferner wurden in den Downs 2 Tankdampfer beworfen. 
Trotz Beſchießung und Verfolgung durch feindliche Flieger ſind 
unſere Flugzeuge ſämtlich wohlbehalten zurückgekehrt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 

Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 

Freitag Nachmittag lautet: Die Nacht verlief an 
der geſamten Front ruhig. Im Artois brachten wir 
nordöſtlich der Höhe 140 eine Mine zur Exploſion 
unter dem deutſchen Graben, der ſchwere Beſchädi⸗ 
gungen erlitt. Eine andere Mine verurſachte 
zwiſchen den beiden Gräben einen ungeheuren 
Trichter, deſſen Südrand wir beſetzten. Ein Ver⸗ 
ſuch der Deutſchen, uns daraus zu vertreiben, 
wurde durch unſer Feuer glatt angehalten. — In 
der Gegend ſüdlich Friſe führte unſete Artillerie 
gemeinſam mit der britiſchen Artillerie ein Sperr⸗ 
feuer aus, das den in Vorbereitung befindlichen 
feindlichen Angriff zum Schweigen brachte. — 
Nördlich der Aisne in der Gegend Cholera rich⸗ 
teten wir auf einen Porſprung der feindlichen 
Linie ein Zerſtörungsfeuer, das gute Ergebniſſe 
zeitigte. — Im oberen Elſaß griff der Feind nach 
heftiger Artillerievorbereitung unſere Stellung 
nördlich Largitzen an und konnte einen Augenblick 
in unſerem Graben Fuß fallen; ein Gegenangriff 
vertrieb ihn ſofort wieder daraus. 
Amtlicher Bericht vom Sonnabend Nachmittag: 
Im Artois verſuchten die Deutſchen Agar Abend 
nördlich von Blangy einen kleinen Angriff, der 
leicht zurückgeſchlagen wurde. 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: 
Im Artois ließen wir nordweſtlich der Höhe 140 
eine Mine unter einem deutſchen Vorſprung 
explodieren. Dieſer wurde zerſtört. Zwiſchen Oiſe 
und Aisne nahm unſere Artillerie nördlich von 


Vic jur Nisne eine feindliche Infanterie⸗Abteilung 


unter ihr Feuer. In Lothringen Bombardement 


auf die feindlichen Stellungen bei Demsvre. Es 


wurde eine Feuers brunſt feſtgeſtellt. Im oberen 
Elſaß Tätigkeit unſerer Artillerie gegen die deut⸗ 
ſchen Gräben öſtlich von Seppois und Largitzen 
Die ruſſiſche Kaukaſus⸗Armee, die ſich nach fünf⸗ 
tägigem Sturm Erzerums bemächtigte. fand in dem 
Orte eine beträchtliche Beute. 200 Feſtungs⸗ und 
Feldgeſchſtze, große Mengen von Munition und 
Handwaffen blieben in den Händen unſerer Ber“ 
bündeten, die bis zur Stunde die Zählung des 
ben und der Gefangenen noch nicht beendet 
aben. FR 
Belgiſcher Bericht: Der Tag war ruhig, außer 
in der Gegend von Dixmuiden, wo einige ziemlich 
heftige Artilleriekämpfe ſtattfanden. 


Munitionsvorräte und Pionier material. 


Engliſcher Bericht. 


General Haig berichtet vom Freitag: Unſere 
Artillerie beſchoß die feindliche Stellung nördlich 
von Ypern, Comines und den Kanal. An der 
Front von Ppern auf beiden Seiten Tätigkeit. 

Das britiſche Hauptquartier meldet unter dem 
19. Februar noch: Geſtern Morgen unternahmen 
di? Deutſchen einen Vorſtoß gegen unſere Gräben 
bei Gommecourt und machten einige Gefangene. 
Anſere Verluſte an Toten und Verwundeten be⸗ 
trugen 7 Mann. In der letzten Nacht beiderſeitige 
Artillerietätigkeit bei Hooge. Heute beſchoſſen wir 
einen ſtarken Stützpunkt des Feindes bei Le 
Touquet. u 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
18. Februar lautet: BE 5 

Weſtfront: Die Streifzüge der Zeppeline und 
Flugzeuge im Abſchnitt von Riga werden häufiger. 
An vielen Stellen werden Bomben geworfen. In 
der Gegend der Chauſſee bei Baldon (15 Kilo⸗ 
meter ſüdweſtlich von Uexkül) heftiger Artillerie⸗ 
kampf. Anſere Flieger warfen Bomben in die 


deutſchen Linien ſüdlich von Dalen (12 Kilometer 


ſüdöſtlich von Riga). In der Gegend von Jakob⸗ 
ſtadt verbreiteten die Deutſchen erſtickende Gaſe in 
unſeren Gräben. In Galizien warfen unſere 
Flieger Bomben auf Buczacz. Am Dnieſtr ſetzte 
der Feind nach langer Actillerjevorbereitung einen 
Angriff auf unſere Gräben bei Uszieczko au, wurde 
aber durch unſer Feuer abgewieſen. Nordöſtlich 
von Czernowitz zerſtörte unſere ſchwere Artillerie 
durch ihr Feuer eine feindliche Batterie 2 
Kaukaſusfront: Im Küſtenabſchnitt warfen 
unſere Truppen den Da aus iR SIDE DEN 
en Gefangene 

Stellungen, machten Gef 1 f Di Sal 
der Niederlage der türkiſchen Armee, die in 

dee ue von Erzerum die ſchwerſten Verluſte 
erlitt, erſcheint in immer hellerem Lichte. Die 
Forts, die Feſtung und die Umgebung liegen voller 
Leichen. Unter unſeren Angriffen räumten die 
Neſte der türkiſchen Armer in Anordnung mehrere 
Ortſchaften und ‚gingen nach verſchiedenen Nichtun⸗ 
gen zurück. Anſere Abteilungen verfolgten fie trotz 


ſtarker Schneeſtürme, töteten viele oder machten 


Gefangene von den Nachhuten der feindlichen Ko⸗ 
lonne. In Erzerum erbeuteten wir die ganze Ar⸗ 
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N 


tilferie. der Feſtung und einen großen Teil der 
Feldartillerie, bis ließt wurden 900 Geſchütze ge⸗ 
zählt. Auch erbeuteten wir große Vorräte an 
Artillerie⸗Munition und große Mengen vom 
Handwaffen, viele Automobile, Funkenſtationen 
und Pontonierpacks. Die Zählung der anderen 
Beuteſtücke und der türkiſchen Soldaten, die in der 
Amgegend der Feſtung Erzerum gefangen Anan 
men wurden, iſt beendet. Die Truppen der Kauka⸗ 
ſus⸗Armee, die trotz außergewöhnlicher und 1 
unterbrochener Anſtrengungen in mehr als ee 
Monat gegen den Gegner in befeſtigten und 1 175 
rigen Stellungen kämpften, hatten nur leichte Ders 
luſte. Sie find bereit zu neuen Unternehmungen 
unter dem Befehl ihres Oberbefehlshabers. 05 

Schwarzes Meer: AUnſere Schiffe ſetzten ee 
Operationen in det Gegend der Küſte fort. Weſtt ich 
von Trapezunt wurden Brücken zerſtört und fünf⸗ 

n Segler verſenkt. 
. Arttliche Tüſſſſche Bericht vom 19. Februar 


lautet: aM 

Weſtfront: Eine unſerer ſchweren Bakterien 
zwang bei Jezierng nordweſtlich Tarnopol einen 
Feſſelballon zum Niedergehen. Auf der übrigen 
Front Artillerie⸗ und Infanteriefeuer und die ge 
wöhnlichen sn ämpfe. 5 

Kaukaſusfront: Auf der Verfolgung der kür⸗ 
kiſchen Kolonnen ſchnitten wir noldweſtlich von 
Erzerum den Reit der 34. türkiſchen Diviſion ab und 
nahmen ihn mit 13 Kanonen, Maſchinengewehren, 


viel Infanterie⸗ und Artillerie⸗Munition gefangen. 


An der Chauſſee nach Erzerum wurden die Reſte 
eines Regiments gefangen genommen. Eines 
unſerer tapferen Korps erbeutete während des 
Sturmes auf die Feſtung | 
Unſere Truppen nahmen die : 
lometer weſtlich) und Arhlat (40 Kiloſteter nord⸗ 
öſtlich Bitlis) im Sturm. Der Feind ging flucht ⸗ 


N 240 Kanpnen. 
ie 


artig nach Süden zurück. 


Italieniſcher Bericht. 

Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Freitag lautet: Feindliche Artillerie aternehmun⸗ 
kale 9010 die Ortſchaften Croſam (im Lagarina⸗ 
ale), Roncegno udn Borgo (im Suganatale), wo⸗ 
durch einiger Schaden angerichtet wurde. Unſere 
Artillerie zerſtreute feindliche Abteilungen auf Dem 
Wege nach Luſerna und feindliche Arbeitergruppem 
in der Gegend Hoch⸗Aftice. Man meldet Infgn⸗ 
terie⸗Zuſammenſtöße im Suganatale. Anſere Ju⸗ 
fangen warf die feindliche zurück und machte Ge⸗ 
ſangenc. — a 

eine unſerer Batterien Barken, worin der 


ermegliana, 


Verluſte zu. 


Amtlicher Bericht vom Sonnabend: An der 


ganzen Front Artilleriekämpfe. Als Vergeltungs⸗ 


maßnahme wurde auf bewohnte Orte geſchoſſen. 


In Erwiderung auf die vielfachen, ſeit Beginn 
des Krieges vom Feinde mit ſchnöder Hartnätkig⸗ 
keit begangenen Verletzungen des Völkerrechtes 
führte eines unſeter Caproni⸗Flugzeuggeſchwader 
geſtern früh einen Angriff auf Laibach aus. Dem 
kühnen Fliegern, die auf dem ganzen Wege von 
zahlreichen Abwehrbatterien beſchoſſen und von 
Schwärmen feindlicher Flieger angegriffen wurden, 
gelang es, ihr Ziel zu eteeichen. Nachdem ſie durch 
den Wolkenſchleier über der Stadt tiefer gegangen 
waren, warfen ſie dort einige Dutzend Granaten 
und Bomben. Eines unſerer Caproni⸗Flugzeuge, 
das von ſechs öſterreichiſchen Fliegern angegriffen 
und umzingelt wurde, wurde gezwungen, auf feind⸗ 
lichem Gebiet zu landen. Die übrigen kehrten 
glücklich in unſere Linien zurück. 


Taürkiſcher Kriegsbericht. 1 
Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
19. Februar mit: 


u der Irakfront bei Kut el Amara Artillerie⸗ 
und Infanteriefeuer. Im Abſchnitt Felahie wur⸗ 


den feindliche Kräfte, die auf dem rechten Ufer des 


Tigris votſtoßen wollten, nach dreiſtündigem 
Kampfe gezwungen, zu weichen, und bis in die 


Nach 


dieſe unter Hinterlaſſung von mehr als 30 Toten. 
In Perſien, ſüdweſtlich Hamadan, wurden die 
Ruſſen, die Khengever anzugreifen verſuchten, nach 
einem Gegenangriff unſerer aus perſiſchen Frei⸗ 
willigen beſtehenden Abteilungen verfolgt. Sie 
erlitten beträchtliche Verluſte. 
An der Kaukafnsfront nichts von Bedeutung. 

An den Dardanellen ſchoſſen ein 


Meerengen am 15. und 18. Februar einige Gra⸗ 
naten ab und zogen ſich dann auf die Erwiderung 


unſerer Batterien zurück. Zwei feindliche Flug⸗ 


zeuge, die die Meerengen überflogen, wurden durch 
unſer Feuer vertrieben. 

Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
20. Kebtuer mi 5 


Am mittleren Iſonzo bei Canald be⸗ 


cho 

gi verſteckt ankam. — Auf dem Karit, öſtlich 
machte eine unſerer Abteilungen 

einen Einbruch in die feindlichen Verſchanzungen 

und fügte den Truppen, welche dieſe beſetzt hielteg, 


General Cadorna. } 


nein feindlicher 
Kreuzer und Torpedoboote auf die Höhen vor den 


tädte Muſch (50 Ki⸗ 


% 


bruar zwei feindliche 
Bahr und T d 


ſich entfernen. Am 19, F 


Ai . 
unſerer Flieger ein bei Mudros ankerndes Trans⸗ 
portſchiff, auf deſſen Vorderteil ein Brand hervot⸗ 
gerufen wurde. Sonſt nichts von Bedeutung. 


Die Kämpfe zur See. 
8 Die „Möwe“. c 


Die „Times“ führt aus, daß der Dampfer 
„Möwe“ die „Panga“ ſein müßte, die bei Kriegs 
ausbruch noch auf Stapel lag. Das Entkommen 
der deutſchen Schiffe „Bahrenfeld“ und „Turbine“ 
aus Buenos Aires und der Fluchtverſuch der 
„Aluncion“ aus Belem treffe mit dem Erſcheinen 
der „Panga⸗Möwe“ im Atlantiſchen Ozean zu⸗ 
ſammen. Das errege die Vermutung, daß das 
Kaperſchiff Geſchütze aus Deutſchland für die inter⸗ 
nierten Dampfer an Bord hatte. Seit einem 
Monat habe man von dem Kaperſchiff nichts gehört. 

* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Tätigkeit unſerer Marineflugzeuge. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet: 
Marineflugzeuge belegten am 20. Februar Flug⸗ 
platz und Teuppenlager von Furnes (ſüdlich von 
La Panne) ausgiebig mit Bomben. Die Flugzeuge 
find unverſehrt zurückgekehrt. 


Ra Erfundene Nachricht. 


Wiederholt haben ſchwediſche und däniſche 
Blätter in den letzten Tagen die Nachricht ver⸗ 
breitet, daß am 17. Februat abends ein Zeppelin⸗ 
luftſchiff die Stadt Malmö überflogen hätte. 
Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß 
dieſe Nachricht auf freier Erfindung beruht. 


„Niemandsland“. 


Reuters Korreſpondent im britiſchen Haupt⸗ 
quartier meldet: Die Folge der letzten deutſchen 
Angrife it, daß ein „Niemandsland“ geſchaffen 
17 und die britiſche und deutſche Infanterie 
icht zu beiden Seiten liegen, die früher von den 
Briten beſetzt war. Die Höhe erhebt ſich deutli 
wahrnehmbar über der ſchlammigen Ebene nördli 
des Kanals von Ypern nach Comines. Sonntag 
Nacht ließen die Deutſchen verſchiedene Minen 
ſpringen, dann griff die deutſche Infanterie in 
Maſſen an und erreichte die Höhe. 


ares 5 5 


Der italienische Krieg. 


* Weitere Einberufungen in Italien. 


„„Nach einer Meldung aus Rom werden für den 
24. und 28. Februar einige ältere sn ver⸗ 
Meinen Waffengattungen zu den Fahnen ein⸗ 
berufen. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die Einſchliezung Durazzos. 


Zur Einſchließung der Bucht von Durazzo heißt 
es im „B. T.“: Nunmehr iſt die Bucht von Durazzo 
rom Kap Pali im Norden bis Kap Laghi im 
Süden durch die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 
und ihre albaniſche Gefolgſchaft bogenförmig um⸗ 
ſchloſſen. — In einem Bericht des „L.⸗A.“ wird 
geſagt: Während im Süden Durazzos bald das 
Meer erreicht ſein wird und alle gegen Valona 
führenden Verbindungslinien abgeſchnitten ſind, 
gruppiert ſich die öſterreichiſch⸗ungariſche Haupt⸗ 
macht nördlich der Stadt am Arzenfluß, um die 
weiteren Unternehmungen vorzubereiten. 
$ Neuer Flieger⸗Angriff auf Strumitza. 
Wiederum bewarf, nach Meldung des „B. T.“ 
aus Lugano, ein Geſchwader von 16 franzöſiſchen 
Fliegern die bulgariſche Stadt Strumitza. Dies⸗ 
mal wurden 165 Bomben geworfen. Alle kehrten, 
‚wie berichtet, unbeſchädigt zurück. 


Ankunft von Kriegsmaterial und Truppen 
N in Saloniki. 


Der „Corriere della Sera“ meldet aus Salo⸗ 
niki: Im Hafen dauert die Ankunft von Kriegs⸗ 
material aller Art, insbeſondere von Artillerie und 
Munition, fort. Es treffen auch franzöſiſche Trup⸗ 
pen in kleinen Abteilungen ein. Von der maze⸗ 
doniſchen Front liegt nichts Neues vor. 


Beſichtigung der franzöſiſchen Front durch Sarrail. 


„Petit Pariſien“ meldet aus Saloniki: General 
Sarrail hat in Begleitung der griechiſchen Gene⸗ 
rale Moſchopulos und Simbrakakis am 19. Fe⸗ 
bruar die ganze franzöſiſche Front beſichtigt. 


Der türkiſche Krieg. 
Die Einnahme von Erzerum. 


Zu der Erſtürmung von Erzerum wird aus 
Stockholm gemeldet: Während die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur dem neutralen Auslande 
gegenüber zu durchſichtigen Zwecken die Belle 
Erzerums aufbauſcht, legen andere ruſiſiſche 
Stimmen dem Ereignis geringere Bedeutung bei. 
Der offizielle e denn ag ſchreibt: „Die 
Türken konnten bei dem Abzuge von der Feſtung 
faſt alle wichtigen Kanonen mitnehmen. Die 
Garniſon vermochte ebenfalls ihre Hauptſtärke zu 
retten, weil die Feſtung nicht belagert, ſondern im 
Sturm genommen wurde. Der Abzug vollgog ſich 
mit einer für die Ruſſen unerwarteten Schgellig⸗ 
keit.“ — Der „Rußki Invalid“ nennt die Einnahme 
„ein unerwartetes Wunder“. — Der „Dien“ be⸗ 
reitet auf große ruſſiſche Verluſte vor. Die Erſtür“ 
mung einer großen Feſtung ſei ſtets mit großen 
Verluſten verbunden. Außerdem kämpften die Sol⸗ 
daten im tiefen Schnee bei 25 Grad Kälte. Die 
Kurden harrten lange in ihren Stellungen aus. 
Dabei iſt nicht anzunehmen, daß das ruſſiſche Heer 
ſofort ſeinen Siegeslauf fortſezen können werde. 
Zaun ind Verſtärkungen notwendig. Deren 

eranziehung iſt bei dem ſchwierigen Gelände 
äußerſt zeitraubend. - 

Die „Börſenzeitung“ richtete ihre Kommentare 
an die engliſche Adreſſe: Sie nennt den ruſſiſchen 
Erfolg „Die Rettung Egyptens“. 


An der Dardanellenfront wurden am 18. Fe⸗ 
je u te, die Seddul 
ollen, von 

Granaten unſerer Eu ene e h 
ebruar zw ich⸗ 

falls unſere Batterien einen feindlichen Monte, 
der die Höhe von Seddul Bahr beſchoß, dem Feuer 
Am 17. Februar bombardierte einer 


Der offenbare 


Zweck dieſes alles, die Petersburger Stimmungen 
zu verbeſſern, wurde jedoch verfehlt. Die Nachricht 
wurde in den weiteſten Kreiſen mit Ruhe aufge⸗ 
nommen. Das ee ruſſiſche Preſſebüro 
ſagt mit großem Siegesjubel, eine rieſige Menſchen⸗ 
menge hätte ſich vor dem kaiserlichen Winterpalais 
angeſammelt und die Nationalhymne geſungen. 
Dieſe Nachricht charakteriſtert ſich ſelbſt hinreichend 
dadurch, daß das Winterpalais augenblicklich nur 
Lazarettzwecken dient. Die Bekanntgabe der Nach⸗ 
richt von der Einnahme Erzerums durch den Groß⸗ 
fürſten Nikolaus erregte im Generalſtabe und im 
Kriegs miniſterium Verſtimmung. Offenbar iſt die 
Populariſierung des Großfürſten unerwünſcht. 
Amtlich wird darum bekanntgegeben: „Die Ein⸗ 
nahme iſt das Verdienſt des Generals Bil 
Die Agenturen gaben allen Zeitungen Bilder des 
bisher ziemlich unbekannten Generals, ſowie deſſen 
Lebensbeſchreibung. 


Weitere Einzelheiten über die Kämpfe, 


die der Einnahme von Erzerum vorausgingen, 
meldet die „Morning Poſt“ aus Petersburg. In 
den letzten 48 Stunden mußten noch acht Meilen 
Gelände und acht Forts erobert werden. Das be⸗ 
ſorgten die ſibiriſchen Truppen in einem wütenden 
Stürmlaufe. Sie verfolgten das weichende tür⸗ 
kiſche Zentrum und bedrohten darauf die ſehr ſtarke 
Deweboinu⸗Stellung. Die Türken machten ver⸗ 
zweifelte Verſuche, den Vormarſch der Ruſſen am 
Ausgang des Paſſimtales aufzuhalten, wurden aber 
hinter die Linie des Forts zurückgeworfen. Mittler⸗ 
weile entwickelte ſich eine auf eigene Fauſt ope⸗ 
rierende ruſſiſche Kolonne, die aus der Richtung 
von Melasgert gegen Chuys vorrückte, eine rege 
Tätigkeit und ſchnitt die Türken im Süden von 
Erzerum ab. Es wurde eine Scheinbewegung 
ausgeführt, wodurch die Türken in den Glauben 
verſetzt werden jollten, daß die Ruſſen beabſich⸗ 
tigen. die Stellung von Süden her zu faſſen. Gleich⸗ 
zeitig gingen die Ruſſen in der Küſtengegend zu 
Waſſer und zu Lande gegen den äußerſten linken 
Flügel der Türken energiſch vor. Dann nahm 
eine Kolonne, die ſich aus ſibiriſchen Truppen zu⸗ 
ſammenſetzte, die Kämme des Dumla⸗Berges. Jene 
Kolonne war einige Tage hindurch ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen und bahnte ſich ihren Weg durch das Ge⸗ 
lände inmitten von Schneeſtürmen und 50—60 
Grad Kälte. 


Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, 


v 


der Oberkommandierende der Kaukaſus⸗Arm'ee, iſt 
| 


nach Erzerum abgereiſt. 
= 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Ende der Kämpfe in Kamerun. 


Reuter meldet amtlich: Die deutſche Garniſon 
in Mora in Nordkamerun hat ſich ergeben. Damit 
iſt die Eroberung der Kolonie vollendet. — Am 
27. Auguſt 1914 hatten engliſche Truppen die in 
Mora ſtehende 3. Kompagnie unter dem Haupt⸗ 
mann von Raben angegriffen, waren jedoch unter 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Die Kom⸗ 
pagnie hatte ſich darauf in eine Bergſtellung in der 
Nähe von Mora zurückgezogen, in der ſie von eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Truppen eingeſchloſſen 
wurde. Ein im Dezember 1914 von Garua aus 
unternommener Verſuch, den Hauptmann von 
Raben zu entſetzen, mißlang. Andererſeits ſchei⸗ 
terten auch die vielen feindlichen Verſuche, die 
Stellung zu erſtürmen, an der Wachſamkeit und 
dem Heldenmut der Beſatzung. Anfang Septem⸗ 
ber unternahm dieſe einen glücklichen Ausfall, wie 
Kundſchafter berichtet haben; in dem Kampfe 
ſollen der engliſche Befehlshaber und mehrere 
ſeiner Offiziere gefallen ſein. Die letzten Nach⸗ 
richten aus Mora trafen im Oktober 1915 in 
Jaunde ein. Sie zeugten von dem vottrefflichen 
Geiſte, der die Beſatzung, Europäer wie Farbige, 
beſeelte. Die Nachricht von dem Fall von Garua, 
die kurz zuvor nach Mora gelangt war, hatte nicht 
vermocht, den Mut der Verteidiger zu erſchüttern; 
ſie hatte nur den einmütigen Willen beſtärkt, aus⸗ 
zuharren bis zum äußerſten. Doch ging aus den 
Berichten auch hervor, daß Mangel an Munition 
drohte, und daß die Lebensmittel, obwohl ſie durch 
einen glücklichen Ausfall der Beſatzung um 
27 Rinder und Korn ergänzt waren, nur noch für 
einige Monate reichten. Das unentbehrliche 
Chinin und andere wichtige Medikamente waren 
faſt verbraucht. Der Geſundheitszuſtand der Be⸗ 
ſatzung hatte ſich verſchlechtert; infolge der ein⸗ 
förmigen Koſt wütete unter den Eingeborenen der 
Skorbut. Noch weitere ſechs Monate hat die 
heldenmütige Beſatzung dann in dem ungleichen 
Kampfe ausgehalten. Zu den mannigfachen Nöten 
wird jetzt in der heißen Zeit noch der Waſſermangel 
getreten ſein. Da ſind den kraftloſen Händen die 
Waffen entglitten; die deutſche Flagge, die ſolange 
über dem trotzigen Mora⸗Berge flatterte, ſank vom 
Maſte. Mangel an Munition, Lebensmitteln und 
Waſſer haben vermocht, was der Übermacht der 
Feinde in 1½jährigem Anſturm nicht gelungen. 


Über das Gefecht mit einem deutſchen Kanonenboot 
auf dem Tanganfika⸗See 


wird dem Reuterſchen Büro aus Kapſtadt noch ge⸗ 
meldet: Das Kanonenboot ergab ſich 20 Minuten 
nach Beginn des Kampfes. Es erhielt dur h zwölf 
Treffer ernſtliche Havatien. Maſchinen und Keſſel 
blieben unbeſchädigt. Die Raparaturen werden 
eine Woche beanſpruchen. — Es handelt ſich um den 
kleinen Dampfer „Hedwig von Wißmann“. 


nach engliſcher Auffaſſung. 


Oberſt Repington, der ſtändige militä⸗ 
riſche Mitarbeiter der „Times“ erwartet in 
der Nummer vom 8. Februar den deutſchen An⸗ 
griff in Frankreich oder auf England direkt. 
Er führt dazu u. a. aus: 

Der Gedanke daran kann nicht erſchrecken. 
Wie die letzten Teilangriffe gezeigt haben, ſei 
es wohl möglich, in die erſten Linien einzu⸗ 
dringen, im übrigen aber werden ſich die 
Deutſchen wie im Herbſt 1914 blutige Köpfe 
holen. — „Wir wiſſen jetzt, daß die Deutſchen 
17 Diviſionen von der ruſſiſchen Front herüber⸗ 
gebracht haben. Die Stärke dieſer Diviſionen 
dürfte die normale ſein. Eine Menge ſchwerer 
Geſchütze ſoll zu ihrer Verfügung ſtehen. Die 
Annahme, daß es ſich jetzt wieder um eine jo 
große Operation wie die im Herbſt 1914 an 
der Marne zum Stehen gebrachte, handelt, 


Die deutſchen Kriegspläne für 1016 


kann nicht ohne weiteres von der Hand gewie⸗ der in dem Ort geboren iſt, in Adtig⸗Goltzhau⸗ 


ſen werden. 
Luft werden an den Operationen teilnehmen. 


Die Flotten zur See und in der ſen umgeändert worden. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Es iſt noch nicht ganz klar, ob Falkenhayn Bekanntmachung über die Wiederholung der 


ſeine Hauptanſtrengungen in dieſem Jahre 
gegen die Weſt⸗ oder gegen die Oſtfront richten 
wird. Es iſt möglich, daß er uns während der 
nächſten drei Monate im Weſten nur etwas 
ſchütteln wird, um ſich dann wieder gegen Ruß⸗ 
land zu wenden. Das wäre die Fortſetzung 
ſeines Planes von 1915, der ja großen Erfolg 
hatte. Die deutſche Heeresleitung weiß, daß, 
wenn Rußland 1916 die nötige Zeit gewinnt, 
um ſich wieder zu erholen, die rieſigen Auf⸗ 
gebote des Zaren zahlenmäßig derart anwach⸗ 
ſen und in ihrer Bewaffnung ſich derart ver⸗ 
vollkommnen würden, daß die Sache an der 
Oſtfront für die Deutſch⸗Oſterreicher recht une 
gemütlich werden könnte. Wir können uns 
zwar ſchlecht in die Lage der Deutſchen ver⸗ 
ſetzen, aber wenn wir es könnten, würden wir 
doch mit ſchwerer Sorge an eine Defenſive im 


Oſten auf einer Front von 700 Meilen denken, 
Munition gegen dieſe Front aufhäuft. Der 


Plan von 1915 war, Deutſchland vor dieſer 
Kataſtrophe zu bewahren. Er gelana beinahe; 
es iſt daher anzunehmen, daß er wieder aufge⸗ 
nommen werden wird. Der Angriff dürfte im 
Norden, in der Richtung auf Petersburg, er⸗ 
folgen. Die Hauptſtadt des Feindes iſt ſtets 
ein Magnet, in dieſer Gegend liegt Rußlands 
wichtigſte Kriegsinduſtrie. Ein Erfolg im 
Norden kann zur Zerſtörung der ruſſiſchen 
Flotte führen. Der Coup iſt das Spiel wert. 
Die Deutſchen mit ihrer gewöhnlichen Verken⸗ 
nung der Gefühle anderer Völker glauben, daß 
Rußland nach dem Verluſte von Petersburg 
zum Frieden bereit ſein wird. Damit dieſer 
Plan gelingen kann, iſt es natürlich notwen⸗ 
dig, daß Rußlands Aufmerkſamkeit nach dem 
Süden abgelenkt wird. Das geſchieht bereits 
in vollem Maße. Wahrſcheinlich erfolgen noch 
umfangreiche Vorbereitungsoperationen, bis 
Hindenburg zum Angriff im Norden übergeht. 

Welche dieſer Annahmen nun auch richtig 
ſein mag — die leichtſinnigen Engländer haben 
ihre Legionen nach weit entfernten Schlacht⸗ 
feldern entſandt. Eine ſtarke Offenſive der 


Verbündeten kann jetzt vielleicht nicht zwiſchen 


dieſe hübſchen Pläne der Deutſchen fahren. 
Wären wir die Deutſchen, ſo würden wir uns 
nicht wegen der 200 000 Feinde in Saloniki 
aufregen. Wir würden uns freuen, daß fie da 
find, würden ſie mit 100.000 Bulgaren in 
Schach halten und mit Angriff bedrohen. Der 
Angriff der Türken im Irak und in Egypten 
wird weitere 600 000 Verbündete in der ent⸗ 
ſcheidenden Stunde dem Hauptkriegsſchauplatze 


fernhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Februar 1916. 

— Ihre kaiſerliche Hoheit die Kronprinzeſ⸗ 
fin beſichtigte geſtern das Peſtalozzi⸗Fröbel⸗ 
haus 2, wohnte einer übungsſtunde des Kran⸗ 
kenſeminars bei und aſſiſtierte einem Back⸗ 
kurſus, in welchem zum erſten mal die Kartof⸗ 
fel als Streckmittel für Weißbrot und Weißge⸗ 
bäck nach Verſuchen von Frau Kommerzienrat 
Heyl mit Erfolg verwendet wurde. Später 
wohnte die Frau Kronprinzeſſin einer Kriegs⸗ 
kinderſpeiſung im Peſtalozzi⸗Fröbelhaus 1 bei 
und beſichtigte die Arbeiten, die aus dem Kur⸗ 
ſus zur Ausbildung der Lehrerinnen für 
Kriegsverwundete hervorgegangen waren. Die 
hohe Frau nahm an allem ein lebhaftes 
Intereſſe. 

— Der König von Sachſen iſt von dem öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz nach Dresden zurückge⸗ 
kehrt. ARE, Be: 

— Von den Höfem Adolf, Fürſt zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, feiert am 23. Februar ſein 33. Ge⸗ 
burtstagsfeſt. Der noch unvermählte Fürſt 
iſt Oberleutnant und Kommandeur des Huſa⸗ 
ren⸗Regiments Landgraf Friedrich II. von 
Heſſen⸗Homburg Nr. 14. 

— Herr von Unruh auf Klein⸗Munche iſt 
geſtern einſtimmig von dem Großgrundbeſitz 
als Kandidat für das Herrenhaus anſtelle des 
verſtorbenen Landeshauptmanns von Dziem⸗ 
bowski gewählt worden. z 

— Oberleutnant von Tippelskirch vom 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment iſt für die Dauer des 
mobilen Verhältniſſes der Geſandtſchaft in 
Chriſtiania zugeteilt worden. Er wurde wäh⸗ 
rend des Feldzugs ſchwer verwundet. — Der 
Legationsrat an der kaiſerlichen Botſchaft in 
Konſtantinopel, von Bülow, hat das Eiſerne 
Kreuz erhalten. Er iſt ein Neffe des Fürſten 
von Bülow und Oberleutnant im 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment. Im Kriege führte er 
eine Kompagnie eines Garde⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, bis eine Verwundung bei einem 
Sturmangriff in Polen ſeine militäriſche Be⸗ 
tätigung beendete. 

— Der „Reichsanzeiger“ gibt bekannt, daß 
dem königl. ſächſiſchen Leutnant der Reſerve 
Immelmann von einer Fliegerabteilung der 
Orden Pour le mérite verliehen worden iſt. 

— Durch kaiſerlichen Erlaß iſt der Name des 
Gutsbezirks Adlig⸗Bielkenfeld im Kreiſe La⸗ 
biau zu Ehren des Feldmarſchalls v. d. Goltz, 


Anzeige der Beſtände von Verbrauchszucker. 

— Der Leinen⸗Kriegsausſchuß, Berlin 
W ö 56, Schinkelplatz 1—4 erſucht, ihn alle im 
Handel befindlichen Vorräte an Gurtbändern 
ſofort mit Angabe der vorhandenen Mengen 
und der Preiſe und unter Einſendung von 
Muſtern anzubieten. Angebote ſind außen und 
innen deutlich zu bezeichnen: „Angebot auf 
vorrätige Gurtbänder“. 

— Zur Vorbereitung eines Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller Lehrerverbände Deutſchlands und 
Oſterreich⸗Angarns, auch der nicht deutſch⸗ 
völkiſchen, als Folge des Weltkrieges, wird 
demnächſt auf Einladung des Vorſitzers des 
deutſchen Lehrervereins eine Vertreterver⸗ 
ſammlung in Breslau ſtattfinden, die gemäß 
der Breslauer Zeitung zunächſt einen etwa 
vierziggliedrigen Mitteleuropäiſchen Aus⸗ 
ſchuß aller Lehrerbünde einſetzen joll. 

— Nach Mitteilungen aus Amſterdam ſind 
dort mit dem holländiſchen Dampfer „Vondel“ 
die folgenden Perſonen aus Südweſtafrika 
eingetroffen: Geheimer Regierungsrat Peters 


und Kind aus Gammans⸗Revier, Frau Gene⸗ 
raloberarzt Berg aus Windhuk, Fräulein Toni 
Lange, Erzieherin aus Windhuk, Frau Regie⸗ 
rungsrat Gertrud Schwarz aus Windhuk, Frau 
Emmy Weſtenfeld, Farmersehefrau aus Oma⸗ 
ruru, verw., Frau Hauptmann Freiin von 
Matter aus Windhuk, Schweſter Fenng Rigts 
aus Windhuk, Frau Wilhelmine Schreier, Frau 
Elſe Nehls und Frau Helene Nacken aus 
Windhuk, Ehefrauen von Sanitätsfeldwebeln, 
Pflegeſchweſter Emmi Suren aus Windhuk und 
Lokomotivführer Franz Roch aus Jakalswater. 
Brüſſel, 20. Februar. In der feindlichen 
und neutralen Preſſe iſt füngſt die Nachricht 
verbreitet worden, Bürgermeiſter Max aus 
Brüſſel ſei aus ſeiner Haft entlaſſen worden. 
Die Nachricht iſt falſſch und es kann hinzuge⸗ 
fügt werden, daß an eine Freilaſſung des 
Brüſſeler Bürgermeiſter während des Krieges 
nicht zu denken iſt. 
2 ͥͤ —v———̃8—̃̃ä— 


Ausland. 


Wien, 19. Februar. Der bulgariſche Mi⸗ 
niſterpräſident Radoslawow und Generaliſſi⸗ 
mus Jekow ſind heute Abend mit dem Balkan⸗ 
zug in die Heimat zurückgekehrt. — König Fer⸗ 
dinand von Bulgarien wohnte heute einer 
Schießübung auf dem Steinfelde bei Wiener 
Neuſtadt bei und ſtattete der Thereſianiſchen 
Militärkademie einen Beſuch ab. „ 

Budapeſt, 20. Februar. Der Bürgermeiſter 
der oſtpreußiſchen Stadt Gerdauen hat an den 
Magiſtrat von Budapeſt ein Danktelegramm 
für den Entſchluß Budapeſts gerichtet, 50 000 
Kronen zum Wiederaufbau der Stadt Ger⸗ 
dauen zu bewilligen. Das Telegramm heißt: 
Wir geſtatten uns, für dieſen Beweis hochher⸗ 
ziger bundesgetreuer Geſinnung dem Mar 
giſtrat der herrlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Ungarns den tiefgefühlteſten Dank zum Aus⸗ 
druck zu bringn. 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 18. Februar (Die Bernſtein⸗In⸗ 
duſtrie im Kriege.) Das „goldene Harz“, das jetzt 
wieder Mode iſt, iſt vom Kriege erheblich betroffen 
worden. Die Bernſteinwerke in Königsberg haben, 
wie die „N. G. C.“ erfährt, am meiſten unter allen 
. Werken zu leiden gehabt. Der Abſatz 
ſtockte gleich nach der Kriegserklärung völlig. Die 
ne eugung Pas im Kriegsjahre 1914 be⸗ 
trächtlich zurück. u kam, daß die Belegſchaft 
ſich von 308 auf 92 Mann verminderte. An Roh⸗ 
beriein wurden nur 193 Tonnen gewonnen, die 
einen Wert von 1044746 Mark darſtellen. Im 
Jahre 1913 waren es 472 Tonnen im Werte don 
2 599 245 Mark. Das heißt, es wurden im Jahre 
1914 etwa 279 Tonnen weniger geliefert, das ſind 
59,11 Prozent. Die Bernſteinverarbeitung erbrachte 
einen Gewinn von 827 359 Mark gegen 2,3 Milli⸗ 
onen Mark im Vorjahre. Insgeſamt wurden in 


den Berſteinwerken 1299 Perſonen beſchäftigt. In⸗ 


ine der mißlichen Verhältniſſe ſchloſſen die Bern» 
teinwerfe, die 1913 noch einen Reingewinn von 
690 000 Mark brachten, mit einer Unterbilanz ab. 
Der Staat mußte 800 000 Mark Zuſchuß geben. 
Im Jahre 1915 haben ſich allerdings die Verhält⸗ 
niſſe erheblich gebeſſert. 

d Strelno, 18. Februar. Über die Ermittlung 
des Mörders) der Klaftermeiſterwitwe Lück in 
Pommendorf werden uns noch folgende Einzel⸗ 
heiten gemeldet: Der 18 Jahre alte, in Dienſten 
des Landwirts Ohlmann in Frohenau ſtehende 
Knecht Wilhelm Geiger, in Oppeln gebürtig, hatte 
ſich durch ſein ſcheues Weſen verdächtig gemacht. 
Dieſer Verdacht fand neue Nahrung, als er am 
Morgen nach dem verübten Morde in Pommendorf 
erſchien und nähere Auskunft über den Mord ein⸗ 
holte. Geiger war früher in Pommendorf be⸗ 
dienſtet und kannte demnach die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe genau. Ein weiterer Verdachtsmoment ergab 
ſich während eines Gesprächs der Frau Ohlmann 
mit Geiger über die Mordtat, in welchem erſtere 
von dem F Muß aufgetauchten Gerücht von der 
Ermordung auch eines Kinder erwähnte, 
woraufhin Geiger erwiderte, daß er auf das be⸗ 
ſtimmteſte wiſſe, daß ſämtliche Kinder am Leben 


eien. Dieſes Geſpräch wurde geführt, bevor Geiger 


ich am Morgen nach Pommendorf begeben hatte, 
um Erkundigungen über die Entwicklung der ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung einzuziehen. Der Genannte 
hatte einen blauen Pulswärmer in der Wohnung 
der Ermordeten zurückgelaſſen, den zweiten hatte 
er in ſeiner Wohnung vernichtet. Bei der Haus⸗ 
ſuchung wurde einige Wolle von demſelben vorge⸗ 


aus Windhuk, Farmer Richard Goltz mit Frau 


funden, desgleichen unter dem Bertgeſtell eine mit 
Blut getränkte Mütze. Über die Herkunft des 
Blutes gefragt, erwiderte er zunächſt, daß er ſtarkes 
Naſenbluten gehabt hätte. Trotz dieſer Beweiſe 
und obwohl Geiger den Alibibeweis nicht erbringen 
konnte, leugnete er hartnäckig, die Mordtat verübt 
zu haben. Schließlich legte er ſein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändnis ab. Die Tat will er aus Rache verübt 
haben, weil die Frau Lück ungünſtiges über ihn 
zu Nachbarn geäußert haben ſollte. Er hatte ſich 
in das Haus eingeſchlichen und, zwiſchen Spind und 
Bettgeſtell verſteckt, gewartet, bis ſich die Frau 
nebſt Kindern zur Ruhe begeben hatte, worauf er 
den Mord verübte. Geiger wurde dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. 

Liſſa, 19. Februar. (Selbſtmord, kein Unfall.) 
Die in Obornigk von dem Liſſa— Breslauer Zuge 
überfahrene und zermalmte Frauensperſon it die 
Verkäuferin Helene A. aus Breslau. Es liegt 
Selbſtmord vor. Das Mädchen iſt eigens von 
Breslau nach Obornigk gekommen, um ſich dort 
vor den Zug zu werfen. n 

Landsberg a. W., 19. Februar. (Wieder ein 
Todesfall infolge Blutvergiftung) iſt von hier zu 
berichten. In der vergangenen Woche hatte ſich der 
57/jährige Fleiſchermeiſter Schulz aus Ludwigsthal 
beim Schlachten eines Rindes eine Verletzung am 
Daumen der linken Hand zugezogen. Einige Tage 
daruaf machten ſich heftige Schmerzen bemerkbar, 
und Schulz mußte das hieſige Krankenhaus auf⸗ 
juchen, wo er zweimal operiert wurde. Er ſtarb 
an Blutvergiftung. 

— — name Ur ——.. — 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Februar 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
fin aus unjerem Diten: Kriegsfreiwilliger Hans 
Adams aus Hamburg (Reſ⸗Inf. 61); Student 
der Landwirtſchaft Kurt Moderſohn (Feldart.⸗ 
Regt. 75), der zweite gefallene Sohn des Ober⸗ 
forſtmeiſters Moderſohn in Allenſtein. g 

— (Das Eiſerne Kreuz zweiter und 
erſter Klaſſe) wurde dem Anterſeeboot⸗ 
Steuermann Wilhelm Redmann aus Preußiſch 
Friedland verliehen. — Das Eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe erhielt der Leutnant Rudolf Roenſch, 
Sohn des Stadtverordnetenvorſtehers Fabrik⸗ 
beſitzers Roenſch in Allenſtein. — Mit dem Eiſernen 
Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Bizefeldwebel d. R. Paul Ott aus Oliva (Landw. 
Inf. 21), Sohn des Stahlſchmiedemeiſters K. Ott 
in Oliva; Kriegsfreiw. Mar Buſch aus Hamburg 
(Inf. 61); Gefreiter Adolf Jabs aus Eigenheim, 
Kreis Hohenſalza. 

— (Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung.) Der Aktuar Stoermer aus Poſen iſt 
zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in Thorn 
ernannt worden. 

— (Kurjus, zur Berufsberatung 
kriegsbeſchädigter Offiziere.) Zur 
Beſeitigung von Zweifeln wird nochmals beſonders 

arauf hingewieſen, daß der in der Zeit vom 
23. Februar bis 4. März in der Handelshochſchule 
Berlin ſtattfindende Berufsberatungskurſus keines⸗ 
wegs nur für kriegsbeſchädigte Offiziere des aktiven 
und Beurlaubtenſtandes beſtimmt iſt, ſondern daß 
auch Anteroffiziere und Mannſchaften daran teil- 
nehmen können. Vorausſetzung iſt nur, daß letztere 
über eine entſprechende Vorbildung verfügen. 
Näheres über den Kurſus iſt aus dem Programm 
zu erſehen, das in Nr. 6 der vom Kriegsminiſterium 
Zerausgegebenen „Anſtellungs⸗Nachrichten! ver⸗ 
öffentlicht iſt, aber auch koſtenlos von den drei 
nachbenannten Stellen bezogen werden kann: Aus⸗ 
kunftsſtelle für Offizierzivilverſorgung im Kriegs⸗ 
Winiſterium, Berlin W. 9, Leipziger Platz 17, 

eutſcher Hilfsbund für kriegsverletzte Offiziere, 

erlin W., Franzöſiſche Straße 29, Sekretariat der 
Handelshochſchule, Berlin, Spandauerſtraße 1. 

— (Ausſtellung für Heldengräber 
in Oſtpreußen.) Vom 1. Mat bis 30. Juni 
Is. findet in Königsberg im königl. Park 
uiſenwahl und im „Haus der Königin Luiſe“ eine 
Usſtellung muſtergiltiger Kriegergrabanlagen, 

rabſteine, Denkmäler in Stein, Holz und Metall 
tatt, ſowie von Abbildungen geſchichtlicher Grab⸗ 
enkmäler Ehrentafeln mit Namensinſchriften für 
irchen, Schulen und Gemeinden. Glasmalereien 
und graphiſcher Gedenkblätter. Die Anmeldung 
ſind Entwürfen, Plänen. Bildern und Modellen 
und bis zum 15. März zu richten „an den Bera⸗ 
ungsausſchuß für Heldengräber in Oſtpreußen, 

Onigsberg i. Pr., Hintertragheim 4“, für Pakete 
zan die Ausſtellung für Heldengräber, Königsberg 
d. Pr. Park Luiſenwahl, Hufenallee 82“. 

f — (Oberverwaltungsgerichts⸗Ent⸗ 
chei dung.) 


Bir Nach einer Entſcheidung des 
achten Gerichts Letreffend die Gemeinde⸗ 
inkommenſteuer ſteht einem Qazarett⸗Ober⸗ 


Peltor, der einem in der Kriegsformation ſich 
aufdenden Heeresteile angehört, ein Anſpruch 
u Freilaſſung von der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
Ben nicht zu. Die Beamten der Lazarett⸗ 
altwaltung ſind auch nicht Militärperſonen des 

en Dienſtſtandes im Sinne des § 1 Nr. 1 der 

ordnung vom 23. September 1867. 
ſchäd Zur Verhütung von Hochwaſſer⸗ 
tung den) ſind von der Weichſelſtrombauverwal⸗ 
waſſer nordnungen getroffen, welche in der Hoch⸗ 
mit Nücſchnrt ſind. 


meldeordnung für die Weichſel vom 21. 1. 
Dieſe Dienſtvorſchrift wird 

Hoch 5 3 
Yan aller in Erinnerung gebracht Abdrucke der 
verwaltu nung werden von der Weichſelſtrombau⸗ 
zuzüglich d. zum Selbſtkoſtenpreiſe von 0.55 Mark 

rf etwaigen Portos abgegeber. 

In der beuten r un g der Fleiſcherin nung.) 


>> 


gerufen. Daſelbſt war im zweiten Stockwerk ein 
kleiner Küchenbrand ausgebrochen. Vor Eintreffen 
der Feuerwehr wurde das Feuer bereits gelöſcht. 
Die Tatigkeit der Wehr beſchränkte ſich auf Revi⸗ 
ſion der Brandſtelle. Der Schaden iſt nicht bedeu- 
tend. — Am Sonntag, vormittags 9 Uhr, war in 
der Gerechtenſtraße Nr. 33 ein Kellerbrand aus⸗ 
Es brannten Wirtſchaftsgegenſtände, 

Heizmaterial und Holzbeſchläge. Das Feuer wurde 
mit einer Schlauchleitung von der Gasſpritze unter 
Zuhilfenahme des Rauchapparates angegriffen und 
auf ſeinen Herd beſchränkt. Der Schaden, der nicht 
ganz unbedeutend, iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Nach einſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr 
wieder abrücken. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 2 

— (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel 
und ein Erinnerungskreußz. 5 

— (Zugelaufen) iſt ein brauner junger 
Jagdhund. 
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Briefkaſten. 

(Bi ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Fragestellers deutlich anzug eben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

X. Y. Nachdem wir kurz vorher des längeren 
ausgeführt hatten, daß wir in dem, mit wenigen 
Strichen zu einem „Kaiſer⸗Oratorium“ umzugeſtal⸗ 
tenden „Judas Makkabäus“ das Siegesoratorium 
beſitzen, durfte wohl auch. ohne eine mißverſtänd⸗ 
liche Auffaſſung befürchten zu müſſen, gejagt wer⸗ 
den, daß, als Gegenſtück hierzu, die Wagnerſche 
Mufit „Siegfrieds Tod“ groß und gewaltig genug 
erſchien, um ein würdiges Trauerfeſtſpiel für einen 
Untergang nach heroiſchem Kampf abzugeben. Das 
iſt ſelbſtverſtändlich eine Kritik der Muſik, nicht der 
Kriegslage, wie Sie grundlos annehmen. 


gebrochen. 


(Feuer.) Sonnabend Abend 11% Uhr 
wurde die Feuerwehr nach der Bäckerſtraße Nr. 11 


en 


Mannigfaltiges. 


(Vier Bergleute tödlich verun⸗ 
glückt.) Auf Zeche „König Ludwig“ bei Reck⸗ 
linghau en wurden durch herabſtürzende Kohlen⸗ 
maſſen vier Bergleute getötet. 
(Eiſenbahnunfall.) Nach Meldung aus 
Budapeſt geriet Sonnabend früh ein Lanzung 
zwiſchen den Stationen Prodcal und Felsoetoenoes 

auf einer abſchüſſigen Strecke ins Rollen und 
wurde an mehreren Stellen aus einandergeriſſen. 
Sechzehn beladene Waggons entgleiſten auf offe⸗ 
ner Strecke, der übrige Teil des Zuges bei der 
Station Telsnetoenoes. Vier Perſonen des Zug⸗ 
perſonals wurden getötet und fünf verletzt. Der 
Unfall murde dadurch herbeigeführt, das in Prod» 
cal ſechzehn Waggons irrtümlicher Weiſe nicht 
abgekoppelt wurden, infolg-deifen konnte auf der 
lark abichüſſigen Bahn nicht entſprechend gebremſt 


werden. . 

(Exploſion einer italieniſchen 
pyrotechniſchen Fabrik.) Wie „Secolo“ 
ſchreibt, iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend in einer pyrotechniſchen Fabrik von Bo⸗ 
logna eine ſehr ſtarke Exploſion in der Abteilung 
leicht exprodierender Pulver erfolgt. Der Brand 
kounte gelöſcht werden, der Betrieb, iſt nicht ge⸗ 
ſtört. Bisher it ein Toter geborgen, eine Perſon 
iſt ſchwer verwundet. Die Erplejion wurde in ver 


au“ etwa eintretendes einjahter | ganzen Stadt gehört. 


(1000 Doppelzentner Stearin ver⸗ 
nichtet.) Nach einer Meldung des „Corriere 
nella Sera“ find bei einem Brande im Hafen 
von Genua mehrere tauſend Doppelzeniner Stea⸗ 


ſten Frankreichs.) Die hohen Frachten ver⸗ 


nicht zu erw en 
ſehen winden, ahr ſich ſehr bald in die Lare verſetzt urſachten in Frankreich während des Jahres 1915 


a Säden Iälichen, au millen. d 
nr pn. ter Stadttheater) Aus dem 
955 Rorgen *innet die Erſtaufführung 

2 fein diſchen Volksſtückes mit 


3 enmer feſte Druff“ ſtatt, das 

fi; 5 8 zu den Haupt⸗ 
e Spielzeit gehört. Die Negie führt 
Here Felden⸗Holzlechner, d 
und Statiſterie geſorgt 


8 h 0 . 
ſpielen die Damen hat ie 


N 1 u Urban, Burchardy, ißner 
Ziebe und Malti, ſowie die Sn le 
Holzlechner, Gühne, Eckardt. Sontoneff, Dreher 
und Malen. Muſikoliſche Leitung Herr Kapell⸗ 
meiſter Hantſchack. Die neuen Kotüme find aus 
dem Atelier Stenanet in Chemnitz. Donnerstag 
geht neueinſtudiert das Luſtſviel Großſtadtlufte“ 
von Blumenthal und Kadelpurg in Szene. Freitag 
wird zu be onders ermäßiaten Eintrittspreſſen 
zum 4. male „Wie die Alten ſungen“ gegeben. Der 
Vorverkauf beginnt morgen. Dienstag. 10 Ahr. 
Sonnabend geht zum 3. male „Johannisfeuer“ als 
Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen in Szene. 


Mehrausgaben im Betrage von 2½ Milliarden, 
die größtenteils in die Taſchen der engliſchen 


Geſang Schiffsreeder wanderten. 


(Papiermangel in Frankreich.) Ber⸗ 
lingske Tidende meldet aus Paris. Infolge des 


er für große Ausſtattung Papiermangels trafen die Zeitungen Matin, Jour⸗ 
aer mal, Petit Journal und der Petit Pariſien uns 


ter einander ein Abkommen, an fünf Tagen mit 
nur vier Seiten zu erſcheinen. 

Strandung eines engliſchen Poſt⸗ 
dampfers.) Der Poſtdampfer „Comric Caſtle“ 
(5167 Tonnen) iſt bei Nombaſſa geſtrandet. Die 
Paſſagiere wurden gelandet. 

(Eine amerikaniſche Munitions⸗ 
fabrick durch Feuer zerſtört.) In Kings⸗ 
port (Tenneſſee) wurde eine große Munitions⸗ 
fabrik durch Feuer zerſtört. Der Schaden wird 
auf eine Million Dollar geſchätzt. 


Zum Unterſe ebootskrieg. 
Sprengung eines feindlichen Dampfers. ; 


* 
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ten, die Intereſſen Frankreichs und Italiens 
miteinander in Einklang zu bringen, eine nütz⸗ 
liche Ergänzung des Werkes Briands. der die 
Einheitlichkeit in der Leitung feſtgelegt hat. 
Zum Schluſſe erklärte er: Wir wollen einen 
Frieden, der die Menſchhelt vor der Wieder⸗ 
kehr einer ſolchen Kataſtrophe bewahrt und 
werden die Waffen nicht niederlegen, ehe wir 
ihn errungen haben. 2 Ss 
Der Luftangriff auf die engliihe Küſte. 
London, 20. Februar. Amtlich. Zwei 
deutſche Doppeldecker griffen heute Morgen 
Lowestoft an. Sie warfen 17 Bomben aus 
großer Höhe ab, worauf ſie verſchwanden. Per⸗ 
ſonen wurden nicht getroffen. Die Nebenhäu⸗ 
ſer eines Neſtauraſs und zwei Wohnhäuſer 
wurden beſchädigt. Zwei Marineflieger ſtiegen 
auf und verfolgten die Angreifer, jedoch ohne 
Erfolg. — Ein deutſches Waſſerflugzeug warf 
Bomben in der Nachbarſchaft vom Kerkishknock⸗ 
Feuerſchiff ab. Ein anderes warf 6 Bomben 
auf Walmer. Zwei Bomben zerſtörten Haus⸗ 
dächer, eine andere fiel dicht neben der Kirche 
nieder, wodurch die Fenſterſcheiben zerſpran⸗ 
gen, als die Gemeinde gerade das Tedeum 
ſang. Eine weitere fiel in der Nähe des 
Strandes nieder und tötete einen Ziviliſten 
und eine Marineperſon. Insgeſamt wurden 
2 Männer und 1 Knabe getötet und eine Ma⸗ 
rineperſon verwundet. Zwei britiſche Flug⸗ 
zeuge ſtiegen in Dover auf und verfolgten die 
Angreifer, ohne ſie einzuholen. , 
Engliſcher Kriegsber icht. 
London, 21. Februar. In der letzten 
Nacht unternahm der Feind nach einer heftigen 
Artillerb vorbereitung einen Angriff gegen 
unſere Schützengräben weſtlich von Serri, der 
vollkommen fehlſchlug. Südöſtlich von Hoes 
bemächtigte ſich der Feind eines unbedeutenden 
vorgeſchobenen Punktes. Unſere Flugzeuge 
unternahmen eine erfolgreiche nächtliche 
Streife gegen den Flugplatz von Cambrai; 
nachdem ſie Bomben abgeworfen hatten, die 
innerhalb der Schuppen explodierten. kehrten 
die Flugzeuge wohlbehalten zurück. 
Die Lage in Griechenland. 
Athen, 20. Februar. Neutermeldung. 
Der König empfing heute Vormittag das mei 
ſidium der Kammer. Bei dieſer Gelegenhei 
ſagte der König, er habe eine Politik verfolgt; 
die am beiten den nationalen Intereſſen Gried 
chenlands angepaßt war. In Abweſenheit des 
Präſtdenren erklärte der Vizepräſident, de 
König habe das Land vor dem Schickſal aner 
kleiner Staaten bewahrt. W 7 
Sarrail in When" 
Saloniki, 20. Februar. General Sar 
rail reiſte heute nach Athen, um den König zu 
beſuchen. a 
VV 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Am Miniftertiihe: Handelsminiſter Sydow. 
Präsident Dr. Graf v. Schwerin⸗Löwitz 
eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten. 
ie zweite Beratung des Etats wird mit der 
Beſprechung des Handels und Geldverkehrs fort⸗ 
geſetzt. Dazu liegen Reſolutionen der Haushalts⸗ 
kommiſſion vor über die Leitung der Kriegsgeſell⸗ 
ſchaften, über S en er der Ein⸗ und Ausfuhr 
ujw. Ferney liegen zwei Anträge Porſch Lende 
vor, wonach 1. in den Kreisprüfungsſtellen den 
kleinen Händlern in der Regel die gleiche Zahl 
von Vertretern wie den Großhändlern und den 
Waren⸗Erzeugern eingeräumt und den Klein⸗ 
handels⸗Organiſationen das Vorſchlagsrecht für 
die Berufung von Vertretern des malen 
gewährt wird, 2. die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen 
möglichſt gleichzeitig fin den Groß⸗ und Kleinhan⸗ 
del erfolgen ſoll. 
„Abg. Hus RR Dem erſten Antrag Porſch 
können wir nicht zuſtimmen. Wir verlangen, daß 
die Arbeitergenoſſenſchaften Gir den Preisſtellen 
herangezogen weiden. Die Eigrichtung der Brot⸗ 
karte, die nicht nach dem Vermögen der Empfän⸗ 
ger verteilt wird, begrüßen wir und wir hoffen, 
daß dieſe und manche andere ſoziale Einrichtung 
auch nach dem Kriege beibehalten werden wird. 
Wir treten für Verbeſſerung der Verkehrseinrich⸗ 
tungen, der Waſſerſtraßen und Erleichterung der 
iffahrt ein. Die handelspolitiſchen Maßnahmen 
unſerer Gegner müſſen wir ſcharf verurteilen, 
waſmentlich ſoweit ſie ſich auf den Handel nach dem 
Kriege beziehen. Derartiges kann man, wenn es 
ur Ausführung kommt, nur mit dem Worte 
iraterie bezeichnen. Der Regelung des handels⸗ 
politiſchen Verhältniſſes zu Oeſterreich⸗Ungarn 
ſtimmen nicht nur meine palitiſchen Freunde in 
Deutſchland, ſondern auch in Oeſterreich⸗Ungarn zu. 
(Die Verhandlung wird noch fortgeſetzt.) 


LKLeetzte nachrichten. 


Gedankenſplitter. 
Von Humanität iſt des Geredes nirgends meh 


als da, wo man nicht gerecht ſein mag. 


5 ; Fichte. { 
Berlin, 21. Februar. Die „B. Z. am Berliner Vörſe. 3 


Mittag“ veröffentlicht eine Unterr-dung mit 
dem Flottenchef der an dem Gefecht an der 
Doggerbank beteiligt geweſenen deutſchen 
Torpedoboote. Dleſer ſagte über das Verhal⸗ 
ten der Engländer gelegentlich der Rettungs⸗ 
verſuche der deutſchen Torpedoboote, deren 
Mannſchaften in aufopfernder Weiſe bemüht 


Der Börſenverkehr nahm gegen die Vorwoche einen wes 
ſentlich ruhigeren Verlauf. Nach beſtem Beginn in eien 
höheren Kurſen für Rüſtungswerte traten meiſt infolge vo 
Gewinnrealiſierungen mäßige Abſchwächungen ein. Deutſch 
Erdölattien waren feſt, ſonſt wurden Bismarckhütte, Köln, 
Rottweiler, Reinmetall und Hirſchkupfer lebhafter umgeſetz 
Rentenwecte blieben im allgemeinen unverändert. 


. ñ̃ ——.:. ——.. ... .. 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
m 


Ur telegraphiiche am 19, Februar] am 18, ebrua' 
waren, von den Mannſchaften der verſenkten 8 Auszahlungen: Geld 8 rie Geld Brief 
engliſchen Schiffe zu retten, was zu retten Sole Grin) 280 50 Er en 221 

2 .. 2 ollan ! 
war: Die Engländer konnten es nicht jajler, | Dänemärt (100 Kronen) 154 154% 154 154% 
daß man ſie nicht niedermachte, daß man viel⸗ 5 1120 0 101 104 1551 150 
7 2 n rone 0 
mehr ſtundenlang bei ihren Kameraden Wie⸗ Schweiß (100 France) 104. 108 210452 108. 
derbelebungsverſuche anſtellte. Immer von eee Kr.) 67,20 a 2 5 
umänien e 0 f { 
neuem beteuerten fie, daß die „Baralong“ Bulgarien (100 Levas) 77 78 77 78 5 


nicht zur Marine gehöre und auch die Offi⸗ 
ziere legten Wert darauf, zu erzählen, daß der 
„Bnralong“⸗Kommandant erſchoſſen worden ſei. 


Auflänfe auf Verlangen der Krieasrohſtoff⸗ 
abteifung find Kriegslieferungen. 
Perlin, 21. Februar. Amtlich. Die von 
der Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft auf Verlan⸗ 
gen und Anweiſung der Kriegsrohſtoffabteilung 
erfolgenden Aufkäufe von Metallen gelten auch 
als von der Kriegsrohſtoffabteiluna in Auftrag 
gegeben und find daher Kriegslieferungen im 
Sinne des Paragraphen 6 der Beſchlagnahme⸗ 
verfügung Nr. m 1. 4. 1915. K. R. A. 


Der Hafenbrand in Genua. 

Bern, 21. Februar. Wie „Corriere della 
Sera“ aus Genua meldet, wurden bei dem Ha⸗ 
efnbrand 6500 Doppelzentner Paraffin und 
Starin vernichtet und außerdem Lager für 
Kohlen, Holz und Pech ſowie 17 Eiſenbahn⸗ 
wagen beſchädigt. Auch in der Turiner Anilin⸗ 
fabrik Bollati brach in vergangener Nacht ein 
Brand aus, der ſehr großen Schaden anrichtete. 


Gemeinſames Parlament Frankreichs und 
AJItaliens. 


Danzig, 20. Februar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr 
Kleie 15, Roggen 240, Bohnen 30, Seradella 10 Tonnen. 


Amſterd am, 19. Februar. Scheck auf Berlin 42,2 
London 11.18, Paris 39,86, Wien 28,40, Felt. 


Ammerdam, 19. Februar. Santos⸗Kaffee ruhig p 
Februar 635 2. ber März 63°,,, per Mai 58, — Aub 
loto 6610. Leinöl loto 478% per März 471/ per April 48 ¼ 


Preiserhöhung für Steingut und Glas. Nach Me 
dung aus Leipzig, beschloß die Bereinigung Deutſcher Ste 
gutfabriten eine Preiserhöhung um 25 Prozent. Auch dil 
deuiſchen Glasfabriken haben ſich zu Teuerungszuſchlägen bi 
zu 55 Prozent entichlofien, der ſich ſowohl auf Preß⸗ als 7 
auf Strialiglas beziehe. Die Teuerung und Knappheit de 
Rohmaterlals werden zur Begründung der Zuſchläge angeführt 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
— vom 20. Februar, früh 7 Uhr. j 

Barometerſtand: 771,5 mm. 15 f 

Waſſerſtand der Weichſel: 2,19 Meter, 

Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. - 

Wetter: trocken. Wind: Norden. 

Vom 19, morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 
+ 2 Grad Celſius, niedrigſte — 4 Grad Celſius. 


Wetter anſage. ; 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 73 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag, 22. Februar: 
Nachtſroſt, anfangs heiter, ſpäter trüber, Nie derſchläge. 3 


Kirchliche Nachrichten. 


Nizza, 21. Februar. Meldung der Dienstag den 22. Februar 1916. 


„Agence Havas“. Der italieniſche Botſchafter Baptſſten⸗Kappelle. Abends 71 Uhr: Vortrag des Herr 
in Paris, Tistonß hielt hier eine Rede, in der f 
er daran erinnerte, daß alle franzöſiſchen und 
italieniſchen Parlamentarier ſich demnächſt in 
Paris vereinigen werden, um daran zu arbei⸗ 


Heiden⸗Miſſions⸗Inſpektor Mascher, Steglitz, Ber lin. 


Odol 5 Shpınpflege = 


— 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief ſanft am Sonn⸗ 
abend früh an Herzſchwäche nach einem arbeitsreichen Leben unſere 
liebe, gute Mutter, Tante, Großmutter und Urgroßmutter, die 


Rentiere Ottilie Berner. 


verw. Heuer, geb. Liedtke, 
im 69. Lebensjahre. 
Piask den 21. Februar 1916. 
In tiefſtem Schmerze namens der Hinterbliebenen: 
Albert Berner. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 23. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Piask 2, aus auf dem alten ev. Friedhofe ſtatt. 


Nach langem, ſchwerem mit Ge 
duld getragenem Leiden entſchlief 
ſanft Freitag, morgens 7 Uhr. 
meine liebe Frau, unſere herzens. 
gute Mutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 1 


Emilie Wendlandt 


im Alter von 66 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Schwarzbruch, 19. Februar 1916 


Heinrich Wendlandt, 
Emilie Boldt, geb. Wendlandt, 
Gustav Bout, im Felde, 3 
HeinriehWendlandt, Offz.⸗Stellv. 
Albert Wendlandt. Pol.⸗Wachtm. Mi 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 23. d. Mts., um 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus auf dem 

Kirchhofe in Gurske ſtatt. { 


BR 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute mittags 1 Uhr entſchlief nach kurzer, ſchwerer 


Krankheit, wohlverſehen mit den hl. Sterbeſakra nenten, 
mein innigſtgeliebter Mann, mein treuſorgender Pflege: 


vater, der g 
Poſtſekretär 


Otto Brix 


im 53. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 20. Februar 1916 
Frau Marle Brix, geb. v. Znanlecka 
und Pflegeſohn. f 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 23. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Talſtraße 39, aus ſtatt. 


Requiem Mittwoch, 8½ Uhr morgens. 


n 


Bekanntmachung. 
Auf Veranlaſſung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten und zufolge An⸗ 
weiſung des königl. Kriegsminiſteriums 
weiſe ich darauf hin, daß Reklamations⸗, 
2 | Zurückſtellungs⸗ und Urlaubsgeſuche 
aufgrund häuslicher Verhältniſſe für 
Manuſchaften des Feld- und Beſatzungs⸗ 
l heeres ſtets an mich zu richten find, 
Thorn den 17. Februar 1916. 
Der Zivilvorſitzende der Erſatz⸗ 
Kommiſſion des Aushebungs⸗ 
Bezirks Thorn⸗Stadt. 


„Belanntmanjung, 
Sreitag den 25. Februar 1916, 


vormittags 11 Ahr, 
werden wir in dem Haufe Heilige: 
Geiſtſtraße Nr. 5 


ein Klavier 


gegen ſofortige Barzahlung 
bietend verſteigern laſſen. 

Thorn den 21. Februar 1916. 
Der Magiſtrat. 


m „Belinnimadun. 
Sonnabend den 26. d. Mig. 


9 Uhr vormittags, 
lam Oſtende des Steinan'er Sees, rd. 
412 km von der Station Richnan 
der Inſterburger Bahn, Verkauf von 
ird. 1950 friſch geſchlagenen, kiefernen 
A| Stangen 1. Klaſſe (12 bis 15 cm 
ſtark und rund 8 m lang) und rund 
270 rm Faſchinenſtrauch. 


Am 20. Februar ſtarb nach langem, ſchwerem 


Leiden 
Herr Poſtſekretär 


Otto Brix 


im 53. Lebensjahre. 


Wir beklagen voll tiefer Trauer den Verluſt des 
früh aus dem Leben geſchiedenen treuen, langjährigen 
Mitarbeiters und werden ihm ein dauerndes Andenken 
bewahren. 


Namens der Beamten des Kaiſerlichen Poſtamts 1: 


Gehrmann, Poſtdirektor. 


meiſt⸗ 


SV 


Statt jeder beſonderer Anzeige. 


Geſtern nachm. 2 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Mutter 


0 Fortifikation. 
Lina Stern un Bekanntmachung. 


m 
Dienstag den 22. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werden wir im re Aae 
in der Katharinenſtraße Nachlaß⸗ 
ſachen, darunter 1 Satz gute Betten, 
ein guterhaltenes Sopha, einen 
neuen Damenmantel und einen faſt 
neuen Linoleumläufer meiſtbietend 
verſteigern laſſen, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Thorn den 18. Februar 1916. 


im Alter von 72 Jahren. 
Leibitſch den 21. Februar 1916. 
Max Stern, 
zurzeit Bizefeldw. b. e. Et.⸗Kdtr. im Oſten. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 23. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr, von der Kirche in Lelbitſch aus ſtatt. 


Holzverkauf. 


Holzverkauf. | — ie Soanilals:Bermalkung. _ 
Aus der Kämmereiforſt Thorn. Aus der Kämmereiſorſt Thorn effentliche 


kommen im Gaſthauſe Oborski in Gr. 


Eonunbendden26.Sehrnerd. 38, | Wonio den 28. Fehrtar J. 3, 


vormittags 10 Uhr, vormittags 10 Ahr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige | Öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum 8 8 Bag 92 7 1 1 - 
1. Schutzbez arbarken: 8 utzbezirk Steinort: 0 
ca. 150 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, ca. 270 rm Kiefern-Stangen 1. Kl, 200 Ztr. Aepfel 
„ 200 „ „ Reiſig 2. Kl., „ 690 " ” 5 m 3 „ meiſtbietend Fe versteigern. 
2 „„ eisig BT 2 erhardt 
2. Schutzbezirk Guttan: Gerichtsvollzieher in Thorn. 
werden in und außer dem 


ca. 150 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ »Spaltknüppel. Damen Haefel r 
Sommerfeldt, Friſeur, 


kommen im Gaſthauſe in Barbarken 


Verſteigerung. 


Am 
Mittwoch den 23. Februar 1916, 
vormittags um 9 Uhr, 
werde ich in Thorn, Kloſterſtr. Nr. 7, 
für Rechnung, wen es angeht, 


5 „ Reiſig 3. Kl. 

2. Schutzbezirk Ollek: 
ca. 100 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
0 „ Reiſig 2. Kl. 
Thorn den 18. Februar 1916. 


nur das Schweinefleiſch, ſondern auch faſt alle andern Fleiſchſorten 
und Wurſtwaren. 


S 


SSS SSS SSS ccd 


Zur Aufklärung! 


(Die Fleiſchknappheit betreffend). 
Seit einigen Tagen fehlt in den meiſten Fleiſcherläden nicht 


Die Schuld hieran ſind die viel zu niedrigen Höchſtpreiſe. 
Die Einkaufspreiſe ſind heute für eine Mittelware 25% höher als 
die amtlichen Verkaufspreiſe, und iſt es uns unter dieſen Umſtänden 
nicht mehr länger möglich, mit ſolchem Verluſt zu arbeiten, zumal 
die Betriebskoſten heute doppelt ſo hoch ſind. 

Sollten die Viehpreiſe in kurzem nicht erheblich heruntergehen, 
was kaum zu erwarten iſt, ſo ſind wir gezwungen die Läden 
ganz zu ſchließen. i 

Eine Erhöhung der Höchſtpreiſe ift auch kaum zu erwarten, 
da wiederholte Anträge von Seiten der Innung vom Magiſtrat 
kurz zurückgewieſen wurden, obwohl die hohen Einkaufspreiſe dort 
bekannt ſind. 


Die Fleiſcher⸗Jnnung Thorn. 


— — — — 
M Geſchüſts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage in meinem Hauſe, Gerechteſtraße 11/13, eine 


Brot⸗ und Kuchenbäckerei 


eröffne. ' 


Es wird mein größtes Beſtreben fein, nur gute 
und ſchmackhafte Backware zu liefern. N 


Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zeichne 


hochachtungsvoll 


Joh. Gorczewitz, 
Bäckermeiſter. 


\ 


6 


— nA 


\ 


2 Spittiwoh den 23. Februar 1916, 8 Uhr abends & 


im Artushof: 


RKünstler⸗Konzert 


zum besten der Erkrischungsstelle auf dem 
Thorner Hauptbahnhof. 


gütige Mitwirkung haben zugeſagt: Frau Helene 

Hennig-Urban, Frl. Emmy Krüger, Herr Fritz 
Dreher, Herr Franz Eckardt, Mitglieder des 
Stadttheaters, ſowie das Blasquintett der Herren 
Weigelt, Solofagottiſt vom Leipziger Gewandhaus, 
Thieleka vom Stadttheater Breslau, Maiwald, 
Schulz und v. Wilmsdorf. 


Numm. Plätze leinſchl. Logen) Mk. 2.—, Stehplätze Mk. 1. — im 
Vorverkauf erhältlich bei: ©. B. Dietrich & Sohn, Breiteſtr, 


S S. Schendel & Sandelowsky, Breileſtraße. 
SSS 8080 SSS SS SSS DD 


Kaffee Kronprinz. 


Dienstag den 22. und Donnerstag den 24. Februar: 
zweitägiges Gaſtſpiel 


Else von Treu, 


Dentichlands einzige 


E Etrußenſängerin 22 


mit vielfachen ſelbſt zur Geige verfaßten Dichtungen u. Kompoſitionen, 
n im Duett mit ihrer echten Amatigeige. 
Auftreten: nachmittags und abends. 
N a Eintritt 50 Pfg. 


— — — ——b— — — — —-¼½-¼ La 
232 + BR 9 
König K lasen, 80 Kulſchwagen, 
reuf tt A neue, Wale a wenig gefahr. nz 
„5 wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
p b. otterie. taufe Ia Fabritate. eg Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
Zu der am 10. und 11. März 1916 
ſtattſindenden Ziehung der 3. Klaſſe 


anſchläge Hoifschnite, Berlin, NW., 
233. Lotterie ſind 


2 


Ihre 


SSS SSS SS 
SELI:E339S2:39899E.S9EE39E3E89E52E86 


® 


Luiſenſtraße 21. 


1 0 N \ 2 
1 4 Zs Loſe Schlacht 
3 120 60 30 15 Mark in! pferde 
zu ee kauft zu zeitgemäßen Höchſipreiſen 


W. Zenker, Roßſchlächterei, 
Culmer Chauſſee 28. Fernſprecher 465. 

Pr Bei Unglücksfällen komme ſofort 
mit Transportwagen. 


Mer bär Gelb raucht 


töuigf. preußiſcher Lotterie⸗Einnebmer, 
Thorn. Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Suche für alleinſtehende, 


ltere Wilbe 


(Lehrers⸗Tochter) Stellung im frauenloſen 
Haushalte vom 1. März, auch von ſofort. 
Dieſelbe it treu, redlich, arbeitsfreudig, 
ſehr anſpruchslos, erfahren im ſtädtiſchen 
jowie im ländlichen Haushalte, verſtehlt 
einen Haushalt praktiſch, ſparſam in ruhi⸗ 
ger Weiſe zu führen. Gewiſſenhafte Er⸗ 
zieherin mutterloſer Kinder, geſchäfts⸗ 
kungig' bewandert in ſchriftlchen Arbeiten. 

Angebote unter U. 345 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


uſw. ſchreibe ſofort. Faſt täglich Aus⸗ 
zahlungen. Diskret an Beamte und grund⸗ 
reelle Perſonen aller Stände bei kleiner 
Rückzahlung. R. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 809. 


19 J., kath, ſucht Herrenbetanntſchaft nur 
aus guter Familie, zwecks ſpäterer Heirat 
Gefl. Zuſchrift, wenn möglich mit Bild 


\ 


auf Hypotheken, Schuldichein, Hausitand | Fehr 


annnes nebild. Fräulein 


unt. Nr. P. 344 an die Geſchäftsſtelle 


Epangeliſcher Bund, 


Zweigverein Thorn. 
Mittwoch den 23. d. Mts., 


abends 6 Uhr, im Konfirmandenzimmet 
des neuſtädtiſchen Pfaarchauſes: 


Saupideriammlung. 


1. Jahresbericht, 
2. Rechnungslegung, 
3. Vorſtandswahlen. 


Der Vorſtand. 


‚Tiorner Mozant-Verein, 


Nähte Geſangprobe Dienstag, 
22. Februar, abends 8 Ahr. 
Mittwoch fällt aus. 


Angendhonpanniedhoth, 


Sonnabend, 26. Februar: 


Angewandtes Turnen 


Autreten 2,30 Uhr am Stadtbahnhof. 
Tivoli. 
Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Kaffee Konzert 


bei freiem Eintritt. 


Dienstag den 22. Februar: 
Neuheit! Zum 1. male! Neuheit! 


Immer feste druff. 
Donnerstag den 24. Februar: 


Grossstadtluft. 


Freitag den 25. Februar: 
Zu beſonders ermäßigten Preiſen! 


Wie die Alten sungen. 
9835855239889 


Zentral - hear, 2 


Neuftädt. Markt 13. 


Der Film, der je 
den intereſſiere 
muß: 


wie unlete 

Ariensbeidhädinten 

wieder. ntheiten 
lernen. 


Dieſer Film ift ein Ruhmesblatt 
in der Geſchichte deutſchen Er⸗ 
findergeiſtes und edler Hilfsbe⸗ 
reitſchaft. Er zeigt, wie unſere 
Kriegsverſehrten mit Hilfe künſt⸗ 
licher Gliedmaßen (Protheſen) 
allen Beſchäftigungen, ſelbſt 
den ſchwerſten, wieder nachgehen 
können. Er gibt uns das be⸗ 
freiende und beglückende Gefühl 
der Gewißheit, unſere opfer⸗ 
mutigen Helden wieder als rüſtig 
Schaffende unter uns zu ſehen. 
Dieſe wiſſenſchaftlichen Auf 
nahmen find im orthopädiſchen 
Lazarett zu Nürnberg gemacht 
worden. S. M. der König von 
Bayern hat anläßlich der Vor⸗ 
führung des Films allerhöchſt 
ſeine Anerkennung über das 
Geſehene ausgeſprochen. 


Außerdem das reich⸗ 
haltige Programm. 
Spielzeit des Filmes: 
5, 8, 10 Ahr. 
Kinder haben Zutritt. 


EIGOSESSCHED 
Baptiſten⸗Kapelle, 


Heppnerſtr. 15. 
Dieusiag, abends 7˙% Uhr: 


Vortrag ; 
des Herrn Heiden» Miljions » Infpektors 
Mascher- Stieglitz b. Berlin. 
d Jedermann herzlich willkommen. "u 


Eintritt frei! 
7 Beirei t. 
Bellnäſſe! alten und eſchlech 


angeben. Auskunft umſonſt, diskret. 
Leske, Berlin, Willibald Alexisſtr. 18 


Verloren! 


von Hoheſtraße bis Leibitſcherſtraße eine 


braune Ledertaſche. 


Inhalt Rechnungen. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Gasthaus Liebehen, Hoheſtraßze. 


Enaliher Kalender. 


11 
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Thorn den 18. Februar 1916, 
Der Magiſtrat. Mellienſtr. 90. 


Küche mit Bad vom 1. 4. 16 zu verm.! der „Preſſe“ erbeten. Hierzu zwei Blätter. 


Der Magiſtrat. 


* 


7.0. 


Ar. 44. 


EA eee eee eee 


Die Willkürherrſchaft der Alliierten 
in Griechenland. 


„Amtlich wird nach Reuter aus Athen mitge- 
teilt, daß eine Abteilung der Alliierten die kleine 
Inſel Otgonoi bei Korfu beſetzt hat. — Eine wei⸗ 
tere Reutermeldung beſagt, daß die Alliierten die 
e Konſuln auf der Inſel Chios verhaftet 

aben. 

Prinz Nikolaus von Griechenland hat an den 
Temps einen Brief gerichtet, in dem en die bis⸗ 
herige Politik der Regierung eingehend verteidigt 
und verſichert, daß Griechenland neutral bleiben 
werde, aber auch mit deutlicher Offenheit über die 
Erniedrigung und das Unrecht klagt, das Griechen⸗ 
land erleiden müßte. 5 5 

Von ſeinem Sonderberichterſtatter läßt ſich das 
zB. T.“ aus Athen melden: In männlicher 
Reſignation trägt, wie Skulndis in ſeiner letzten 

ede ſich ausdrückte, die gedemütigte Nation alle 
Anſchläge auf ihre Souveränität, weil der Schaden 
bei einer anderen nicht neutralen Politik noch 
größer wäre. Dieſen Gedanken muß man bei aller 
Sympathie für die Griechen feſthalten, wenn man 
erwägt, daß ihr Anſchluß an die Zentralmächte 
eine Ernährung des von drei Seiten blockierten 
Landes ſehr erſchweren würde. Trotzdem wird 
ein folcher Anſchluß von der öffentlichen Meinung 
nicht grundſätzlich abgelehnt. Zum unerſchütter⸗ 
lichen König ſteht die ganze Armee. Der engliſche 
Geſandte mißbraucht ſeine Macht, um das Land 
Hungern zu laſſen. 2 

Das „Petit Journal“ erfährt, daß General 
Sarrail beauftragt ſei, gewiſſen in Griechenland 
werbreiteten irrigen Anſchauungen über die Abſich⸗ 
ten der Verbündeten in ſeiner Beſprechung mit 
dem König Konſtantin entgegenzuwirken. In 
Pariſer diplomatiſchen Kreiſen gilt es als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Sarrail auch die Frage der griechiſch⸗ 
italieniſchen Unſtimmigkeiten berühren werde, da 
die bisherigen Bemühungen des Athenen italieni⸗ 
ſchen Geſandten, die dortigen Zivil⸗ und Armee⸗ 
behörden zu beſchwichttigen, den gewünſchten Er⸗ 
folg nicht hatten. : 

In Mailand find Telegramme aus Athen ein⸗ 
getroffen, denen zufolge in der griechiſchen Kam⸗ 
mer Angriffe von unerhörter Heftigkeit wegen der 
geplanten Landung von Italienern auf Korfu er⸗ 
folgten. Miniſterpräſident Skuludis habe erklärt, 
Griechenland werde ſich einer italieniſchen Lan⸗ 
dung mit Waffengewalt widerſetzen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 19. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Handelsminiſter Sydow. 
Das’ Haus ehrt das Andenken des verſtorbenen 
Abg. Neumann (kon), des älteſten Mitgliedes des 


Hauſes, durch Erheben von den Sitzen. ; 


Die zweite Leſung des Staatshaushalt 

wind mit der Besprechung von 
Handel und Geldverkehr 

fortgeſetzt. 
Bevor der Berichterſtatter beginnt, wird ein 
neuer Antrag des Abg. v. Maltzahn, der dahin 
geht, der Not in denjenigen Badeorten, in denen 
aus militäriſchen Gründen der Badebetrieb ver⸗ 
boten oder eingeſchränkt iſt, durch Gewährung von 
ſtaatlichen aße zu ſteuern, nach kurzer Ge⸗ 
ſchäftsordnungsdebatte einſtimmig dem Haushalts: 
ausſchuß überwieſen. 

erichterſtatter Abg. Lippmann (fortſchr.): 
Der Krieg richtet ſich gegen unſern Handel. Der 
engliſche Handelsminiſter Runciman hat erklärt, 


Im türkiſchen Hauptquartier. 


2 = achdruc verboten.) 
Unfer Berichterſtatter im kaiſerlich osmaniſchen 


Hauptquartier, Herr Paul Schweder, ſchreibt 
uns: 


Konſtantinopel, den 2. Februar 1916. 
Der erſte Beſuch des Berichterſtatters in Kon⸗ 
ſtantinopel gilt naturgemäß dem „Seraskerat“, 
dem türkiſchen Kriegsminiſterium, in dem gegen⸗ 
wärtig alle Fäden zuſammenlaufen, die die Glieder 
des an vier verſchiedenen und weit auseinander- 
liegenden Fronten kämpfenden türkiſchen Heeres 
mit ſeiner Seele, dem Großen Generalſtab, ver⸗ 
binden. Wer den nüchternen Backſteinbau des 
Großen Generalſtabes der deutſchen Armee am 
Königsplatz in Berlin kennt, ſteht überraſcht und 
entzückt vor dem mächtigen, von zwei Pavillons 
im mauriſchen Stil flankierten Triumphtor, dem 
Serasker Kapu, durch das der Weg quer über einen 
gewaltigen Exerzierplatz zum eigentlichen Seras⸗ 
kerat führt. Und ringsum breitet ſich die ſchöne 
wilde fremde Welt des Orients vor unſeren Augen 
auf. Denn wir ſind in Stambul, wo der Europäer 
aur hingeht, wenn er die uralten Wunderbauten 
er Siebeahügelſtadt, ihren märchenhaften Baſar, 
den Aa Sophia oder den Setai, das Muſeum und 
lebt dram ſehen will. Denn ſonſt wohnt und 
den be den eigerlich drüben in Pera und Galata, 
6890 ve Fremdeninſeln der Millionenſtadt am 
bul“, ihr 789 jede Nation auch wieder ihr „Stam⸗ 
päischen 0 unverfälſchte Türkenſtadt mit euro⸗ 
Cliquenweſen chas und Beys, mit Kaſten⸗ und 
ſcher Kleinste mit Klatſch und Tratſch, mit deut⸗ 
; zunädterei, italieniſchem Schmutz, griechi⸗ 
ſchem Händlertu 1 5 Baar 
und englische m, franzöſiſcher Kokottenwirtſchaft 
5 r Abgeſchloſſenheit beſitzt und dieſen 
Beſitz faſt ebene eie ann, n : 
bul die Tü eifrig hütet wie drüben in Stam⸗ 
2 ürken die verſchleierten Frauen, die reli⸗ 
giöſen Gebräuche in en ane ee 


D 8 2 2 8 
rechte ihres Sultans. . 


Eon, Dieustag den 22. Februar 4010. 


om rn 


(Sweites Blatt.) 


der deutſche Handel ſei ſchon tot und würde nie 
mehr aufleben. Der deutſche Handel hat im Frie⸗ 
den ſeine Aufgabe, uns mit den Produkten des 
Auslandes zu angemeſſenen Preiſen zu verſorgen. 
Im Kriege hat er mit der Verteilung der Lebens⸗ 
mittel auch ſeine Aufgabe erfüllt. Er dann aber 
nicht die großen unmittelbaren Verdienſte im 
Kriege der Landwirtſchaft und der 9 7 7 85 ſowie 
der Arbeiter für ſich in Anſpruch nehmen. Großes 
haben die Kriegsgeſellſchaften geleiſtet. Die Ein⸗ 
und Ausfuhr it jetzt für den freien Handel durch 
zahlreiche gesetzliche Beſtimmungen feſt verſchloſſen. 
Unſere Monopolgeſellſchaften dürfen keine Gewinne 
auf Koſten der Allgemeinheit machen und keine 
Privatintereſſen verfolgen; das gilt namentlich 
auch für die Tochtergeſellſchaften der Zentral⸗ 
einkaufsgeſellſchaft. Die Beſchlagnahmen erfolgen 
immer zugunſten der Zentraleinkaufsgeſellſchaft 
Die Kaufleute müſſen zu ſehr ihre Geſchäfts⸗ 
geheimniſſe offenbaren. Das iſt verfehlt. Die 
Reichsbank iſt die Quelle des allgemeinen Ver⸗ 
trauens geblieben. Heute beſitzt ſie einen Gold⸗ 
ſchatz von 2,455 Milliarden. Beim Goldzuwachs 
muß man berückſichtigen, daß Goldzahlungen an 
das Ausland gegangen find. Heute iſt wohl alles 
erreichbare Gold in die Reichsbank gefloſſen. In 


der Ausgabe von Noten iſt die Reichsbank ſehr zu⸗ 


rückhaltend geweſen, mehr als die Staatsbanken 
unſerer Feinde. Die Golddeckung iſt bei uns nur 
um einige Prozent ſeit Kriegsbeginn, bei unſeren 
Gegnern aber in weit ſtärkerem Maße 1 1 egan⸗ 
gen. Die Verſchlechterung unſerer Valuta entſpricht 
nicht den tatſächlichen Verhältniſſen, ſie liegt darin, 
daß wir nur mit wenigen neutralen Ländern Han⸗ 
del treiben können und aus ihnen mehr einführen, 
als wir nach ihnen ausführen. Möge der deutſche 
Handel in Zukunft von dem allgemeinen Verſtänd⸗ 
nis aller Berufsſtände getragen werden und ſeine 
Stellung wieder gewinnen als Pionier der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft, der deutſchen Gewerbetätigkeit 
und der Größe und des Nuhmes des deutſchen 
Volkes. (Beifall.) g 


Abg. v. Werder (konſ.): Der deutſche Handel 
hat zweifellos im Kriege gewaltig gelitten. Den 
ligitimen Handel haben wir ſtets anerkannt und 
nur ſeine Auswüchſe gerügt. Gerade dadurch, daß 
Leute, die bisher mit dem Handel nichts zu tun 
hatten, ſich zwiſchen Erzeuger und Verbraucher 
gedrängt haben, iſt die i e e ſo un⸗ 
geheuer populär geworden. Die Einrichtungen, die 
während des Krieges an die Stelle des freien 
Handels getreten ſind, müſſen nach dem Kriege 
wieder verſchwinden. Die Erlaſſe der kommandie⸗ 
renden Generale haben vielfach in einer Weiſe auf 
den freien Handel eingewirkt, die nicht vorausge⸗ 
ſehen werden konnte. Die Ausfuhr von Arznei⸗ 
mitteln hat ihre Bedenken, ſchon in Rückſicht auf 
unſere Verwundeten. In Rußland wird nur eine 
verhältnismäßig geringe Zahl der Verwundeten 
wieder felddienſtfähig. Hier darf nur die nüchterne 
praktiſche Erwägung den Ausſchlag geben. Der 
Goldbeſtand der Reichsbank hat ſich ſeit Kriegsbe⸗ 


ginn faſt verdoppelt; nur 45 Millionen fehlen da⸗ 


ran. Die Antworten des Reichsſchatzſekretärs auf 
die Fragen des Sir Edward Holder haben dieſen 
Herrn anſcheinend ſo verblüfft, daß er auf die 
Gegenfragen keine Antworten fand: ihm iſt an⸗ 
ſcheinend die Puſte ausgegangen. Leider kann man 
den Herrn nicht einmal herüberholen und ihm den 
Goldvorrat der Reichsbank zeigen. Er würde auch 
ſonſt manches zu ſehen bekommen, was ihm eine 
andere Meinung beibrächte. Hoffentlich wandelt 
der Handel nach Friedensſchluß wieder goldene 
Bahnen! (Beifall.) 

Abg. Dr. Bell (Zentr.): Pathologiſch iſt die 
ſtete Behauptung des feindlichen Auslandes, wir 
hätten uns auf dieſen Krieg jahrelang militäriſch 


Das „Seraskerat“ erhebt ſich auf der Höhe des 
dritten Stambuler Hügels auf einem geſchichtlich 
denkwürdigen Platze. Denn im Altertum erſtreckte 
ſich hier das gewaltige Forum Theodoſin oder 
Taurus, das Theodoſius I. um das Jahr 90 n. Chr. 
anlegte, nachdem er ſchon vorher auf dieſem größ⸗ 
ten Platze der Stadt eine 40 Meter hohe Relief⸗ 
ſäule errichtet hatte, die wie die Trojansſäule in 
Rom bis in das 15. Jahrhundert hinein von den 
Taten des großen Kaiſers erzählte und dann ebenſo 
der Vernichtung anheimfiel, wie alle die anderen 
gewaltigen Bauten auf dieſem hiſtoriſchen Platze, 
die wie der Kaiſerpalaſt, der Hippodrom, der große 
Obelisk aus Heliopolis, die Schlangenſäule und 
das Koloß das Andenken an die größte Blüte der 
Stadt Konſtantins des Großen wach erhalten 
ſollten. 

Nach der Eroberung Konſtantinopels durch die 
Osmanen bauten dieſe hierher den Eski Serai, die 
erſte Reſidenz der Sultane, und erſt in neuerer 
Zeit richtete man den ſchönen Palaſt zum türkiſchen 
Kriegsminiſterium her, das ſich ſomit rühmen kann, 
wohl das ſchönſte militäriſche Dienſtgebäude der 
Welt zu beſitzen. Bis zu den letzten großen 
Kriegen der Türkei iſt es wahrſcheinlich zugleich 
auch das gemütlichſte der Welt geweſen; denn die 
Alteingeſeſſenen wiſſen noch davon zu erzählen, wie 
früher Händler und Bettler, Briefſchreiber und 
Kaffeeſchänker im Hofe und auf den Treppen des 
„Seraskerats“ umherſaßen. Kinder ſpielten ab und 
zu „Helwadſchis“ und „Kawedſchis“ (Süßigkeits⸗ 
verkäufer und Kaffeeſchänker), die ſich beim Brett⸗ 
ſpiel in die Haare fuhren. Auch die „Verſchleierten“ 
gingen damals ebenſo wie die Fremden ungehin⸗ 
dert in dem wichtigſten Dienſtgebäude aus und ein, 
und dementſprechend ſah es in den Gängen und 
Treppen des weiten Gebäudes ſtets recht trostlos 
aus. In den Amtszimmern aber ſaßen die Paſchas 
und Bens, tranken Kaffee, rauchten Zigaretten und 
unterhielten ſich behaglich mit den Beſuchern, nur 


ſtoffe werden mit Wohlwollen geprüft werden Die 


und wirtſchaftlich vorbereitet. Die Wahrheit iſt, 
daß Deutſchlands Handel und Induſtrie vor dem 
Krieg einen rapiden Aufſchwung genommen hatten. 
Jetzt hat natürlich der Handel ſehr gelitten und ich 
Anterſtütze den Wunſch, dem Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
handel möglichſte Erleichterungen zu gewähren. 
Militär⸗ und Zivilbehörden laſſen ſich vielfach von kö 
dem Wunſche leiten, den Handel bei Lieferungen 
ganz auszuſchalten. € 
Handelsminiſter Sydow: Ich kann mit Ge⸗ 
nugtuung feſtſtellen, daß von allen Seiten her die 
wertſteigernde Kraft des Handels feſtgeſtellt wurde. 
Möge ſich dieſe Anſchauung über den Krieg hinaus 
erhalten. Die Verſchlechterung unſerer Valuta im 
Ausland hängt mit der Verſchlechterung unſerer 
Handelsbilanz, mit dem Überwiegen der Einfuhr 
über die Ausfuhr zuſammen. Anſere Auslands⸗ 
guthaben ſchmelzen naturgemäß zuſammen. Wir 
ſind beſtrebt, die Einfuhr etwas einzuſchränken, 
vorausſichtlich durch eine Bundesratsverordnung, 
und die Ausfuhr zu beleben. (Beifall.) Es iſt nicht 
zu leugnen, daß ſie jetzt unter einer gewiſſen 
Schwerfälligkeit leidet, die durch die Beſchlag⸗ 
nahme bedingt iſt. Bei der 5 finden große 
Preistreibereien ſtatt, die ihren Urſprung in den 
neutralen Staaten haben. Die Zentraleinkaufs⸗ 
geſellſchaft unterſteht nicht der preußiſchen Regie⸗ 
rung. Ich werde aber die Beſchwerde an den 
Herrn Staatsſekretär des Innern weiter geben. 
Die Beſchwerden über die Beſchlagnahme der Web⸗ 


Schluß 725 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Militäriſche Jubiläen. N 
Im April dieſes Jahres werden außer dem 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
wohl einige unſerer hervorragendſten Armee⸗ 
führer ihr goldenes Milttärjubtläum begehen 
können, nämlich Generaloberſt von Eich⸗ 
horm, der am 1. April 1866 als Fahnenjun⸗ 
ker in das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß eintrat 


Wünſche, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu Öfter- 
reich⸗Ungarn enger zu geſtalten, wurzeln im Ge⸗ 
fühl. Wir müſſen erſt ſehen, ob dafür auch in 
Oeſterreich⸗Angarn Stimmung iſt. Bei der Rege- 
lung der Handelsbeziehungen zu unſeren jetzigen 
Verbündeten müſſen wir dafür ſorgen, daß nicht 
der Handel mit den Neutralen und unſeren jetzigen 
Feinden erſchwert wird. Wir werden auch in Zu⸗ 
kunft für unſere Induſtrie und unſeren Handel den 
Weltmarkt nicht entbehren können. (Beifall.) 

Abg. Hausmann (mail): Eine Einſchrän⸗ 
kung oder Ausſchaltung des Handels durch die 
Kriegsgeſellſchaften ſollte tunlichſt vermieden wer⸗ 
den. Was unſere Valuta betrifft, ſo glaube ich 
nicht, daß ſich noch viel Gold im Privatbeſitz befin⸗ 
det. Der Mangel an Kleingeld mache ſich immer 
wieder bemertbar. Die kleinen Scheine um fein 
dauernder Erſatz. Auch wir = für die Erleichte⸗ 
rung der Ausfuhr, aber nicht von Gegenſtänden, 
die den Feind ſtärken können. Von einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Annäherung an Oeſterreich⸗Angarn er⸗ 
warten wir eine Förderung unſerer eigenen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe. Wir wollen unſerem 
Handel über die ſchwierigen Zeiten hinweghelfen, 
ſo gut wir können. (Beifall.) 

Abg. Oeſep (fortſchr.): Wir ſtellen uns auf 
den Boden der Beſchlüſſe des Handelstages, die 
übrigens auch den hiervon unabhängigen An⸗ 
ſchauungen der Kommiſſion durchaus entsprechen. 
Umſo mehr bedauere 19 daß der doch als mit 
amtlichem Material arbeitend geltende „Nach⸗ 
richtendienſt für Ernährungsfragen“ dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe des Handelstages von oben herab ziemlich 
heftig angegriffen hat. Das war auch fachlich nicht 
berechtigt. Die Deviſenpolitik führt leider wieder 
einmal dazu, die Großbanken zu ſtärken und die 
Propinzbankiers zu ſchwächen. Da wäre es eine 
dankbare Aufgabe für die ge dieſe Pro⸗ 
vinzbankiers zu unterſtützen. Jetzt zeigt es ſich, 
wie recht wir hatten, als wir die Erſchwerung des 
Verkehrs mit ausländiſchen Papieren bekämpften. 
Jetzt würde uns ein ſolcher Beſitz von Nutzen ſein. 
Ihne Einfuhr⸗ und Ausfuhrregulierung iſt eine 
Verbeſſerung unſerer Valuta nicht möglich. Die 
Ausfuhrverbote müſſen mehr als bisher nach dem 
Geiſte und nicht nur nach dem Buchſtaben ausge⸗ 


zeichen erſter Klaſſe und das Eiſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe erwarb, und ferner General⸗ 
oberſt von Woyrſch, der am 5. April 1866 
in das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß kam, in 
dieſem an den Feldzügen teilnahm und das 
Militärehrenzeichen zweiter Klaſſe und das 
Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielt. Weiter 
kann auf eine fünfzigjährige Zugehörigkeit zur 
Armee zurückblicken der General der Infante⸗ 
rie von Bock und Po lach, zurzeit ſtellver⸗ 
tretender kommandierender General des 
9. Armeekorps; er iſt am 13. Juni 1866 beim 
6. weſtfäliſchen Infanterie⸗Kegiment Nr. 55 
eingetreten. — Einen ſeltenen Gedenktag kann 
in dieſem Jahre Karl Fürſtvon Wedel, 
der frühere Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
begehen; er wird fünfzig Jahre der preußi⸗ 
ſchen Armee angehören, nachdem er von 1859 
ab in Dienſten der hannoverſchen Armee ge⸗ 
ſtanden hate. 1866 wurde er aus dem Regi⸗ 
ment der Kronprinz⸗Dragoner in den Verband 
der preußiſchen Armee übernommen und kam 
in das 8. Huſaren⸗Regiment. : 

Die Vereinigung der Schwarzburger Fürſten⸗ 

tümer. 

Der Landtag in Rudolſtadt beſchloß Sonn⸗ 
abend dem Regierungsantrag gemäß einſtim⸗ 
mig, aus ſeiner Mitte einen Ausſchuß von 
ſechs Mitgliedern zu wählen und ihn zu beauf⸗ 


ab und zu in ihrer behaglichen Tätigkeit geſtört 
durch irgend einen Armeelieferanten oder eine 
Anterſchriften heiſchende Ordonnanz, die dann auch 
noch nach dem alten guten türkiſchen Grundſatze: 
„Jawaſch! Jawaſch!“ (Langſam, langſam!) oder, 
wie der Berliner zu ſagen pflegt: „Toujours avec 
la rue!“ (Immer mit die Ruhel) abgefertigt 
wurden. | 
Alles das wurde mit einem Schlage anders und 
beſſer, als die Türkei plötzlich vor die Exiſtenzfrage 
geſtellt wurde, als die deutſchen Armeeinſtruktoren 
hierher kamen und Enver Paſcha von dem Pracht⸗ 
bau auf dem überragenden Stambuler Hügel Beſitz 
ergriff. Unter ſorgfältiger Schonung und teil⸗ 
weiſer Erſetzung der alten Koſtbarkeiten wurde der 
Palaſt für die beſonderen Zwecke des Generalſtabes 
der Armee und des Kriegsminiſteriums und nun⸗ 
mehr auch des kaiſerlich osmaniſchen Haupt⸗ 
quartiers hergerichtet, und bis vor kurzem ſaß hier 
unſere ganze deutſche Militärmiſſion unter dem 
Generalfeldmarſchall von der Golz und Marſchall 
Liman von Sanders. Nachdem jedoch die Armeen, 
um mit Herrn von Bethmann⸗Hollweg zu reden, 
zu anderer Verwendung freigeworden ſind und nicht 
mehr in Konſtantinopel weilen, hat als oberſter 
deutſcher Militärbevollmächtigter Generalleutnant 
Bronſart von Schellendorf die Führung der Ge⸗ 
ſchäfte dieſer Miſſion übernommen, und die ganze 
zweite Etage iſt ſozuſagen ein deutſcher Amtsſitz 
geworden. Nur die türkiſchen Wachtpoſten in den 
Gängen und die hin⸗ und herflitzenden Ordonnan⸗ 
zen in türkiſcher Uniform erinnern daran, daß wir 
uns nicht am Königsplatz in Berlin oder in irgend 
einem deotſchen Hauptquartier befinden. Dagegen 
iſt das erſte Stockwerk vollſtändig das Reich Enver 
Paſchas und ſeines Stabes. Breite Teppichläufer e 8 
dämpfen den Schritt des Beſuchers, der voller Be⸗ Leiner von den fremden Wölfen 
wunderung den Glanz erſchaut, den noch der letzte Der et deen 
hier zeitweilig wohnende Sultan Abdul Azis baun ind de ein 


ER > Lüſtern richtete auf dieſes Land, 
das ganze Gebäude ausgegoſſen hat. Aber dann — tenen und vernichtet werden. 


klingelt irgendwo ein Telephon, im Hofe unten 
rattern die Kraftwagen, und hoch oben in der Luft 
ſingt ein Flieger ... die neue Zeit iſt da, und 
keine Erinnerung an die alte kann und wird dieſe 
jemals wieder heraufbeſchwören. 

Auf dem weiten Exerzierplatze unten eilen Ad⸗ 
jutanten. Ordonnanzen und fremde Beſucher faſt 
achtlos an dem impoſanten, 60 Meter hohen Seras⸗ 
kerturm vorüber, den Mahmud II. aus ſchönem, 
weißen, von der Inſel Marmara herrührenden 
Marmot hat erbauen laſſen, und von deſſen 
luftiger Höhe aus man einen geradezu überwälti⸗ 
genden Rundblick über das zu Füßen liegende 
Stambul mit ſeinen unendlichen vielen Moſcheen, 
Minaretts und Baſarkuppeln, ſeinen verſteckten 
Gärten und ſeinem gewaltig pulſierenden, ganz 
orientaliſchen Geſchäftsleben hat. Dort liegt das 
goldene Horn, grüßt der Bosporus herüber, und 
fern im Hintergrunde blaut das Meer. Anmittel⸗ 
bar aus der Tiefe herauf aber ſchallt der Mariä” 
ſchritt der ererzierenden türkiſchen Bataillone, und 
fröhlich ſingt die eben aus den heißen Dardanellen⸗ 
kämpfen heimgekehrte Mannſchaft: 

Asker oliorum ben 
Ischte gidiorum ben. 
Watana hismet itmek itschin. 
Bu dünjaja geldim ben. 
Tschanak kale ona jur, 
Orda kalamas hitsch bir kurb. — 
Bu topragad gös diken 
Kasehir oladschak her düschmen. 
Zu deutſch: 
Ich bin Soldat! 
Seht, wie ich ſtramm marſchiere. 
Nur um dem Vaterland zu dienen, 
Bin ich auf dieſe Welt gekommen. 


Die Dardanellen ſind mein Vaterland 


Montag, 21. Februar, 12 Uhr: Fortſetzung der 


und ſich in deſſen Reihen das Militärehren⸗ 


‚tragen, mit einem gleichen Ausſchuß des Son⸗ trümmerung Deutſchlands. Man könne des⸗ 


derhäuſer Landtages Vorberatungen darüber 
zu pflegen, auf welche Weiſe die Vereinigung 
der beiden Fürſtentümer zu einem Staate oder 
wenigſtens eine teilweiſe Vereinigung der 
Miniſterien zu einer gemeinſamen Behörde 
und eine gleichmäßige Fortentwicklung der Ge⸗ 
ſetzgebung in den ſchwarzburgiſchen Ländern zu 
ſchaffen ſei. Der Landtag wurde darauf ge⸗ 
ſchloſſen. 
Havas⸗Schwindel. 

Aus Rotterdam liegen Meldungen vor, daß 
die „Agence Havas“ im neutralen Auslande 
die Lügennachricht verbreitet, zwei der größ⸗ 
ten ſüddeutſchen Banken mit 500 Millionen 
Mark Paſſiven hätten falliert. — Dieſes dreiſte 


Schauermärchen, dem auch die leiſeſte Schatten 


eines Anhaltes fehlt, wird zu dem durchſichti⸗ 
gen Zweck der Bekämpfung unſerer bevor⸗ 
ſtehenden 4. Kriegsanleihe in die Welt geſetzt. 
Die neuen engliſchen Milliardenkredite. 
„Daily Telegraph“ zufolge wird die neue 
Kreditvorlage den Betrag von 8400 Millionen 
Mark erfordrn, wodurch der Geſamtbetrag der 
Kreditvorlagen für das Finanzjahr auf 34 400 
Millionen Mark ſteigen wird. Bis Ende 
März werden 2400 Millionen Mark nötig ſein 
und 6000 Millionen Mark bis Ende Mai. Die 
angenommenen Kredite ſeit Beginn des Krie⸗ 
ges werden dann imsgeſamt 40 Milliarden 640 
Millionen Mark betragen. 


Kltcchener über die Zeppelingefahr. 

Im engliſchen Oberhauſe erörterte Lord 
Dranmore die Zeppelingefahr und erklärte 
es für wünſchenswert, daß ein Miniſter für 
das Luftfahrweſen ernannt würde. Lord 
Peel ſagte, daß der Bau der Flugzeuge in 
Farnborough nicht in den Händen von Män⸗ 
nern liege, die praktiſche Kenntnis der Be⸗ 
dürfniſſe der Armee in Frankreich beſäßen. 
Lord Kitchener erwiderte, die öffentliche 
Erörterung dieſer Dinge könnte dem Feinde 
Informationen und Beiſtand geben. Die Be⸗ 
ſprechung des Luftkrieges im Parlament und 
in der Preſſe darf beim Feinde nicht den Ein⸗ 
druck hinterlaſſen, als ob der durch die Luft⸗ 
angriffe angerichtete materielle und morali⸗ 
ſche Schaden größer ſei als er wirklich iſt, denn 
das würde die Deutſchen zu weiteren Angriffen 
ermutigen. Im Kriege kann man nicht immer 
und überall Sicherheit gewähren, ſondern muß 
hier und da Gefahr laufen, um an den Punk⸗ 
ten, auf die es ankommt, genügend ſtark ſein 
zu können. Den britiſchen Inſeln können wir 
nicht verbürgen, daß ſich die Luftangriffe 
nicht wiederholen. Die Herſtellung von Ab⸗ 
wehrgeſchützen hat große Schwierigkeiten ge⸗ 
macht, hat aber jetzt den Vorrang vor allem 
anderen Geſchützweſen. Sobald die Geſchütze 
fertig ſind, werden ſie über das ganze Land 
verteilt. i 


Großfürſt Nikolaus mit dem Zaren 
ausgeſöhnt. 
Aus Bukareſt wird gemeldet: Großfürſt Ni⸗ 
kolai Nikolajewitſch, der in ſein Schloß am 
Kaukaſus zurückkehrte, hat ſich mit dem Zaren 
ausgeſöhnt. In Petersburg glaubt man, die 
Ernennung Stürmers auf ſeinen Einfluß zu⸗ 
rückführen zu dürfen. (2) In der Beurteilung 
der Tätigkeit des Großfürſten iſt in Rußland 
ein Amſchwung zu ſeinen Gunſten eingetreten. 
Der Großfürſt ſagte in einer Unterredung: Die 
politiſche Lage habe ſich ſeit Beginn des Krie⸗ 
ges ganz zugunſten Deutſchlands entwickelt. Da⸗ 
vor dürfte man die Augen nicht ſchließen. Der 
Vierverband habe nur das eine Ziel: die Zer⸗ 
— Fr. rr 


Erzerum. 


Eine echt orientaliſche Stadt, eine Siedelung, 
in der man auf Schritt und Tritt die Spuren einer 
uralten Geſchichte erkennt, ein Gemeinweſen, das 
im Laufe vieler Jahrhunderte ungemein Schweres 
durchgemacht hat, — das ijt Erzerum. Auf ragen⸗ 
dem Hochplateau liegt die Stadt, die die Haupt⸗ 
ſtadt des gleichnamigen Wilajets iſt, in rund zwei⸗ 
tauſend Meter Höhe über dem Meere. Dieſe 
Höhenlage von Erzerum beſtimmt ſehr weſentlich 
auch den Charakter der Stadt; denn das Klima iſt 
hier ungemein rauh, und die Winterkälte in der 
eiſigen Höhe iſt hart, andauernd und ſtreng. Der 
Sommer dagegen wird ſchwer erträglich durch 
ſeinen grellen Sonnenbrand, der ſich freilich vor⸗ 
wiegend auf die Monate Juni, Juli und Auguſt 
beſchränkt. Der Auguſt iſt der heißeſte Monat in 
Erzerum, und ſeine Wärme entſpricht etwa der im 
nördlichſten Teile Ober⸗Italiens. Bei jo großen 
klimatiſchen Gegenſätzen mußte ſich die Bevölkerung 
ſchon durch den Bau ihrer Behauſungen den Witte⸗ 
rungsverhältniſſen anpaſſen; ſo ſind denn in Erze⸗ 
rum die meiſten Häuſer aus Stein und haben ſehr 
dicke Mauern. Der arme Teil der Bevölkerung 
aber, der in echt orientaliſchen Hütten wohnt, hat 
ſich mit dieſen halb unter die Erde verkrochen, und 
es iſt eigenartig zu ſehen, wie dieſe Hütten nur mit 
ihrem oberen Teile über den Boden hinausragen. 
Die Luft darin iſt weder im Sommer noch im 
Winter für abendländiſche Begriffe erträglich; 
aber um im Sommer der Hitze, im Winter der 
Kälte den Eingang zu wehren, wird von den Be⸗ 
wohnern ängſtlich darauf geſehen, daß die Außen⸗ 
luft ja nicht eindringt. Die Fenſter ſind ohnehin 


halb unter keinen Amſtänden eher Frieden 
ſchließen bis dieſes Ziel erreicht und der ver⸗ 
nichtende Schlag gegen die Mittelmächte ge⸗ 
lungen ſei. 

Bevorſtehende Anderung im ruſſiſchen Kabinett. 

Laut einer Meldung der „Köln. Ztg.“ be⸗ 
ſtätigen die ruſſiſchen Blätter die bereits früher 
ausgeſprochene Vermutung, daß demnächſt wei⸗ 
tere wichtige Veränderungen im ruſſiſchen Ka⸗ 
binett zu erwarten ſeien. Nach dem „Rußkoje 
Slowo“ wird der Rücktritt des Finanzminiſters 
ſowie des Oberprokurators des heiligen Synod 
ſowie der Rücktritt Sſaſonows für möglich ge⸗ 
halten. 

Neue Hungersnot in Moskau. 

Nach der „Birſchewija Wjedomoſti“ droht 
in Moskau von neuem Hungersnot auszubre⸗ 
chen, da im letzten Monat nur 10 bis 15 Pro⸗ 
zent des normalen Verbrauches zugeführt wor⸗ 
den ſind. Die Vorräte an faſt allen Lebensmit⸗ 
teln ſind teils ganz, teils nahezu erſchöpft. 
Viele Geſchäfte ſind geſchloſſen. 5 

Der engliſch⸗rumäniſche Getreidevertrag. 

Privatmeldungen aus Bukareſt beſagen: 
Die Abwicklung des zwiſchen der rumäniſchen 
und engliſchen Regierung abgeſchloſſenen Ge⸗ 
treidevertrages ſtieß plötzlich auf große Schwie⸗ 
rigkeiten. Der Bund rumäniſcher Landwirte 
teilte dem Finanzminiſter Coſtinescu mit, daß 
die rumäniſchen Landwirte nicht geneigt ſind, 
das Getreide bis zum Ende des Krieges in den 
eigenen Magazinen aufgeſpeichert zu halten. 
Der Finanzminiſter begann neuerliche Bera⸗ 
tungen mit dem engliſchen Geſandten und er⸗ 
ſuchte um Abänderung des bereits rechtkräftig 
abgeſchloſſenen Vertrages in der Richtung. 
daß England in Rumänien Magazine behufs 
Aufſpeicherung angekauften Getreides baut. 
England iſt jedoch nicht geneigt, dieſen Wunſch 
zu erfüllen, und will lediglich der Löſung zu⸗ 
ſtimmen, daß es etwa 20 Millionen Lei als 
Anleihe zum Bau von Magazinen zur Verfü⸗ 
gungſtellt. 

Venkzelos über die griechiſche Politik. 

Der Korreſpondent des „Temps“ in Athen 
interviewte Venizelos, der ihm erklärte, er 
habe niemals weder eine Anderung des Re⸗ 
gime in Griechenland geplant, noch eine ſolche 
je auch nur gewünſcht. Das Land habe inner⸗ 
halb zwei Jahren ſein Einverſtändnis mit der 
venizeliſtiſchen Politik bekundet, die griechiſche 
Regierung habe dem Willen des Landes ent⸗ 
gegengehandelt. Man dürfe jedoch das grie⸗ 
chiſche Volk nicht deshalb verurteilen, weil es 
dieſe irreguläre Situation ohne Revolte hin⸗ 
nahm; die Griechen taten ihre Pflicht, wie ſie 
ſie früher getan. Jeder Verſuch, ja jeder 
Wunſch, eine Revolution vorzunehmen, wäre 
in dem Moment, wo die Bulgaren vor der 
Türe Griechenlands ſtehen, ein Verbrechen. 


Eine Verſchwörung auf Madagaskar. 

Einer Privatdepeſche aus Tananarivo zu⸗ 
folge wurde in Madagaskar eine weitver⸗ 
zweigte Verſchwörung aufgedeckt, die bezweckte, 
die franzöſiſchen Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten am Silveſterabend zu vernichten. Die 
Verſchwörer hofften darauf, eingeborene Sol⸗ 
daten für ſich zu gewinnen oder wenigſtens 
ihre Waffen zu erhalten. Auch hohe europäiſche 
Beamte und andere führende Perſönlichkeiten 
ſollte beſeitigt werden. Der Sitz der Verſchwö⸗ 
rer befand ſich in Fianarantſea. Sie hatten 
einen patriotiſchen Verein gegründet der ſchon 
ſeit 5 Jahren tätig war. Im ganzen wurden 
20 Perſonen verhaftet. Die Anterſuchung 


nur klein; die Dächer ſind flach und mit Erde 
bedeckt, um die Kälte abzuhalten. Im Sommer 
wächſt Gras auf den Dächern; während des langen 
Winters aber tragen ſie eine ſchwere, oft meterdicke 
Schneelaſt. Dann ſind die Straßen vor der Menge 
des Schnees faſt nicht zu begehen, und die Waſſer⸗ 
läufe, die ſich durch viele Verkehrswege von Erze⸗ 
rum hindurchſchlängeln, ſind, faſt gefroren, gleich⸗ 
falls mit Schnee bedeckt. Im Sommer zeigt ſich 
im Gegenſatz dazu die orientaliihe Gleichgiltigkeit 
gegenüber den Anforderungen öffentlicher Hygiene; 
der Schmutz bleibt liegen und macht bei Regen das 
Paſſieren der Straßen nicht gerade zu einem Ver⸗ 
gnügen, zumal nur ein Teil von ihnen ge⸗ 
pflaſtert iſt. f 

An bemerkenswerten Bauten iſt die Stadt nicht 
reich; häufige Zerſtörungen haben die Denkmäler 
aus der Glanzzeit der Stadt längſt in Trümmer 
gelegt. Als das älteſte Baudenkmal von Erzerum 
gilt das Schifteh⸗Minarett, ein Doppelturm, wie 
überhaupt die anſehnlichſten Bauwerke die 
Moſcheen ſind, an denen Erzerum reich iſt. Unter 
ihnen iſt die Alu⸗Djami ein Gebäude von maſſigen 
Formen und großer räumlicher Ausdehnung. Auch 
einige chriſtliche Kirchen gibt es; beſteht doch ein 
Drittel der Bevölkerung aus Armeniern. Die 
Bewohnerzahl wird meiſt ſtark überſchätzt. Die 
Stadt dürfte gegenwärtig eine Zivilbevölkerung 
von nicht mehr als 35 000 Seelen haben. Die im 
Süden der Stadt gelegene Zitadelle, die türkiſch 
Itſch⸗Kaleh heißt, iſt der Sitz des Wali. Kaſernen, 
mehr als drei Dutzend Karawanſereien und eine 
Anzahl Derwiſch⸗Klöſter ſind im weſentlichen die 
übrigen, beſonderen Zwecken dienenden Baulich⸗ 
keiten von Erzerum. Namentlich in den Karawan⸗ 


dauert noch fort. — Das franzöſiſche 
Kolonialminiſterium ſtellt den genauen Um: 
fang des auf Madagaskar entdeckten Kom⸗ 
plotts feſt, der von einigen höheren Schülern 
unter dem Beiſtande von zwei oder drei Geiſt⸗ 
lichen und ebenſo vielen eingeborenen Prie⸗ 
ſtern geſchmiedet worden war. Die von ihnen 
gegründete geheimnisvolle Vereinigung ſchien 
zum Ziele zu haben, den Patriotismus der 


Madagaſſen zu verdächtigen und dann gegen⸗ N 


über der oberſten Gewalt politiſche Forderun⸗ 
gen zu ſtellen. Die zuſtändigen Gerichte wur⸗ 
den in Bewegung geſetzt. Der Generalgouver⸗ 
neur teilte am 11. Februar mit, daß die Ver⸗ 
handlungen ohne Zwiſchenfälle weitergehen. 
Das Urteil wird demnächſt gefällt werden. 


Die neue amerikaniſche Flottenbaſis. 

Der Senat vollzog nach Meldung des Neu⸗ 
terſchen Büros den Vertrag mit Nikaragua, 
durch den die Vereinigten Staaten die Kanal⸗ 
route durch Nikaragua und die Flottenbaſis in 
der Bucht von Fonſeca erhalten. 


Die bewaffneten Handelsdampfer. 


Der Waſhingtoner Korreſpondent der 
„Evening Poſt“ meldet, daß die amerikaniſche 
Regierung ihren Vertretern im Auslande mit⸗ 
geteilt habe, daß ſie der Auffaſſung der deut⸗ 
ſchen Regierung über die Torpedierung von 
Handelsdampfern, die zu Verteidigungszwecken 
bewaffnet ſeien, nicht beipflichten könne. Das 
Memorandum, welches dieſe Mitteilung ent⸗ 
halten habe, ſei nicht dazu beſtimmt, den aus⸗ 
ländiſchen Regierungen vorgelegt Fi werden. 
Es ſoll den amerikaniſchen Diplomaten anläß⸗ 
lich der deutſchen Mitteilung vielmehr als An⸗ 
deutung für ihre Haltung dienen, wenn wei⸗ 
tere Handelsdampfer verſenkt werden ſollten. 
Der Korreſpondent fügt hinzu, daß, ſoweit 
bekannt, Schweden das einzige neutrale 
Land ſei, welches durch ſeine politiſchen und 
konſulariſchen Vertreter im Auslande die 
eigenen Bürger aufforderte, bewaffnete Han⸗ 
elsdampfer der Verbündeten zu meiden. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 20. Februar. (Scharlach) tritt in 
unſerer Stadt unter Kindern und Erwachſenen 
art auf. In voriger Woche find bereits zwei 
Gymngſialſchüler im Alter von 16 und 17 Jahren 
der Krankheit erlegen. In dem benachbarten 
Dorfe Bildſchön iſt ein 15jähriger Knabe an 
Genickſtarre geſtorben. 

e Brieſen, 19. Februar. (Eine große Hand⸗ 
werkerverſammlung) hielt der Abteilungsbezirk 1 
der Handwerkskammer Graudenz am 18. Februar 
im „ Brieſen ab. Der Abteilungs- 
vorſitzer, Obermeiſter Gerdom⸗Thorn, eröffnete 
die von 90 Handwerksmeiſtern aus den Kreiſen 
Thorn (Stadt und Land), Strasburg, Löbau und 
Brieſen beſuchte Verſammlung. Stadtkämmerer 
Kannowski⸗Brieſen begrüßte namens des Ma⸗ 
giſtrats die Erſchienenen, worauf der Vorſitzer der 
Handwerkskammer Hache⸗Graudenz den Jahres⸗ 
bericht erſtattete. Dann ſprach Syndikus WII: 
mann über Genoſſenſchafts⸗ und Lieferungsweſen. 
Er empfahl dringend die Bildung von Handwerker⸗ 
genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftung in allen 

tädten, um es den Handwerkern zu ermöglichen, 
unmittelbar grögere Aufträge von Militärbehörden, 
Zivilbehörden und Privaten (auch für Neubauten 
entgegennehmen zu können. Ebenſo wichtig ſei der 
Einkauf größerer Poſten von Rohmaterialien zur 
Verteilung an die Handwerksgenoſſen. Den in 
letzter Zeit im Bezirk Marienwerder gebildeten 
20 Genoſſenſchaften ſeien ſchon Aufträge für mehrere 
100 000 Mark erteilt worden. — Für die Städte 
des anne wurden Beauftragte (Ver⸗ 
trauensmänner) beſtellt, darunter für Brieſen der 
Tiſchlermeiſter Hinkelmann. Zum Schluſſe wurden 
verſchiedene Handwerkerfragen beten gde en, 
Submiſſionen, Geſellenprüfungen) beſprochen. Ein 
Redner aus Thorn machte auf die Gefahren auf: 
merkſam, die z. B. dem Wagenbauergewerbe nach 
Friedensſchluß durch Abgabe von überflüſſig ge⸗ 
wordenen Wagen ſeitens der Heeresverwaltung an 
— —.. . — . —ñ - 
ſereien pulſiert noch echt orientaliſches Leben, 
freilich nicht mehr mit dem gewaltigen Verkehr zu 
vergleichen, der ſich in früheren Zeiten hier abge⸗ 
ſpielt haben mag. Denn Erzerums Bedeutung als 
Karawanenplatz iſt ſeit langem zurückgegangen. 
Urſprünglich bildete es den wichtigſten Ort an der 
alten „genueſiſchen Straße“, die von Trapezunt am 


Schwarzen Meere nach der großen perſiſchen Stadt Zeitung“, Erich 
Gewaltige Warenmengen waren ben. 


Täbris führte. 
damals in Erzerum aufgeſtapelt, und in der Stadt 
herrſchte der Reichtum eines bedeutenden Handels⸗ 
platzes. Das wurde anders, als im 19. Jahrhundert 
mit dem Vordringen der Ruſſen im Kaukaſus die 
Armenier mehr und mehr nach den von den Ruſſen 
eroberten Gebieten abwanderten, die an ſich ſchon 
dem Hondel von Erzerum verloren gegangen 
waren. Heute nimmt der europäiſch⸗perſiſche Aber⸗ 
landverkehr längſt ſeinen Weg durch das ruſſiſche 
Transkaukaſien, wodurch der Karawanenverkehr 
immer geringer geworden. In Verbindung 
damit und mit der Abwanderung der geſchickten 
armeniſchen Handwerker ging auch der Gewerbe⸗ 
fleiß Erzerums zurück, der vordem beſonders durch 
eiſerne und kupferne Schmiedearbeiten, namentlich 
Waffen, ausgezeichnet war. Sehr ſtark zurück⸗ 
gegangen iſt auch der Handel mit Teppichen und 
Lederwaren, ſowie mit Pelzwerk und Pferden, der 
einſtmals berühmt war. In den Baſaren von 
Erzerum ſieht man heute vorwiegend nur noch 
perſiſche Erzeugniſſe, Teppiche und Schals. Recht 
bedeutend iſt auch jetzt noch der Handel mit Ge⸗ 
treide und anderen Lebensmitteln; alles in allem 
dürfte Erzerum kurz vor dem Kriege noch Waren 
im Werte von 20 Millionen Mark umgeſetzt, von 
etwa 75 Millionen Mark aber befördert haben. 


— ß 


dem Gewerbe a5 Perſonen drohe. Am die 
hierdurch bedingte were Schädigung des Ge⸗ 
werbes, beſonders in den Grenzprovinzen, zu vers 
hindern, ſei rechtzeitiges Einwirken auf die inbe⸗ 
tracht kommenden militäriſchen Stellen geboten. 

Graudenz, 17. Februar. (Heldentod.) Oberſtleut⸗ 
nant Rudolf Mengelbier, Chef des Generalſtabes 
des Korps Litzmann, Ritter des Eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe, iſt bei der Beſichtigung von Schützengräben 
den Heldentod geſtorben. Er wurde 1904 Hauptmann 
im Großen Generalſtabe und trat im folgenden 
ahre in den Generalſtab des 5. Armeekorps in 
ojen über. 1906 wurde er in das Inf.⸗Regt. 79 in 
Hildesheim verſetzt. 1909 in den Generalſtab der 
37. Diviſion in Allenſtein. 1910 wurde er Major 
und trat bald darauf in den Generalſtab der Kom⸗ 
mandantur Graudenz über. Der Gefallene hat ſich 
beſonders in der großen Maſurenſchlacht ausgezeichnet. 

o Konitz, 20. Februar. (Selbſtmord.) Seit 
einigen Tagen war die 20 Jahre alte Verkäuferin 
Berta Kaſchubel von hier ſpurlos verſchwunden. 
Da das Mädchen in den letzten Tagen ſehr nervös 
und gereizt ſchien, vermutete man, daß es ſich ein 
Leid angetan haben könnte. Leider hat ſich dieſe 
Vermutung als richtig erwieſen. Geſtern wurde 
im gahen Myskendorfer See die Leiche der 
geborgen. Aus den näheren Umſtänden iſt zu 
ſchließen, daß ſie freiwillig den Tod geſucht hat. 

Danzig, 21. Februar. (Todesfall) Dem Alteſten 
der Buchdruckerſchaft Weſtpreußens Richard Kanter⸗ 
Marienwerder ijt nun unter den Erſchütterungen 
des Krieges der ältere 172 des Hauſes A. W. Kafe⸗ 
mann, Herr Otto Kaſemann, Major d. Ref, 
nachgefolgt, ein Verluſt, an dem nicht nur die Bu 
druckerkreiſe der Provinz, ſondern des ganzen 
Reiches ſchmerzlichen Anteil nehmen. An der Spitze 
der Landwehr⸗Feldart.⸗Abteilung 1 ſeit Kriegs⸗ 
beginn im Felde, teilte er trotz ſeines Alters von 
58 Jahren alle Strapazen mit den d 
und wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. und 1. Klaſſe 
ausgezeichnet. Im Auguſt 1915 kurzem Arlaub 
zurückgekehrt, verfiel er in eine wers Krankheit, 
von der er in Wiesbaden vergeblich Heilung ſuchte. 
Geboren am 27. Mai 1858 in Danzig, trat er, vor⸗ 
pie auf der Petriſchule und den Univerfitäten 

erlin, Leipzig und Halle, nachdem er eine fachliche 
Ausbildung in Berlin, Leipzig und Halle erlangt 
hatte, 1885 in das Geſchäft des Vaters, des Be⸗ 
gründers der „Danziger Zeitung“, ein, das er ſeit 
1891 ſelbſtändig leitete, in Zuſammenarbeit mit 
De. Rickert, dem Sohne des bekannten Parlamen⸗ 
tariers und Mitbegründers der Zeitung Heinrich 
Rickert. Der Verſtorbene war Vorſitzer der 
Sektion XII der deutſchen Buchdrucker⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft und des Bezirksvereins Weſtpreußen 
des deutſchen Buchdrucker⸗Vereins, ſowie Mitglied 
des Provinzialkomitees für Naturdenkmalpflege 
und korreſpondierendes Mitglied der Naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft. Im kommunalen und politiſchen 
Leben betätigte er ia verſchiedentlich; dem Ver⸗ 
band aoſtdeutſcher Induſtrieller gehörte er als Vor⸗ 
ſtandsmitglied an. er Verſtorbene hinterläßt 
einen Sohn, der als Leutnant d. Reſ. im Felde ſteht, 
und eine Tochter; ein h Sohn wurde ihm 
im März vorigen Jahres durch einen Anfall zur 
See entriſſen. 8 

Lyck, 15. Februar. (Hindenburg⸗Säule.) Das Ans 
denken an die Befreiung Lycks von der Ruſſenherr⸗ 
ſchaft wurde geſtern hier feierlich begangen und da⸗ 
bei die Nagelung der auf dem Königin Luiſen⸗Platz 
errichteten Hindenburg⸗Säule vorgenommen. Die 
Feſtrede hielt Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtiz⸗ 
rat Dr. Sperling. An den Generalfeldmarſchall v. 
nb wurde ein Begrüßungstelegramm ge⸗ 
andt. 


Königsberg, 18. Februar. (Drei Knaben ertrun⸗ 


ken.) Ein ſchweres Unglück, das drei Familien in 


Trauer verſetzt, hat ſich geſtern in dem ſamländiſchen 
Dorfe Pothen ereignet. Drei Knaben im Alter von 
11 bis 12 Jahren namens Neumann, Hoelger und 
Groth vergnügten ſich mit Rodeln. Sie hatten ſich 
dazu die ſtark nach dem Mühlenteich abfallende 
Seite des Schloßplatzes ausgeſucht. Als der Schlit⸗ 
ten mit den drei Knaben vom Berge herunterſauſte 


) fuhr er auf das Eis des Teiches. Das Eis bra 


unter der Laſt zuſammen und alle drei Knaben ver⸗ 
ſanken in den Fluten. Da nicht ſchnell genug Hilfe 
herbeieilen konnte, ertranken alle drei Knaben. 

Juditten bei Königsberg, 19. Februar. (Der 
Kaiſer als Pate.) Bei der erſten Taufe, die im 
neuen Jahre in das Taufbuch der evangeliſchen 
Kirche zu Juditten eingetragen wurde, ſteht als 
erſter Pate unſer Kaiſer verzeichnet. Das Paten⸗ 
kind iſt der am 18. November 1915 geborene Sohn 
Wilhelm Paul des Privatförſters Adolf Wieland 
im Gute Holſtein. In deſſen Ehe ſind acht Söhne 
und zwei Töchter geboren, von denen eine geſtorben 
iſt. Die beiden älteſten Söhne ſtehen im Felde. Die 
Taufe fand am Neufahrstage ſtatt. 

g Pleſchen, 20. Februar. (Hinterlaſſenes Gold⸗ 
geld.) In Grodzisko verſtarb vor einigen Tagen 
eine alte Rentenempfängerin. Bei der Regulierung 
der Hinterlaſſenſchaft durch einen Rechtsanwalt 
wurde feſtgeſtellt, daß im Bett der Verſtorbenen 
u. a. 160 Mark in Gold vorgefunden worden ſind. 
Auf Veranlaſſung des Rechtsanwalts wurden dann 
die blanken Goldmünzen der Reichsbank zugeführt. 

Rawetſch, 18. Februar. (Todesfall.) In Breslau, 
wo er Heilung von ſchwerem Leiden ſuchte, iſt der 
e e und Verleger der „Rawitſcher 

Beran, im 55. Lebensjahre geſtor⸗ 
ein Bruder, der Mitinhaber des Geſchäfts 
war, iſt ihm ſchon 1910 im Tode vorangegangen. 

Stolp, 15. Februar. (Ausſtellung von fett⸗ und 
fleiſchloſen Kriegsmahlzeiten.) Der Stolper Haus⸗ 
frauenverein veranſtaltete heute hier in Gemein⸗ 
ſchaft mit der Wanderhaushaltungsſchule eine Aus⸗ 
ſtellung von fett⸗ und fleiſchloſen Kriegsmahlzeiten, 
die wegen ihrer ee und über 1 
Anordnung großen Zuspruch fand und beſonders 
lebhaftem . den in Hausfrauenkreiſen begegnete. 
Jeder Speiſe lag ein Herſtellungszettel bei, die auch 
käuflich zu erwerben waren. 
DS; ĩ8ñ᷑ T 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Februar. 1915 Bombar⸗ 
dierung von Calais durch deutſche Flugzeuge. — 
Gefecht der deutſchen Schutztruppe bei Burufu in 
Kamerun. 1914 7 General von Lindenau, Gou⸗ 
verneur der Feſtung Metz. 1913 + Lung Yü, Kai⸗ 
ſerin⸗Witwe von China. 1905 F Hugo Wolf, her⸗ 
vorragender Liederkomponiſt. 1875 Herzogin 
Sophie von Bayern, Gemahlin des Grafen Hans 
Feit 0 Törning. 1849 Beging des deutſch⸗ 
däniſchen Krieges. 1814 Siegreiches Gefecht mit 
den Franzoſen bei in 15”$ Eröffnung der Unis 
verſität Jena. 1512 T Amerigo Veſpucci, befanntes 
Kosmograph. 


Thorn, 21. Februar 1916. 
— (Beſtätigte Wahlen.) Beſtätigt ſind 
folgende Wahlen: des bisherigen Stadtrats 
Dr. Emil Peters in Forſt i. L. als beſoldeter Bei⸗ 


geordneter 
Graudenz; des Stadtbaumeiſters Georg Baumeiſter 


(zweiter Bürgermeiſter) der Stadt 


in Culm zum bautechniſchen Magiſtratsmitgli 
(beſoldeten Stadtrat) le Culm; eh 
ren Brauereibeſitzers Guſtav Eberdeck zum Rats 
mann der Stadt Biſchofswerder. 

— (Neue Poſtwertzeichen mit de 
Ueberdruck „Gen.⸗ Go 9. War f ha nen 
den für den Bereich der deutſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverwaltung in Warſchau nach Aufbrauch der 
bisherigen »ojlwerszeihen mit dem Veberdruck 
3 uſſiſch⸗Polen“ aus gegeben. Als erſtes der neuen 
Wertzeichen iſt die Antwortkarte zu 5 plus 5 Pfg. 
erſchienen. „Die in den Händen des Publikums be⸗ 
findlichen Antwortlarten mit dem Aufdruck „Ruj- 
ſiſch Polen“ bleiben bis auf weiteres giltig. Die 
BE Antworttarte wird zu Sammelzwecken bei der 
zolonial⸗Wertzeichenſtelle des Brieſpoſtamts Berlin 

, Aönig⸗Straße 61, zum Verkauf geſtellt. 


— (K 


XKürſus zum Berufsberatung für 


kriegsbeſchädi BUN: 
In hädigte Offiziere.) Der 
deukſche Hilfsbund jür kriegsver⸗ 


letzte Offiziere hat einen Kurſus zur Berufs⸗ 
5 115 . zur Berufs⸗ 
geratung für kriegsbeſchädigte Offiziere vom 23. 
O0 ruar bis 4. März 1916 in der Aula der Handels⸗ 
Die ſchule Berlin, Spandauerſtraße 1, eingerichtet. 
Seuche nahme an dem Kurſus iſt unentgeltlich. 
ani 125 um Teilnehmerkarten ſind an das Sekre⸗ 
ic der Handels⸗Hochſchule, Berlin C. 2, Span⸗ 
gen unde 1, zu richten. Die Zulaſſungsbedingun⸗ 
den a das Programm des Kurſus können von 
on de telariat koſtenfrei bezogen werden, ebenjo 
8 teren deutſchen Hilfsbund für kriegsverletzte 
und 5 Berlin W. 56, Franzöſiſche Straße 29, 
im 15 u der Auskunftsſtelle für Zivilverſorgung 
Leipzi niglichen Kriegsminiſterium, Berlin W. 9, 
O figi Sn Platz 17. Allen kriegsverletzten deutſchen 
rine den und Beamten des Heeres und der Ma⸗ 
oder zie für die Fortſetzung des aktiven Dienſtes 
erw ihres früheren bürgerlichen Berufs infolge 
ſtellt Andung oder Krankheit nicht mehr fähig ſind, 
ereilte der Bund mit allen Kräften und in ſteter 
Tati itwilligkeit zur Verfügung und übt ſeine 
gkeit in allen Fällen völlig koſtenlos aus. 

ir (Kriegsliebesgaben für Bulga⸗ 
a Das königl. bulgariſche Generalkonſulat in 
Kri in SO. 16, Rungeſtraße 22/24, iſt bereit, 
derufgliebesgaben für Bulgarien zur Weiterbeför⸗ 
Aae entgegenzunehmen. Es werden im beſon⸗ 
is 45 gebraucht: Fiſchkonſerven, Dauerwurſt, Mars 
Hose en, wollene Strümpfe, größere Taſchentücher, 
mehattäger, Zahnbürſten, Taſcheuſpiegel, Taſchen⸗ 
10 ber Lichte, Taſchenlampen lelektriſche; und Er⸗ 
115 atterien, einfache Spiele für Lazarette, Mund⸗ 
zeiten kas, Tabak und Pfeifen, Zigarren, Ziga⸗ 
a (Koſtenloſe Verdeutſchung von 
i tmenname n.) Der Juſtizminiſter wurde kürz⸗ 
ch von einer kaufmänniſchen Vereinigung gebeten, 


90 Verdeutſchungen von Firmennamen die Am⸗ 
aſſen. im gerichtlichen Regiſter koſtenfrei zuzu⸗ 


erte arauf hat der Miniſter folgende Antwort 
15 eilt: „Um die Beſeitigung vermeidhafter Fremd⸗ 
1 orte in Firmen⸗, Vereins⸗ und ähnlichen Bezeich⸗ 
ungen zu fördern, bin ich bereit, in geeigneten 
5 ällen darauf hinzuwirken, daß die durch die Ein⸗ 
liagun von abgeänderten Bezeichnungen im gericht⸗ 
nchen egiſter entſtehenden Koſten aus Gnaden 
iedergeſchlagen werden.“ 
BER (Reichsſchatzanweiſungen.) Die Ge 
taliabeit zu einer guten Verzinſung ihrer Kapi⸗ 
bei n bietet ſich allen denen, die ihr liess Geld 
a danken, Sparkaſſen oder Kreditgenoſſenſchaften 
10 beſcheidenem Zins ſtehen haben, durch den An⸗ 
all von ſogenannten unverzinslichen Reichsſchatz⸗ 
8 weiſungen. „Anverzinslich“ heißen dieſe Papiere 
eshalb, weil ſie nicht wie andere Wertpapiere, 
1 9 Kriegsanleihen, mit Zinsſcheinbogen ausge⸗ 
Hatte find. Dieſe Schatzanweiſungen jind Zah: 
ungsverpflichtungen des een Reiches, an 


einem beſtimmten Tage eine beſtimmte Summe zu. 


zahlen; ſie lauten über Beträge von 1000, 10 000, 
50.000 Mk. uſw. und ſind ſpäteſtens nach 90 Tagen 
fällig. Die augenblicklich erhältlichen Anweiſungen 
über 1000 Mk. ſind ſämtlich am 31. März, die über 
Nößere Beträge ſpäteſtens am 29. April zahlbar. 
Die Ausgabe ſpäter Aer Schatzanweiſungen ſteht 
Eper. Bei dem Erwerb einer ſolchen unverzins⸗ 
ichen Reichsſchatzanweiſung zieht der Käufer die 
inſen, gegenwärtig zu 4½ Prozent, vom Tage der 
dablung bis zur Fälligkeit der Schatzanweiſung 
ſein ihrem Nennbetrage ab, er erhält alſo von 
ae Kapital nicht nur eine gute Verzinſung, 
perdurn die Zinſen ſogar im voraus. Ein Kurs⸗ 
ſtelluſt iſt hierbei gänzlich ausgeſchloſſen. Be⸗ 
beſtem gen auf RNeichsſchatzanweiſungen werden am 
ri chtet an die Reichsbankanſtalt des Bezirks ge⸗ 
iſt et, welche auch zu jeder näheren Auskunft bereit 
ci uf Wunſch werden dieſe Schatzanweiſungen 
6 von der Reichsbank aufbewahrt, ohne daß eine 
ebühr dafür erhoben wird. 
hält Die oſtdeutſche Turnerſchaft) 
tu t,. wie nunmehr endgiltig feſtſteht, den Kreis⸗ 
Ibm ag 1916 am 16. April in Marienburg ab. 
> Mm geht am Sonnabend eine Sitzung des Kreis⸗ 
usſchuſſes und eine Verſammlung der Gauturn⸗ 
80 rte voraus, der auch die Gauſpielwarte bei⸗ 
985 nen werden. Die Turn⸗ und Spielwarte⸗ 
betſammlung des Kreises wird ſich mit dem Turn⸗ 
5 rieb in den einzelnen Gauen, Wiederabhaltung 
vorh. auvorturnerſtunden, der militäriſchen Jugend⸗ 
keit ereitung uſw. beſchäftigen. Auf die Wichtig⸗ 
125 der Tagesordnung des Kreisturntages je.bjt iſt 
re hingewieſen worden. Inmittelbar vor dem 
Gausturntage halten die Gaue des Kreiſes ihre 
des urntage ab. So findet der Kriegsgauturntag 
berg Oberweichſelgaues am 9. April in Brom⸗ 
rg ſtatt. 5 
abend (Coppernikus⸗Verein.) Am Sonn: 
Geb. „Den 19. Februar, fand. wie alljährlich am 
oppetstage unſeres großen Mitbürgers Nikolaus 
ſeinen cniküs. eine Feſtſitzung des Vereins, der 
sher Namen trägt, ſtatt, die gut beſucht war. Der 
der ige Vorſitzer, Herr Prof. Dr. Grollmus, 
in u Geſchäftsbericht erſtattete, rief einleitend 
nun nnerung, daß er vor einem Jahre der Hoff⸗ 
und gels ruck gegeben, daß uns bald der Friede 
9 eine Segnungen beſchieden ſein mögen; heute 
baldi man weniger als vor Jahresfriſt an einen 
die Jun Frieden zu denken, aber unerſchüttert ſei 
beſcht lot, daß der Sieg unjerer gerechten Sache 
vollſtß en ſein wird. Das Vereinsjahr 1915 iſt ein 
man 957 Kriegsjahr geweſen, was ihm in 
Der gt Beziehung den Stempel aufgedrückt hat. 
erein zählt, in dieſem 62. Jahre ſeines Be⸗ 
arr. 105 Mitglieder, 9 Ehrenmitglieder und 
daheim moridierende Mitglieder; im Felde oder 
ö ei den Fahnen ſtehen 24 Mitglieder, 
10 Mitglieder, die dem Arzteſtande 
u m 1 Ae ö 5 d 
15 au: Eiſernen Kreuz find, ſoweit 
59 55 btalut ausgereichnet die Mitglieder Lande 
mann Glück owski, Oberlehrer Dr. Eichel, Kauf⸗ 
mann, Stadtrat Dr. Hoffmann, Stadt⸗ 


baurat Kleefeld, Chemiker Dr. König, e iſt: der Retter Oſtpreußens. 


Fritz Kordes und Kreisbaumeiſter Krauſe. Dur 

Tod ausgeſchieden ſind 2 Mitglieder: Profeſſor 
Dr. Horowitz und Kaufmann David Wolff, ferner 
das korreſpondierende Mitglied Rechnungsrat 
Scholz in Marienwerder, vor 20 Jahren dem 
Verein als ordentliches Mitglied angehörig, der 
ſich durch die Erforſchung der Flora unſerer Pro: 
vinz in wiſſenſchaftlichen Kreiſen bekannt 84 
und zum 11. Heft der Mitteilungen des Vereins 
einen Beitrag „Vegetationsverhältniſſe des 
preußiſchen Weichſellandes“ geliefert hat. Por⸗ 
ſtandsſitzungen fanden 8, Monatsſitzungen 5 ſtatt, 
in denen 4 Vorträge gehalten wurden. Der Verein 
beteiligte ſich auch in dieſem Winter an der Ver⸗ 
anſtaltung vaterländiſcher Vorträge: die viertel⸗ 
jährlich veröffentlichten „Mitteilungen des Copper⸗ 
nikus⸗Vereins“ find dank der rührigen Ucſicht 
ihres perdienſtvollen Herausgebers Herrn Pro⸗ 
feſſor Semrau in vollem Umfang erſchienen. Die 
Erforſchung der glanzvollen Vergangenheit unſerer 
Stadt gehört zu den weſentlichen Aufgaben des 
Vereins, welche die wirkſamſte Anterſtützung und 
Förderung weiterer Kreiſe finden ſollte, da noch 
eine Fülle von Schätzen zu heben ſind. Die 
Bibliothek und das Denkmäler⸗Archiv ſind weiter 
ausgebaut, das letztere wird gegenwärtig in über⸗ 
ſichtlicher, zweckentſprechender Weile untergebracht. 
Der Schriftenaustauſch betrug, da er mit den feind⸗ 
lichen Staaten unterblieben. mit den neutralen 
erſchwert war, nur 180, gegen 290 im Vorfahre. 
Was die Grabungen anbetrifft, die das ſtädtiſche 
Muſeum veranſtaltet, und die zu unterſtützen ſich 
der Verein angelegen fein läßt, ſo gelang 25 trotz 
der erſchwerenden Verhältniſſe, die vorgeſchichtliche 
Sammlung durch Abſuchen der alten Fundstätten 
zu vermehren. Beſonders die Abteilung „Jüngere 
Steinzeit“ erfuhr ſo ſtarken Zuwachs, daß die 


Unterlagen für den Vergleich der ſteinzeitlichen 5 


Kultur an der Weichſel mit den weſtwärts wohnen⸗ 
den Germanen immer ergiebiger wurden. Die 
1879 gegründete Coppernikus⸗Stiftung für Jung⸗ 
frauen hat 7 Stipendien zwiſchen 30 bis 75 Mark 
im Geſamtbetrage von 330 Mark ergeben. Am 
Schluß des Berichts übergab der Berichterſtatter den 
Vorſitz Herrn Pfarrer Lic. Freytag mit dem 
Wunſche, daß dem Verein unter deſſen Leitung be⸗ 
ſchieden ſein möge, im Schirm und Schutz eines 
ehrenvollen Friedens ſeiner vornehmen Pflicht, an 
den kulturellen Aufgaben der Zeit mitzuarbeiten. 
in vollem Umfange gerecht zu werden. — Hierauf 
hielt Here Dr. med. Gerbis einen Vortrag über 
„Volksernährungsfragen in Gegen⸗ 
wart und Zukunft“. In feſſelnder Rede 
verfocht der Vortragende die Anſicht, daß eine 
falſche Theorie über die zur Ernährung des 
Menſchen erforderliche Eiweißmenge zu einem 
übermäßigen Fleiſchverzehr geführt 
habe, der manche jetzt häufige Krankheiten, wie 
Verſtopfung und Nermofität, zur Folge gehabt habe; 
Fleiſch dürfe nicht Hauptkoſt, ſondern nur Beikoſt 
ſein. Den Hauptbeſtandteil der Mahlzeit müſſe 
Landbrot, d. h. wohlausgebackenes Vollkornbrot, 
und Kartoffeln jein. von denen der Menſch bei Zu⸗ 
tat von etwas Fett, ſich recht wohl allein, ſelbſt 
ohne Hinzunahme von Gemüſe, nähren könne, 
während Milchkaffee und das heutige Weißbrot 
Blutleere erzeuge. Wenn die Bäckereien ſolch 
Landbrot nicht lieferten, müßte die Heimbäckerei 
an die Stelle treten. Auch gegen ſtärkeren Zucker⸗ 
genuß ſprach ſich der Vortragende aus. — Abends 
war die Tafel des Denkmals des Coppernikus „mit 
der ſtolzeſten Inſchtift des ganzen Erdenrunds“ 
bekränzt und das Denkmal durch zwei feurige 
Obelisken mit flammender Opferſchale feſtlich 
beleuchtet. 

— (Grundſtücke mit fortifikatori⸗ 
ſchen Arbeiten.) Wie das Gouvernement mit⸗ 
teilt, wird den Beſitzern der Grundſtücke, auf denen 
artilleriſtiſche oder fortifikatoriſche Arbeiten aus⸗ 
geführt ſind, unter Amſtänden auf Antrag der Grund 
und Boden freigegeben wird, wenn es mit den 
militäriſchen Intereſſen vereinbar iſt. Anträge ſind 
an das Gouvernement zu richten. 5 

— (Eine Straßenſängerin zur Geige.) 
Eine eigenartige Künſtlerin, Elſe von Treu, die das 
Bänkelſängertum zur Kunſt erhoben hat und Lieder, 
zumteil eigener Dichtung, ſingtzedie fie mit Geigen⸗ 
ſpiel begleitet, wird am Dienstag und Donnerstag 
dieſer Woche nachmittags und abends im Cafe 
Kronprinz auftreten. Die Graudenzer Kritik hat 
ihr ein ſehr günſtiges Zeugnis ausgeſtellt. 

— (Zur Ausweiſun liederlicher 
Dirnen aus dem eſtungs bezirk 
Thorn.) Das Landgericht Thorn hat am 12. Juni 
v. Is. die unverehelichte Boleslawa Badalowski 
und am 10. Juli v. Is. die unverehelichte Marie 
Golaszunski zu je 3 Wochen Haft wegen unerlaub⸗ 
ten Aufenthalts in der Stadt verurteilt, dagegen 
von der Anklage eines Vergehens gegen das Be⸗ 
lagerungsgeſetz freigeſprochen, nach welchem ſie zu 
Gefängnis hätten verurteilt werden müſſen. Auf⸗ 
12 eines Erlaſſes des Feſtungskommandanten 
hatten beide den Stadtverwehr erhalten, waren 
jedoch nach einiger Zeit zurückgekehrt. Gegen die 
Freiſprechung hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion 
eingelegt, weil § 9b des Belagerungsgeſetzes hätte 
angewendet werden müſſen. Das Reichsgericht hob 
am 18. in beiden Fällen das Arteil auf und ver⸗ 
wies die Sachen an die Vorinſtanz zurück. 
| — 
Podgorz, 20. Februar. (Der landwirtſchaftliche 
Verein der Thorner linksſeitigen Weichſelniede⸗ 
rung) hielt am 19. Februar im Reſtaurant Meyer 
zu Podgorz eine Sitzung ab, in welcher Herr 
Direktor Boie von der landwirtſchaftlichen Schule 


Schönſee einen lehrreichen Vortrag über den Hanf⸗ 
und Flachsanbau hielt; er nahm Zeichnungen zur 


Flachslieferung an die Kriegs⸗Flachsbaugeſellſchaft 
Berlin entgegen. Ferner wurde das Deckgeld der 
Stationsbullen auf 4,25 Mk. feſtgeſetzt und ver⸗ 
ſchiedene Vereinsangelegenheiten erledigt. 
Podgorz, 21. Februar. (Ein Dieb) hat aus dem 
dem Flur des Schlöſſerſchen Hauſes hierſelbſt eine 
Gaslampe entwendet. Zu loben an dieſer unlobens⸗ 
werten Handlung iſt, daß der Dieb das Gasrohr 
ſorgfältig verſtopft hat, ſodaß ein Schaden durch 
ausſtrömendes Gas nicht entſtanden iſt. 

Aus der Thorner Stadtniederung, 18. Februar. 
(Gedenkfeier. — Jugendpflege.) Ein vaterlän⸗ 
diſcher Vortragsabend als Exinnerungsfeier an die 
Maſurenſchlacht vor einem Jahre fand am 17. Fe⸗ 
bruar zum beſten der „Evangel. Schweſternſchaft“ 
in Deſſau im großen Saale von Roß in Gurske 
ſtatt. Schon lange vor der angeſetzten Zeit hatte 
ich der Saal bis auf den letzten Platz mit Zus 
hörern gefüllt, die trotz des ungünſtigen Wetters 
und der zumteil aufgeweichten Wege von nah und 
fern herbeiſtrömten. Im erſten Teile ſeines Vor⸗ 
trages entwarf Herr Pfarrer Ahlemann aus 
Groß Mausdorf ein feſſelndes Bild des General⸗ 
feldmar challs von Hindenburg, „unſeres Marſchall 
Vorwärts“, und zeigte, wie dieſer durch reſtloſen 
Fleiß, zielbewußte Arbeit und unerſchütterliches 
Gottvertrauen zu dem geworden ſei, das er ge⸗ 


* 


\ Im zweiten 
Teile behandelte der Redner „Oſtpreußens Ruſſen⸗ 
zeit“ und erläuterte ſeine Ausführungen durch 82 
farbige, ganz hervorragende Lichtbilder. Reicher 
Beifall und eine recht anſehnliche Sammlung zu⸗ 
gunſten obengenannter Schweſternſchaft war der 
Dank der Verſammlung für die etwa zweiſtündigen, 
überaus feſſelnden Ausführungen. — Nachdem ſchog 
vor zwei Jahren in Gurske ſich ein Ortsausſchuß 
für Jugendpflege unter Vorſitz des Pfarrers Baſe⸗ 
dow gebildet hatte und die Pflege der ſchul⸗ 
entlaſſenen Jugend im Sinne des Miniſterial⸗ 
exlaſſes vom 18. Januar 1911 ſich e ſein 
ließ, iſt nun ein weiterer Schritt zum Ausbau und 
zur Förderung der Jugendpflege im Gebiet des 
Kirchſpiels Gurske getan worden. Im ſonſt unbe⸗ 
nutzt daſtehenden Saale des Beſitzers Ernſt Mey in 
Schwarzbruch hat, dankenswert von Herrn Landrat 
Dr. Kleemann unterſtützt, der And 
Jugendpflege ein freundliches und behagliches 
„Jugendheim“ eingerichtet, das an jedem Sonntage 
von 4—8 Uhr gebffnet iſt und Gelegenheit zur Er⸗ 
werbung nützlicher Kenntniſſe und zu criſtlich⸗ 
deutſcher Geſelligkeit und Freundſchaft bietet. 
Anterhaltungsabende wechſeln mit Spielnach⸗ 
mittagen, Vorträge mit Vorführungen von Licht⸗ 
bildern ab. Bisher laſſen die gemachten Erfahtun⸗ 
gen das Allerbeſte erhoffen, und es it nur zu 
wünſchen, daß Eltern und Herren dies junge und 
für die Heranmachſenden jo ſegensreiche Werk nach 
Kräften unterſtützen und ihre Söhne und Gehilfen 
zu fleißigem und treuem Beſuch des Jugendheims 
anhalten. 

Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 17. Februar. 
Berufung eines Technikers als Bürgermeiſter nach 
olen.) Zum Hilfsarbeiter für den Kreischef in 

Prasznicz und zugleich um Bürgermeiſter dieſer 
Stadt wurde der königl. ſächſiſche Baurat Hager 
erufen. Wie wir der „Bauwelt“ entnehmen, iſt 
Baurat Hager der erſte Techniker in einer derarti⸗ 
gen Verwaltungsſtellung. Die Veranlaſſung zur Be⸗ 
rufung eines Technikers in dieſe Stellung iſt wohl 
darin zu ſuchen, daß etwa zwei Drittel von Prasz⸗ 
nicz durch den Krieg zerſtört ſind. Die Stadt hatte 
vor dem Krieg etwa 15000 Einwohner. Kunſtge⸗ 
ſchichtlich gehört Prasznicz zu den wichtigeren polni⸗ 


ſchen Städten, es hat eine Bernhardinerkloſterkirche, 


die zu den ſchönſten ſpätmittelalterlichen Kirchen 
Polens gehört, ferner ein Frauenkloſter, eine katho⸗ 
liſche und eine evangeliſche Pfarrkirche und eine 
Synagoge. Baurat 11 5 ſteht alſo ſehr großen 
techniſchen und künſtleriſchen Augaben gegenüber. 

Aus dem beſetzten Ruſſiſch⸗Polen, 18. Februar. 
(Die Bergbautätigteit in Polen.) Wie die „N. G. 
C.“ der Fachzeitſchrift „Metallbörſe“ entnimmt, 
ſtanden im Jahre 1913, dem letzten normalen 
Jahr, in Polen 10 Eiſenhütten im Betrieb, welche 
4,2 Millionen Meterzentner Roheiſen, ca. 6 Mill. q 
Hulbfabrikate und 4,7 Mill. q Fertigwaren an 
Eiſen und Stahl erzeugten. An Eiſenerzen wurden 
1913 3,1 Mill. q gefördert. Bei der Zinkerzförde⸗ 
rung waren 25 Förderpunkte im Betrieb. Es 
wurden an Galmei und fader bleihaltigen 
Zinkerzen 679 671 q gewonnen. Die Zinkerzeugung 
betrug 1913 74 569 q Metall und 6056 q Zinkſtaub. 
Bei der geſamten Zinkinduſtrie Polens ſtanden in 
dem genannten Jahre 1973 Arbeiter in Verwen⸗ 
dung. Den Betrieb auf Kupfererze war vor dem 
Kriege ſehr unbedeutend da Rußland bekanntlich 
im Ural über reihe Kupfererzlager verfügt. — Die 
der öſterreichiſchen Verwaltung unterſtellten Be⸗ 
triebe entwickelten ſich günſtig. Es wurden 2 Zink⸗ 
hütten teilweiſe in Betrieb geſetzt, welche heute 
täglich 65 q Zink liefern. Die zwei in Boleslaw 
im Betrieb gehaltenen Blei⸗ und Zinkerzbaue er⸗ 
gaben eine monatliche Ausbeute von 2000 q, wäh⸗ 
rend die zwei Bleierzſchurſbaue in Jaworznia und 
ans in der Kielcer Gegend erit im Stadium 
des ſſchluſſes ſich befinden. Von Eiſenerberg⸗ 
bauen ſind derzeit zwei im Betriebe und zwar bei 
Krzrkawa und bei Bukowno. Die Eiſenhütten 
ſtehen noch kalt, da viele Hochöfen geſprengt find 
und die Inbetrfebſetzung daher längere Zeit in 
Anſpruch nehmen dürfte. 


— (Erledigte Schulſtelle.) Die 1. (fa 
tholiſche) Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Pehsker⸗ 
felde, Kr. Marienwerder (Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rat v. Homeyer in Mewe) wird zum 1. April er⸗ 

igt. 

1 (Erledi 355 Förſterſtel le.) Die Förſter⸗ 
ſtelle Sobbin in der Oberförſterei Oſche ift neu zu 


beſetzen. (Meldefriſt 15. März.) 


Korvettenkapitän Graf und Bur 
| Nikolaus zu Zohnaechlodien. 
| der Kommandant der Möwe 


Die kühne Fahrt des deutſchen Schiffes, 


deſſen Taten ſich gleichwertig denen der „Em⸗ 
den“ und „Karlsruhe“ anreihen, beſchäftigen 
noch immer die öffentliche Meinung 
unſerer Feinde. Vielleicht find unſere 
Gegner auf der Suche, das geheimnisvolle 
Schiff, das fie „Möwe“ nennen, aufzuspüren 
und ihm den Garaus zu machen. Hoffentlich 
gelingt es ihnen nicht, und leicht dürfte es auch 
nicht ſein, denn der Kommandant iſt nach 
allem, was man bisher von ihm vernahm, ein 
ganzer Mann und ein echter deutſcher Seeheld. 


Es iſt Burggraf und Graf Nikolaus Paul 


Richard Dohna ⸗Schlodien, der am 5. April 1879 
in Mallwitz geboren iſt. Er trat am 4. April 
1896 in die kaiſerliche Marine ein und wurde 
am 7. Februar 1914 Korvettenkapitän. Er 
leitet den großen, wagehalſigen, faſt aben⸗ 
teuerlichen Zug, und auf ſeine Rechnung ſind 
alle die großen Taten zu ſetzen, die bereits ge⸗ 
ſchehen ſind und gewiß noch zur Ausführung 
gelangen. f 
m — 


Mannigfaltiges. 


(Das große Los des Toten.) Im 
Nachlaß des im vorigen Jahre verſtorbenen ehe⸗ 
maligen Reichstagsabgeordneten Freiherrn v. Zu⸗ 
bein befand ſich auch ein öſterreichiſches Los. Die⸗ 
ſes ift jetzt mit einem Gewinn von 500000 Kro⸗ 
nen gezogen worden. Das Geld erhalten die 
Erben. g 

(Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 
totzumaden,) ift der Zweck derjenigen Meſſe, 
die faſt gleichzeitig mit der Leipziger, in der erſten 
Märzhälfte, in Lyon abgehalten werden ſoll. Die 
franzöſiſchen Intereſſenten ſuchen dieſes Ziel zunächſt 
durch Verleumdungen zu erreichen. Sie laſſen 
durch eine beſondere Propagandaſtelle in der 
Welt verbreiten, daß die Beſucher der Leipziger 
Meſſe mit Ernährungsſchwierigkeiten zu kämpfen 
haben würden, da es Brot überhaupt nicht gebe 
und alle anderen Lebensmittel unbezahlbar teuer 
ſeien. Die Maſſenbeſucher würden auch unter 
Polizeiſchikanen und Beläſtigungen der Militär⸗ 
behörden zu leiden haben. Außerdem ſeien ſämt⸗ 
liche Meßräume in Lazarette umgewandelt, ſodaß 
die Muſterausſtellungen in kleinen Privatwoh⸗ 
nungen jtattfänden. In Wirklichkeit werden die 
Leipziger Meſſebeſucher wie in den vorangegangenen 
drei Kriegsmeſſen weder Ernährnngs⸗ noch irgend⸗ 
welchen anderen Schwierigkeiten ausgeſetzt ſeien 
und weſentlich günſtigere Verhältniſſe vorfinden 
als die Meſſebeſucher in Lyon. ; 

(Ein Samiliendrama) ſpielte ſich in 
den Geſchäftsräumen eines Rechtsanwalts zu 
Altenburg ab. Kurz vor dem Termin, in dem die 
Scheidungsklage eines Ehepaares verhandelt wer⸗ 
den ſollte, geriet der Ehemann in ſolche Aufre⸗ 
gung, daß er blindlings auf ſeine Frau ſchoß 
Die Kugeln gingen fehl und verletzten den 
Schwiegervater leicht. Der wütende Mann ver⸗ 
folgte Schwiegermutter und Frau, die auf die 
Straße geflüchtet waren, und gab auf beide meh⸗ 
rere Schüſſe ab, die jedoch nicht trafen. Schließ⸗ 
lich erſchoß er ſich ſelbſt. 2 

(Aus Gram über die Gefangen⸗ 
nahme e erhängt) Aus Gram 
darüber, daß ſein als Offizier dienender Sohn in 
Gefangenſchaft geriet, erhängte ſich in einer Feld⸗ 
ſcheune der Bürgermeiſter des unterfränkiſchen 
Städchens Schallfeld. 

(Durch rutſchende Erdmaſſen ver⸗ 
ſchüttet)h wurden in Ludwigshafen zwei Ana» 
ben, die ſich einen Schützengraben bauen wollten. 
Beide fanden dabei ihren Tod. 

(Die Lebensmittelverſorgung Bay 
erns vorbildlich.) Der bayriſche Städtetag 
wird demnächſt einberufen werden, um zu der 
Einführung der Fleiſchkarte in Bayern Stellung 
zu nehmen. Bayern behält auch in anderer Be⸗ 
ziehung ſeine führende Stellung auf dem Gebiete 
der Lebensmittelverſorgung. Der Münchener Ma⸗ 
giſtrat hat beſchloſſen, der ärmeren Bevölkerung 
zu ermöglichen, die Lebensmittel zu den früheren 
normalen Preiſen einzukaufen, und zwar geſchieht 
das jo, daß die Zahlungsſchwächeren Anweiſun⸗ 
gen erhalten, nach denen ſie für ihr eigenes Geld 
in den Geſchäften die Lebensmittel zu den frühe⸗ 
ren Preiſen erſtehen können. Der Preisunter⸗ 
ſchied zwiſchen früher und heute wird dann den 
Kaufleuten von dem Wohlfahrtsausſchuß der 
Stadt München erſtattet. 4 

(Rieſenverluſte oberitalieniſcher 
Hotelgeſellſchaften.) Fünf der bedeuten⸗ 
ſten Hotelgeſellſchaften Dberitaliens haben infolge 
des Krieges im letzten Geſchäftsjahr zuſammen 
1800 000 Lire verloren. 

(Amerikaniſche 
In der außerordentlich kurzen Zeit von 142 Ar⸗ 
beitstagen wurde in Chicago an einer Stelle 
der belebteſten Straßenkreuzungen ein ſiebzehn 
Stockwerke hohes Gebäude errichet. Wie die 
Zeitſchrift des Vereins deutſcher Ingenieure mit⸗ 
teilt, wurde im Juni mit dem Abbruch des alten 
Gebäudes begonnen und dabei die Gründungen 
bis auf den 28 Meter tief liegenden Fels ent⸗ 


fernt. Die Herſtellung der neuen Gründungen dau⸗ 


erte 16 Tage. Im Oktober konnten die vier un⸗ 
terſten Stockwerte des neuen Hauſes bezogen 
werden und am erſten November, nach 142 Ar⸗ 
beitstagen, war das neue Haus vollendet. 


Schnellbauerel) 


gr 30. EN hat das Regiment fern von feiner alten Garni⸗ 
ſon eine große Anzahl von Weihnachtspaketen und Liebes⸗ 
Igaben erhalten. 
| Für dieſe Grüße aus der Heimat und das freundliche Ge⸗ 
denken ſage ich im Namen meines Regiments aufrichtigen Dank 
in der Hoffnung, daß nach einem ruhmreichen Friedensſchluß das 
Regiment wieder die Wacht am ſchwarzen Meer mit der Wacht 
an der Weichſel vertauſchen und mit neuen Lorbeeren geſchmückt 
in ſeine alte geliebte Garniſon Thorn einziehen darf. 


Lüdecke, 


Oberſtleutnant und Regimentskommandeur Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (A. — Nr. 21. 


2 Das gemäß der Käſe⸗Verordnung vom 6. 1 1916 noch 
beſtehende Verbot, Käſe aus Vollmilch herzuſtellen, wird mit 
Wirkung vom 1. März 1916 ab aufgehoben. 
Allenſtein, Danzig, Graudenz, Th 
9 Culm, Marienburg den 16. 5 1 1916. 
Die ſtellvertretenden Generalkommandos des 17. 
und 20. Armeekorps: 


gez.: Graf v. Schlieifen, 
General der Kavallerie, à la suite des 

Küraſſier⸗Regiments Königin. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz: 


gez.: v. Hennigs, Generalleutnant. 


A Der Gouverneur der Feſtung Thorn: 
gez.: 


Verkauf non Arbeits⸗ und 
„ Wagenpferden. | 


Mittwoch den 23. d. Mis., vorm. 11 Uhr, 


werden durch uns in 


At. Krone 30 meiſt A, 5: u. bj. Arbeits⸗ 
bezw. Wagenpferde, darunter ein Hengſt, 


zum Verkauf geſtellt. 

Kaufberechtigt ſind alle Weſtpreußen, die unſern Kaufbe⸗ 
rechtigungsſchein beſitzen oder durch eine Beſcheinigung ihrer 
Ortsbehörde nachweiſen, daß ſie Pferde an das Militär gelie⸗ 
fert haben. 


gez.: v. Schack. 
Den der Jufanterie. 


1717 
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Seife 19710 Te und Riagg 


friede beantragt. 


J. F. 


gez.: 


gez.: 


gez.: 


Bekanntmachung. 


Die Verordnung vom 25. Januar 1916 (Va Nr. 4743) be⸗ = 
kreffend Viehankauf wird für die Regierungsbezirke Danzig und]! 
Marienwerder, ſoweit ſie zum Bereich des 17. Armeekorps ge⸗ & 
hören, für alle Arten von Vieh mit Ausnahme von Schweinen |& 
Für Schweineankäufe und die Vermittlung von 
ſolchen bleibt die Verordnung bis auf weiteres noch beſtehen. 

Für den Regierungsbezirk Köslin, ſoweit er zum Bereich des 
17. Armeekorps gehört, iſt die Verordnung vom 25. Januar 1916 
in vollem Umfange aufgehoben worden. 

Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung inkraft. 


aufgehoben. 


Danzig, Graudenz, 


Marienburg den 17. Februar 1916 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
gez.: v. Schack, General der Infanterie. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
: gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


J. V V 
ged.: 


gez.: v. Pfuel, 


Der Kommandant der Zeitung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der 
gez.: 


Bekanntmachung. 
Sammlung 
von Kriegsnachrichten. 


Bei dem ſtellvertretenden General⸗ 
kommando XVII. Armeekorps ift eine 


Kriegsnachrichten⸗Sammelſtelle er⸗ 
richtet worden. Sie iſt als Archiv 
gedacht, in dem Abſchriften von in⸗ 
ſereſſantem, handſchriftlichem Nachrich⸗ 
ienftoff über den Krieg niedergelegt 
werden. 

Wer Briefe und Tagebücher aus 
dem Felde in Abſchrift einfendet, kann 
verſichert fein, daß die Uiſchriften, 
ſobald an der Sammelſtelle Abſchrif⸗ 
ten angefertigt ſind, zurückgeſandt 
werden. Wer Abſchriften von Brie⸗ 
fen ꝛc. einſendet, kann alle perſönli⸗ 
chen Familienangelegenheiten fort⸗ 
laſſen. 

Anzugeben iſt bei allen Sendun⸗ 
gen Name, militäriſcher Dienſtgrad 
und Heimatort des Briefſchreibers 
(Verfaſſers von Tagebüchern). 

Die Einſendungen erfolgen porto⸗ 
frei unter der Bezeichnung: 

„An die Kriegsnachrichten⸗Sam⸗ 
melſtelle beim ſtellvertretenden Ges 
neralkommando XVII. Armeekorps 
in Danzig. Heeresſache! 


Thorn den 8. Januar 1916. 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Der Reutier Gustav Gorny in 
Oſterode hat das Aufgebot des Wechſels 
vom 14. November 1899 über 78 Mk. 
82 Pfg., fällig geweſen am 14. Juli 
1900, ausgeſtellt von der Firma W. 
Sultan und domiziliert bei ihr, akzeptiert 
von G. Wiesner damals in Berg⸗ 
Der Inhaber der 
Urkunde 1 aufgefordert, ſpäteſtens 
in dem auf den 


16. Geptember 1916, 
mittags 12 Uhr, 
bor dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos⸗ 
erklärung der Urkunde erfolgen wird. 
Thorn den 17. Februar 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


igarren, 


Vorſtenland mit 55 Braſil⸗Einl. = 90 
Sumatra 7 100 
M. 110 


E * 
St. Felix Brasil 2 
Preis per Mille in 1 Packung. große 
volle Faſſon. Hochfeme Qualitäten. Mufter 
unter Nachnahme oder Voreinſendung. 


Oltrogge Wwe,, 


Tabak⸗ Ku Bigarrenfabrik, 
Bremen. 


Helager 


Maucherſprotten 


in Kiſtchen von ca, 2 und 4 Pfd. wieder 
eingetroffen 


Ugo Eromin aperialanalt füt chen. ‚Aeinigung ie 


v. Dickhuth-Harrach, Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig: 


v. Pfuel, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Culm: 


v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg: 


Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


jede Gewähr verkauft. 
Eine halbe Stunde vor Bec 
die Pferde befichtigt werden. 


Land wirkſchaftskammer für 
Ein kräftiger Arheiter 


Iſucht von ſofort Stellung. 
— 38, 1. 


8 


EN 


1 lin ide 


für dauernde Beſchäftigung für Werkſtatt 
und außer dem Hauſe ſofort geſucht. 


Friedrich Hecktor, 


Breitelir. 32, 1 Tr. 


EE 


ſtellt ein sa 
H. Olkowski, Gtamen, 


7 


bey ei ren 2 


gegen. 


auf Wi Huhn: fof. geſucht. 


Alb die 
hrling rer 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 19 ⸗Freiw.⸗ 
Se und mit ſchöner Handſchriſt ſucht 
au 1. April oder zu Oſtern 


J. M, Mentis Maag, 


Seifenfabrik. 


Thorn, Culm, 


Generalmajor. 


Feſtung Marienburg. 


jAininl. Noll. u 


bei Hohenkirch Wpr., 
offeriert vom weitpr. een verein ans 
erkannt in beſter Saatware 


Kittnauer 


Fonnmexweszen, 


1. Abf., S 380 17 pro To., 
Spalöf . 


Fſehes⸗ 115 


3. Abf., zu 520 Mk. pro To., 
Strubes frühe 


Bitolig⸗Erbſen, 


3. Abſ., zu 1200 Mk. pro To. 


ab Hohenkirch in Käufers 335 in neuen 
Säcken auf Saatguttarif. 


Dom. Sitino 


bei Sr Wpr. 


Spalfs bah und 
Morapia⸗Gerſte 


zur Saat abzugeben. 
Preis 450.— Mk. pro Tonne. 


Offeriere zur Saat, ſolange Vor⸗ 
rat reicht, 2. Abſaat von 


Ohg. Strudes, früher 
Anti. fall, 


in tadelloſer Qualität zum Preise 
von 1000 Mk. pro Tonne. 


Dull. Friederilenbof 


bei Schönſee Wpr. 


Grüne Heringe. 
grüne Funden. 
Ulüliriqcher Kabellau. 


OC. Frisch, 


amburger räucherei, 
end, 19. 3 nern 525. 


Po. Saen frei 175 6. a 15 
0 er. Ia 
größte Salz⸗FJett⸗ extrfff. 5 0 
E. Degener. Swinemünde Oftfee 229. 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge» 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen 
gleichzeitig repariert in der 


Waren-, 


geſchäft 


einen Lehkling. 


Carl Seidel. _ 


Delikateſſen⸗ und Spirituoſen⸗ 


für unſer Koutor, Sohn achtbarer Eltern 
mit guter Schulbildung, ſofort geſucht. 


Ihorner Brollabtih, b. . L 


Leheling 
bald geſucht!. Eduard Kohnert. 


Ein Lehrling 


oder Laufjunge kann ſich melden 


Held. 


Alalerneller, Heitigegeiffr. 19. 


Fisarheiter u. Fahren 


zum Thort nimmt an 


Thorner Brauhaus. 


Licht. Arheitshuliher 


bei 26 Mk. Wochenlohn ſtellt ein 


G. Soppart, Namnffägewerl. 


Füntiner Kutsche 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht von der 


Leibitſcher Mühle, 


Coppernikusſtr. 14. 


Arbeitsburiie 


kann ſofort eintreten. 
Bäckermſtr. Witt. Strobandftr. 12. 


Kräftiger Laufburſche 
wird von Tho verlangt. 
Thorner Dampfbäckerei, 
Mellienſtr. 72. 


Eine dame 


mit beſſerer Schulbildung, die Luſt hat, 
die Photographie zu erlernen, kann ſofort 
eintreten. Vergütigung monatl. 30 Mk. 
H. Gerdom, 
Katharinenſtr. 8. 


Suche vom 1. März für meinen Haus⸗ 
halt ein tüchtiges, ehrliches 5 


Mädchen 


mit guten Zeugniſſen. 


Am ‚Assmann, horn, 


8 


nur Gerberſir. 13115, pt. 


Suche zum 7. April für mein Stolonialz |‘ 


„Jakobs vorſiadt. 


Die Pferde werden meiſtbietend gegen Barzahlung ohne 


eginn der Verſteigerung konnen 


die Provinz Weſtyreußen. 


a Allele Fran 


zur piles eines Kranken von jofort 
J geſucht 


Bewerber wollen ſich auf der Förſterei 


4 Sängerau melden. 


Gewandte Verkäuferin 


MAVANA-HAUS, Thorn, 
Culmerſtr. 12. Telephon 346. 


— — 
Suche zum 1. April ein ordentliches 


erfahrenes Mädchen 
für alles. Keine Landwiriſchaft. 
Frau Pfarrer Basedow 
Gurske b. Thorn. 
Von jojort wird ein jauberes ehrliches 


Mädchen, 


das auch zum Kinde von 3 Jah lieb il 

bei beſcheid. Anſprüchen geſucht. el 

Meldung am 23. d. Mis. von 11—12 Uhr. 
Friedrichſtr. 8, hochpt., links. 


Mdentlſche Aufmarierin Bee 


gelucht J. Valtier, Brombergerſtr. 


Soſort oder |pater 


ſauberes Mädchen 


als Auſw. in kl. beſſ. Haushalt geſucht. 
Schmiedebergſtr. 1. 3 Tr. rechts. 
Suche von ſoſort ein ſchulfreies, 


ſauberes Mädchen 


ür Nachmittag. Frau B. Kiefer. 
Culmer Chauſſee 63165. 


sulfieies Müdden | 


für einige Stunden des Tages JE 
Zur eriragen Culmer gen Culmer Chauſſee 38, part. 38. part. 
Ein lüüngeres ingeres Muüfwartemadchen 
wird für Des 1 L0g ſofort vers 
langt. Mellienſtr. 3, 3 rechts. 


Umpfeſſle Bilenfeanlein don dus 
wärts, Stubenmädchen für alles. 
Suche Ammen. 
Frau Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittierit, 
Thorn, 


unterftr. 7, part. 


A melder Soli 


J. Kleid u. Kindermäntel zu verkaufen 
Schuhmacherſtre 1, 2 Tr. links. 


a weiße Waſchſeife, 


Erſatz für die teure Ölfeife, 
für jeden Zweck paſſend, 


Sn. 10 N. Ei A ER 
„ d abri 


M. 3 3 30. 3 90. 


II 


hat 10 


Mule — 


Be mm Ton Hure Perle 


preiswert zu verlaufen. 
Thoru⸗Mocker. 


2 ſtarte 


Arbeitspferde 


zu verkaufen Mellienſtr. 134. 


Lindenſir. 54. 


Bee finete Pferde, 


2 Braune, 2 


Füchſe, preiswert zu ver⸗ 
Laufen. 


u..  Britzeki. Leibiiſch. 


Arbeitswagen 


zu verkauf 
m-Wocker, Graudenzerſtt. 84. 
Ca. 4 Waggons 


Kloben⸗ und Knüppel⸗ 
Ellernholz, 
ca. 60 tame Birlennuhosz 


ſtehen zum Verkauf bei 
Piasecki, DEE 
Sale zu Nr. 


U e 
12 


In ue vet 


für ſchweres iD fofort zu kaufen 


ns Majorat Oſtichau, 


Kr. Thorn. 
Suche 


ein Ponny 
zu kaufen, kann auch älter ſein. 


345 un e mit Preisangabe unter 8. 
343 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 kaufen geſucht: 
Zwergrehpinſcher. 


Angebote unter W. 347 an die Ge» 
ſchäftsſt. lle der „Preſſe“ erbeten. 


Wehen Todesfall En nuies tegen 


zu verkaufen: 


ige ef 
Angebote ate I.. 336 an die Ges 


Salonfpiegel, rote Fugen ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Getragene Cachen 


5, 1 Trp. 


tur üſchſopha, Bettgeſtell 
Ziſche 0 lan, Gas: 


lampen, neuer After 1. Eiſen⸗ werden 5 
* n e 


e für ſtärkere 
ittelfigur. 


gchloßſtr 16, 1 Tr. 
Gut . 


Möbel 


für ein 


Hertenzimm. u. Speiſezimm. 


eg zu verkal 1 n. 


Neuftädt. Markt A, 1 Tr. 


. » Salon Einrichtung, Pferdestall iſt vorhanden. 


celle. 16 


Marienſtr. 


Tsimmerige Wohnung 
zu vermieten. 


Die Wohnung im 3. Stock des Hauſes 
Katharinenſtraße 4, die Herr Oberſt 
Hoffmann noch innehat, iſt vom 
1. April d. Js. verſetzungshalber ander» 
weitig zu vermieten. Die Wohnung be⸗ 
ſteht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
mit allem Zubehör; ſie hat Balkon und 
Erker und iſt mit Gas⸗ und elektriſcher 
Lichtanlage verſehen. Burſchenſtube und 
Näheres 


C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 
— ̃—˙ an en 
‚Die von Herrn Polizeirat Maercker 


Wohnung 


von 7 8 nebſt Zubehör, Brücken⸗ 


Attenregal, RESTE groß. ſtraße 11, 3 Tr. iſt von fofort andere 
Tiſch, Schreibpult, unbenutzt, ar zu 1 


auch für Schüler, ein Damen⸗ 


fahrrad zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 84, 2 Ar. 


Zu verkaufen: 


ſtr. 35, 2 rechts. 


Max Pünchern, Brüdenftr. 11. 


Alben. 2, 2 SD. 


1 Zimmerw. mit Zubehör von gleich oder 
1. 4. 16. zu verm. Zu erfragen daſelbſt. 


Vorraum und Küche mit Gaseinrichtung, 


1 Je (ı Tronmeh Wohnung, 2 Zimmer, 


Sp iel- Doſe 


faſt neu, zu pie Zu erfr, in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wallach, 


5,6° groß, braun, ſehr ſtark, 12 Jahre] zu vermieten. 


alt, Knochen gut, verkauft 


7; . ‚Steinert, 
„Briefen Mn 


an ruhige 1 53 vom 1. 4. zu verm. 
. Kohze, Breiteſtr. 30. 


5⸗ immmer wohnung, 


1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, evtl. 
früher 5. verm. Zan 3. verm. Zander, Schulſtr. 5, p. 


Mehrere Wohnungen, 


2 Stuben, Küche und Zubehör, vom 1. 4. 
Wurd Fiſcherſtraße 9. 


3: l. Eaimmetwohnung 


Kirchbofſtr. 62, vom 1. 4. 16 zu verm. 


9 A| mieten. 


Als Ersatz für Stroh, Torfstren 
und Spreu offerieren zu Streu- 
u. Futterzwecken feines u. grobes 


Heidekraut 


zu billigsten Preisen frachtfrei jed. 
Station, dagegen kaufen jeden 


Posten 
Heu. 


- - 1 
Landesprodukten-Export 
Muscat & Co. m. b. H., 
Breslau VII Telephon 5932. 
Telegramm-Adr.: „Exporthaus“. 
Heimarbeit für Damen 
bis 10 Mk. wöchentl. Verdienst dureh 
leichte dauernde Bescshäf- 
tigung! Muster u. Prosp. g 


geg. 
Pig.i, Mark, Frau Neta Tieftrunk, Leipzig- 
Selll., Könneritzeir. 25. 


4⸗ Zimmerwohnung 
mit Bad, Gas und Zubehör vom 1, 
April zu ur 

J. Rucki. Thorn: Moder, 
Zindenitr, 3. 


„Bohnung, 3 immer, 


Entree, Küche und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten. Bergſtr. 46. 


Schöne 2⸗ Zimmerwohnung, 


Gas, Waſſer ꝛc, jojort oder 1. 4. zu ver« 
Eulmer Chauſſee 120, A, Schöbel. 

2 ſchön gelegene 

e Zimmer, 

Mohn: und Schlafzimmer, 2 Bolten. 
Klavier, Schreibtiſch, Bad, Gas, Kü⸗ 
cheubenutzung, Grandenzerſiraße von 
ſofort zu vermieten. 

Wo, faut die Geſchäftsſt. der Preſſe“: 


Verſetzungshalber 


werden 2 gut möbl. Zimmer, Bad, 
Gas, bewohnt von Herrn Leutnant von 
Görbitz, in 2-5 Tagen frei und find 
anderwenig zu vermieten. 

Wilhelmſt. 7, 3, auch durch Portier. 


Möbl. zimmer u vermieten 
Möbl. Zimmer 


Schuhmacherſtr. 5. 
von ſogl. zu verm. Seglerſtr. 28. 3 Tr. 


Mäbl. Zimmer zu vermieten, 


Brombergervoritadt, Waldſtr. 29, 


Große Lager m] 
Betriebsräume 


nebſt Zubehör ſind in dem bisher zur 
Fabrikation benutzten Grundſtück Bache⸗ 
ſtr. 4 durchgehend nach Strobandſtr., zu 
vermieten. 

Anfragen Eliſabethſtr. 20. 1. Tr. 


Gustaw Meese, 


Leb⸗ und — 


5 


Due 


5 Fimmer⸗ Wohnung 
mis Bad Brombg. Vorſt. z. 1. April 
geſucht. Angeb. unter V. 346 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


um 1. J. 10 1 leeres Zimmer 


zum 1. 3. 16 
und Kabinett oder Küche mit Gas⸗Einr. 
Angebote unter H. 333 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
ſucht 


Junges Mädchen 


einfach 
möbliertes Zimmer mit 1 
Ang. mit Preisangabe unter Q. 34 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


im Zentrum mit angrenzenden 
Werkſtatträumen für ein Spezial⸗ 
geſchäft zum 1. April evil. ſpäter 
zu mieten geſucht. 

Angebote unter J. P. 1460 
durch Rudolf Mosse, Berlin 
SW. 


Krampfhusten 


(selbst veraltete, hartnäckige Fälle) 
Keuchhusten, Bronchialkatarrh, Luft- 
röhrenkatarrh, Asthma, Lungeuleiden, 
beseitigt sicher und in kürzer Zeit 
mein bewährtes Mittel. Wer alles bis- 
her umsonst angewandt, mache einen 
letzten Versuch. Aerztlich empfohlen, 
Grosse Flasche 3. 0 a, 

„ mei. H. Seemann, G. m 

5 Sommerfeld. Fio 245. 


ae 
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zängeren, 


Aushalten mehr.“ 


Ar. 44 


m 


Anſehen im Ausland. 


„Die Vereinigung zur Förderung deutſcher 
Wirtſchaftsintereſſen im Ausland hielt am 
Mittwoch, 16. Februar in Köln eine Sitzung 
ſeines Mitgliederausſchuſſes ab, die ſehr gut 
beſucht war. Der Präſident, Kommerzienrat 
Lindgens in Köln, erſtattete den Bericht 
585 die ſeitherige Tätigkeit der Vereinigung, 
Perf Geſchäftsſtelle ſich in Köln, Hanſaring 11, 
efindet. Mit lebhafter Genugtuung nahm der 
Blu Kenntnis von den umfangreichen 
tbeiten und Maßnahmen der Geſchäftslei⸗ 
ic die volle Billigung fanden. Darauf be⸗ 
dichtete der Geſchäftsführer, Generalſekretär 

eter, über die ſeitherige Organiſations⸗ 
und Werbetätigkeit, deren überaus günſtiges 

gebnis lebhaften Beifall fand. Der Aus⸗ 
ſchuß ſtimmte dem Vorſchlag zu, dieſe Tätigbeit 
nunmehr noch umfaſſender zu geſtalten durch 
Gewinnung geeigneter Beamten. In einer 
überaus bemerkenswerten Aus⸗ 
ſprache wurde eine Fülle wirtſchaftlicher Fra⸗ 
gen und anderer wichtiger Angelegenheiten 
beſprochen, die den Auslandsmarkt betreffen 
und von beſonderem Werte für die zukünftige 
Stellung Deutſchlands auf dem Weltmarkte 
find, Den maßgebenden Stellen ſollen ent⸗ 
sprechende Vorſchläge unterbreitet werden. Am 
Schluſſe der mehr als vierſtündigen Sitzung, 
die eine überaus erfreuliche Übereinſtimmung 


der Anſichten über die bisherigen und zukünfti⸗ 


gen Arbeiten ergab, wurde einſtimmig fol⸗ 


gende Entſchließung angenommen: 


„Überzeugt von der Notwendigkeit, nach 


Veendetem Kriege die deutſchen Wirtſchafts⸗ 


intereſſen im Ausland weit mehr als bisher 
lördern und das wirtſchaftliche Anſehen 
Deutſchlands heben und einflußreicher geſtalten 
zu müſſen, wendet ſich die Vereinigung zur 
Förderung deutſcher Wirtſchaftsintereſſen im 
Ausland an alle deutſchen Induſtriellen und 
Handelshäuser, die am Auslandsmarkte betei⸗ 
ligt ſind, ſich einmütig zuſammenzufinden zur 
kraftvollen Abwehr der ſich uns auf dem Welt⸗ 
markte entgegenſtellenden gewaltigen Schwie⸗ 
rigkeiten und zur dauernden Sicherung einer 
der Größe und Tüchtigkeit unſeres Volkes ent⸗ 
1 Abſatzmöglichkeit deutſcher Erzeug⸗ 
1 


„Einigkeit tut not! Auf dem Boden fried⸗ 
ichen Zuſammenwirkens wollen wir alle inbe⸗ 
tracht kommenden Kräfte deutſcher Arbeit ſam⸗ 
meln und auf die großen vaterländiſchen Ge⸗ 
ſamtziele hinlenken. 


Der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz 


Gachdruc verboten.) 
(25. Fortſetzung.) a 


Saar füllte die Gläſer von neuem. 

„Trinken Sie, meine Herren!“ 

Er ſah blinzelnd vor ſich hin. 

„Ja — ſchön — bis das Elend auf Bronin 
einzog. Wenn Sie heute den Alten ſehen — 
Sie haben keine Ahnung, was für Jahre wir 
hier mit Nothkirch durchgemacht haben. Fährt 

amals, ſo acht, neun Tage vor Oſtern, zur 

onfirmation der Jüngſten ſeines Bruders, 
der jetzigen Exzellenz. Wir denken, er wird 

ſtern zurück ſein. Ja Kuchen! Aber von 
einem Bruder, damals noch Regierungsrat, 

eheimer Ober und ſo weiter, kommt ein Un⸗ 
glücksbrief. Schlaganfall oder ſonſt was. Die 
nat hin und bringt ihn ein paar Wochen 
lich Oſtern an. Ein Jammerbild. ein ſchreck⸗ 
€ gebrochener gealterter Mann. Die breiten 
| at des alten Paſewalker Küraſſiers zus 
Zungengefallen, das Auge irr und ſtier, die 
nach z faſt gelähmt. Wir brachten ihn dann 
Bruder iesbaden in ein Sanatorium. Sein 
ren Walde mit und blieb da. Keinen ande⸗ 
5 wieder er bei ſich. Zur Roggenernte kam 

Abe Er war ein bischen zu ſich gekom⸗ 
wieder in de dauerte ein gutes Jahr, ehe er 
wie ein rohes Sattel konnte. Wir hielten ihn 
faſt auf. Es Ei. Die Gnädige opferte ſich 
iſt er nicht made ja beſſer. Aber der Alte 
ſo nennen. Es geworden, wenn wir ihn auch 
und öde au Brobnrde von der Zeit an triſt 
ſauert. Nothkiren in. Wir find hier rein ver⸗ 
karg. Donner uche blieb menſchenſcheu, wort⸗ 

f zanoch mal, es war nicht zum 


„Abe it 

Erich Wige 5 i nicht zu glauben“, warf 

Junger. J inne „Er iſt doch mobil wie ein 
unger. In ſeinen Jahren — ich wünſchte ich 

wäre dann auch noch ſo auf dem Wa ne 3 

dee das iſt ja das große Geheimnis von 

Srontn, das ungelöſte Rätſel. Das heißt, zu 


iir deutſche Arbeit und deutſches 


Die Preſſe. 
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Die türkiſchen Kriegsſchaup 

Die Aufgabe von Erzerum lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit auf den kaukaſiſchen Kriegsſchau⸗ 
platz. Die Türken ſind dort augenblicklich in 
der numeriſchen Minderheit, die demnächſt 
ausgeglichen werden wird. Erzerum hat tat⸗ 
ſächlich nicht die militäriſche Bedeutung, die 
ihm früher zugeſprochen wurde. Es ſind dort 
höchſtens Magazine und Reparaturwerkſtätten 
für Kanonen und Lafetten verloren gegangen. 


= 


Feſtungsgeſchütze, die aus einer ſpäteren Zeit 


einem Zehntel iſt es ja ſchon gelöſt. Wiſſen 


Sie, meine Herren, wer den Alten umgekrem⸗ 
pelt hat? Na, Sie raten vergeblich. Ihre 
beiden Fräulein Schweſtern, ob Sie's glauben 
oder nicht. Es iſt Tatſache, unbeſtreitbare.“ 

„Machen Sie keine Geſchichten. Direktor! 
Sie wollen uns wohl ein bischen zum Narren 
haben!“ ſagte Gerhard. 5 


„Auf Ehre, wie ich ſage, und kein Haar 
breit anders. Und beſonders Ihr Fräulein 
Schweſter, Baumeiſter. Man iſt ja nicht aber⸗ 
gläubiſch oder nur — unter uns geſagt — bis 
zu einem gewiſſen Grade. Aber hier ſcheint 
doch ſo etwas gewirkt zu haben wie die „Sym⸗ 
pathie der Seelen“ oder wie der Zauber heißt. 
— Proſt meine Herren! Wir wollen uns einen 
Tabak anrauchen.“ 


Erich und Gerhard hatten ſie angeſehen. 


Aber auch Saar hatte ſie fixiert und ſein Auge 
war auf Erich haften geblieben, der ſchließlich 
lagte: . 

„Ihre Mutmaßung iſt wohl nur ein ſonder⸗ 
barer Zufall, Herr von Saar. Doch das ſind 
Anſichten. Ich werde meine Schweſter mal 
gelegentlich ins Gebet nehmen. Am Ende 
kommen unſere Mädel, mein lieber Gerd, noch 
in den Ruf, Hexereien zu treiben und werden 
auf den Scheiterhaufen geſchleppt.“ 

Sie lachten. 

„Hexerei hin, Hexerei her, beſter Baumei⸗ 
ſter. Pardon übrigens, meine Herren, daß ich 
ſo wenig höflich war, nicht einmal nach dem 
Befinden Ihrer Damen gefragt zu haben. 
Warum läßt ſich niemand hier ſehen auf Bro⸗ 
nin? Anſere Baroneſſe hat doch meines Wiſ⸗ 
ſens nachhaltig eingeladen?“ 


„Fräulein Lotte ſchulmeiſtert doch, wiſſen 
Sie das nicht? Seit April ſtramm im Dienſt. 
Und Ilſe, meine Schweſter, ſtickt Monogramme 
in die Brautwäſche. Schmettau iſt ein fixer 
Kerl.“ 

Sie plauderten vom vorigen Sommer und 
von Andaluſien, und von der mafeſtätiſchen 


lätze im Kaukaſus und Aeaupten. 


als aus dem Jahre 1894 ſtammen, waren dort 
ſicherlich nicht vorhanden. Sollten die Ruſſen 
nach der Einnahme von Erzerum weiter nach 
Kleinaſien vorzudringen verſuchen, ſo würden 
ſich Gebirgskämpfe derſelben Art entwickeln, 
wie ſie dort auch vor dem Falle von Erzerum 
vorkamen, denn die Gebirge weſtlich von Erze⸗ 
rum bieten immer wieder Gelegenheit, einem 
nachdringenden Feinde wirkſam entgegenzu⸗ 
treten. 


Glaskuppel, die fortan das Broniner 
krönen ſollte. 5 

Als ſie gingen, ſagte Erich: 

„Was ſagſt du zu Rothkirch und unſeren 
Mädchen? — Das will mir nicht in den Kopf, 
Gerd.“ 

„Ja, hm, es ſcheint, hier auf Bronin ſpuken 
Dinge, von denen wir am wenigſten wiſſen.“ 

Adalbert von Saar ſah den beiden nach. 
Plötzlich wandte er ſich um, ging in das Ar⸗ 
beitszimmer und kramte in den Fächern ſeines 
Schreibtiſches. b 

„Tauſendmal um und um gewühlt —“. Er 
ſchlug zornig auf die Tiſchplatte. „Aber ich 
muß es finden, ich muß es finden! Es kann 
nicht wo anders liegen. — Habe ich's, dann, 
Alterchen, dann wollen wir uns ſprechen.“ 

Und mit weicher Zärtlichkeit flüſterte er 
vor ſich hin: i 

„Suſt — Suſi —“ 


21. Kapitel. f 

Sonntagmorgen auf dem Lande. Das tit 
der Tag des Herrn. 

Über den weiten Fluren liegt ein unbe⸗ 
ſchreiblicher tiefer Frieden. Ab und au ſteigt 
eine Lerche in die Luft und ſtimmt faſt za⸗ 
haft ihr Frühlied an. ber den See huſcht ein 
Wildentenpaar. Im grünen Rohr raſſelt wie 
verſchlafen eine Dommel. 

Dann wieder lange Stille. . 

Durch die Weidenbüſche am Rande des 
Schloßparks pirſcht Adalbert von Saar, den 
Kopf tief auf die Bruſt geſenkt. Er weiß, daß 
Suſanne Rothfirh an jedem Morgen einſam 
durch den Park ſtreift. Er hat in ihren Augen 
eine ſtumme Unruhe geleſen, die im den letz⸗ 
ten Tagen ſelbſt durch die Heiterkeit ſchim⸗ 
merte, in der das junge Mädchen ſeit Wochen 
lebte. Es war feinen ſpähenden Augen nicht 
entgangen, was der Frühling aus dem ſtillen 
blaſſen Weſen gemacht hatte. Jeder neue 
Tag hatte den roſigen Schimmer, der ſich auf 


Schloß 


ihren Wangen zeigte, vertieft. Der träume⸗ 


„Die Vereinigung erklärt ſich grundſätzlich 
bereit, mit allen wirtſchaftlichen Verbänden 
und Intereſſentengruppen, die ähnlichen Zie⸗ 
len zuſtreben, ſowie der deutſchen Pveſſe, Hand 
in Hand zu gehen. Insbeſondere aber bleibt 
zu erwarten, daß die maßgebenden Regierungs⸗ 
ſtellen, mit denen wir in enger Fühlung blei⸗ 
ben wollen, unſer in feinem Wirken unabhäm⸗ 
giges Unternehmen wohlwollend beurteilen 
und unterſtützen werden, deſſen vornehmſtes 
Streben es ſein wird, das Geſamtwohl unſeres 
Volkes zu fördern. Anſer Kampf gilt allein 
den Gegnern deutſcher Arbeit im Ausland 
Deutſche helft für deutſche Arbeit und deutſches 
Anſehen in der Welt!“ ; 


Hauptmann v. Raben, der Derteis 


diger von Mora, und ſeine Helden. 

Wenn auch in der Hauptſache der Kampf 
um Kamerun vorläufig fein Ende erreicht hat, 
ſo iſt nach den letzten hier eingegangenen 
Meldungen doch anzunehmen, daß wenigftens 
an einer Stelle die deutſche Flagge noch auf 
Kameruner Boden weht, in dem von Haupt⸗ 
mann von Raben mit feiner kleinen Helden⸗ 
ſchar zäh verteidigten Mora im äußerſten 
Norden des Schutzgebiets. Hier hält in ſchwer 
zugänglichem Berggelände eine kleine Anzahl 
Deutſcher mit einer treuen Eingeborenentruppe 
unter ihrem tapferen Führer unentwegt den 
dauernden Angriffen feindlicher Übermacht 
ſtand. Noch kurz vor dem Fall von Jaunde 
gelang es eingeborenen Boten aus Mora, ſich 
mit Depeſchen zu dem Gouverneur Ebermaier 
durchzuſchlagen. Dieſe Boten erſtatteten 
außerdem, wie der Gouverneur nach hier ger 
meldet hat, einen mündlichen Bericht über die 
Vorgänge in Mora nach dem Fall von Garua. 
Dieſer Bericht, den wiederzugeben wir heute 
in der Lage ſind, zeigt, wie Hauptmann von 
Raben es verſtanden hat, ſeinen Geiſt den 
eingeborenen Soldaten, unter denen ſich auch 
zahlreiche Mohammedaner befinden, einzu⸗ 
flößen und ihren Mut auf das höchſte zu ent⸗ 
flammen, und wie andererſeits ſeine Soldaten 
in treuer Anhänglichkeit an ihn entſchloſſen 
ſind, bis zum unvermeidlichen bitteren Ende 
auszuharren. Der Bericht der eingeborenen 
Boten, der in ſeiner ergreifenden Schlichtheit 
an die Heldengeſänge alter Zeit erinnert, 
lautet: . 

„Als der Fall von Gamma in Mora bekannt 
wurde, verſammelte Hauptmann v. Raben die Be⸗ 
ſatzung um ſich und fagte: „Wir wiſſen nun, daß 
Garua ſich nicht hat halten können. Anſere 94095 
konnten auf dem Benue ſchwere Geſchütze heran⸗ 
riſche Flor, der um ihre Augen lag, war einem 
klaren Glanz gewichen. In ihrer Haltung lag 
eine Spannkraft, die ſich in einem offenen 
Selbſtbewußtſein ſpiegelte. Die müde Art, in 
der ſie ſonſt ihre Tage hingebracht hatte, hatte 
ſich in eine Lebhaftigkeit umgewandelt, die 
Anteil an allem Neuen nahm, das ſie umgab. 
Beſonders die Bauarbeiten am alten Schlöß⸗ 
chen wurden von ihr mit dem größten Inter⸗ 
eſſe verfolgt. Sie konnte ſtundenlang in den 
Ateliers des Gartenpavillons bei den jungen 
Künſtlern ſitzen. Herrn von Saar war es kein 
Geheimnis geblieben, daß Suſanne namentlich 
an der feſten, zielbewußten Art des Baumei⸗ 
ſters Wölflin Gefallen gefunden hatte. Man 
konnte die Beiden oft auf dem Bauplatz prome⸗ 
nieren ſehen oder im Bau umherſteigen. Sie 
verkehrten in einer natürlichen Ungezwungen⸗ 
heit, die Herrn von Saar, der auf Form hielt, 
manchmal mit einer heftigen Bitterkeit er⸗ 
füllte. Ihm war Suſanne, ſeit ſie erwachſen 
war, nie anders als konventionell entgegenge⸗ 
treten. Wenn das junge Paar lachte — 
und es ſparte nicht mit Scherzen — ſchnitt es 
ihm in die Seele. 

Dieſe Gedanken bewegen ihn, wie er ſo hin⸗ 
ſchreitet. 

Da hörte er den Kies auf dem Parkwege 
zum Bootplatz knirſchen. Er ſteht und lauſcht, 
und tritt hinter einen Erlenbuſch. Das Knir⸗ 
ſchen kommt langſam näher. Er unterſcheidet 
Tritte und iſt erſtaunt, daß er kein Wort ven 
nimmt. Um die Buſchecke ſchimmert es weiß 
und blau. Er ſieht Suſanne, an ihrer Seits 
Erich Wölflin. 

Sie gehen ſtumm nebeneinander. Aber 
ihre Augen ſprechen. Sie ſehen geradeaus, wo 
der weite See im ſonnigen Blau endlos ſchim⸗ 
mert. Suſannes Augen leuchten. Die Wan⸗ 


gen find mit einem feinen Rot bedeckt, das 


plötzlich einen dunklen Ton annimmt. Sie 
wendet den Kopf zu dem jungen Baumeiſter 
und zeigt mit dem blaßblauen Schirm vor⸗ 


wärts. (Fortſetzung folgt 
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bringen, deren Wirkung die tapfere Beſatzung er⸗ 
legen iſt. Trotz ſeiner tapferen Gegenwehr wird 
es dem Befehlshaber von Garua, wenn er vor 
dem Kaiſer ſtehen wird, wie eine Schande erſcheĩ⸗ 
nen, melden zu müſſen, daß er Garua 5 5 
mußte. Soll ich ſpäter auch erröten, wenn der 
Kaiſer mich fast; was haſt du mit meinem Platz 
Mora gemacht? Wenn es dann nicht mehr deutſch 
tt, müßte ich mich ſchämen. Ich will mich aber nicht 
ſchämen. Und es gibt nur ein Mittel. Wenn vor 
Mora die bleichenden Knochen der Engländer und 
Franzoſen liegen und in Mora die unſeren, dann 
erſt habe ich alles getan, was mich vor Gott und 
dem Kaiſer rechtfertigen kann. Nichts alſo von der 
weißen Flagge und von Übergabe.“ 


Am Schluſſe dieſer Ausſprache fragte dann 
Hauptmann von Raben die Soldaten, ob ſie 
trotzdem mit ihm weiterkämpfen oder ſich er⸗ 
geben ſollten. Dieſe erwiderten: „Gott allein 
weiß, wann wir ſterben müſſen; aber wir wol⸗ 
len, was an uns liegt, fechtend ſterben. Stirbſt 
du uf nſer Führer hier, jo wollen wir dir auch 
in den Tod folgen. Wir ſind als deine Sol⸗ 


daten zu ſtolz, um mit dem Strick um den Hals 

in die Knechtſchaft zu gehen“. Hauptmann 

von Raben freute ſich darob ſehr und ſagte zu 
„So iſt es recht! 


uns: Das nur wollte ich 


hören. Jeder ſtirbt, wann und wo es Gott in 
ſeinem Nat beſtimmt. Sollte aber einer oder 
der andere von euch nicht bei mir ausharren 
wollen, ſo mag er es ruhig ſagen, ich werde 
ihn gern ziehen laſſen. Denn zu dem, was 
jetzt kommen wird, will ich nur ſtarke Herzen 
um mich haben.“ Alle Soldaten erklärten aber 
darauf, ſie wollten bis zum letzten mit ihm in 
Mora ausharren, um wie er vor Gott und dem 
Kaiſer beſtehen zu können. 


Reiſe und verkehr. 


Wohin wir künftig reiſen ſollen. 
In den „Mitteilungen des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins“ wird für die Zeit nach 
dem Kriege äußerſte Zurückha tung unſeren Fein⸗ 
den gege über anempfohlen, kein guter Deutſcher 
ſolle in den nächſten Jahren nach dem Kriege 
in Feindesland reiſen. Aber — und nun kommt 
des Grundziel — der Deutſche ſoll künftighin S 
nach dem Südoſten reifen und zu den neuen 
Bundesgenoſſen im Süden, nach den Ka pathen, 
nach der Adria und Dalmatien die an land⸗ 
ſchaftlicher Schönheit voller Erſatz für Italien bi⸗ 
= 1 der Ei au en K üiſte und den joniſchen 
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Pelanntmachnng. 

Anfang März d. Is. findet die 
Muſterung der im Stadtkreiſe 
Thorn vorhandenen, noch nicht für 
eine beſtimmte Waffengattung aus⸗ 
gehobenen Militärpflichtigen des 
Jahrgangs 1896 und der älteren 
Jahrgänge ſtatt. 

Jedem Militärpflichtigen wird 
ein Geſtellungsbefehl ausgehändigt 
werden. 

Diejenigen Militärpflichtigen, 
die ſich hier bisher noch nicht zur 
Stammrolle gemeldet haben, haben 
die Meldung unverzüglich nachzu⸗ 


holen. 

Bei der Meldung ſind Geburts⸗ 
urkunden oder Muſterungs⸗ und 
ſonſtige Ausweiſe vorzulegen. 


Thorn den 17. Februar 1916. 
Der Zivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion Thorn⸗Stadt. 


Dekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 

wegen der monatlichen Kaſſeureviſion 
Dienstag den 22. d. Mts. nachm. u. 
Mittwoch den 23. d. Mts., vormit⸗ 
tags bis 11 Uhr für das Publikum 
Hep 

ba den 18. Februar 1916. 


Der Magiſtrat. 

Wir Suchen. für Kriegsinvaliden 
Stellen als Boten, Aufſeher, Portier 
und ähnliches und bitten um Ange⸗ 
bote an Rathaus, Zimmer 19. 

Thorn den 18. Februar 1916. 

Verſorgungsansſchuß für 

Kriegsinvaliden, Thorn 

Stadt und Land. 
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SLOBE-SEPARATOR-GESELISCHAFT MBH dort, 


Vertreter: 


; 8, 1 Tr. Schillerſtraße 8, 1 Tr. 3 
“ Während des Krieges: 8 
Ausnahmebedingungen, 9 
7 Zahlungs erleichterungen. 
Eeſatzteiſe wie Reparamren zum 
8 Selbſtkoſtenpreis. 90 
der Nehme auch alte Maſchinen zu 

Hohen Faden an. MR 


berg N. 


Das 
größte und eleganteſte 


a Magazin 


in Tho 
* befindet ſich Gerechteſtr 11113. 


S. Wachowiak, 


Zylinderöl, 


— Telephon 861. 


Mehr als 


jedes Heim dar. 


8888888888885 . 


dampf Waschleſſe. 


Beſter Erſatz für Kupfer“ el. 
Größte Sparſamkeit. 
Schonung der Wäſche. 


Anmeldungen nehmen u 


Es schrieb am 
Pallutat in Kukwieden, Kreis Stallupönen: Ich freue 
mich sehr über die gediegene Ausführung trotz des 
verhältnismässig billigen Preises, da ähnliche Näh- 
maschinen hier 
zahlt werden. Unsern Nähmaschinenkatalog versenden 
wir gern an jeden kostenlos und ohne Kaufver- 
pflichtung. 
A Edelweiss-Decker, in Deutsch- Warten 


Heringe, 


minderwertige Ware, 
etwa 850—900 Ste. Inhalt, 
ohne Garantie, à 38.— Mk., bel 3 Ton. in Is und 
nen & 35.— Mk. per Nachnahme. 


kehr. Lewiuski, Müsch. 
Maſch mend, 


Bentrifugenöl, Maichinenfets 
Tleibriemenfett, Fiſchtran, Lederfett, Huf⸗ 
fett, Wagenfett empfiehlt billigſt 


Hugo Claass, Seglerſt. 23 


von ums 
se, in jede Familie 


das zeitige 


Ss 


Das Bild ist in unf ertieil: 
Dieses Bild elite 8 


As r alısgı :lührt, 


Ersatz der geringen 


pussende und packende Bild 
52 S F 
—.— 98 ee EA 4 er ; 
m ie a 
6202 Ir Lusrzeanangsse 


Inſeln, nach den Hochgebirgen der Bal’anhard: 
inſel, die ſich zumteil mit den ſchönſten Gebieten 
der Alpen meſſen dürfen. Dieſe Anregung ver⸗ 
dient die lebhafteſte Beachtung. 


Mauniafaltiges. 


(Der geheimnisvolle Tod eines 


italie ni ſchen Diplomaten in Lon⸗ 
don.) Um einer gerichtlichen Unterſuchung 
darüber vorzubeugen, wie der in ſeiner Londo⸗ 
ner Wohnung tot aufgefundene italieniſche 
Botſchaftsſekretär Gaudaro ums Leben gekom⸗ 
men iſt, hat nach Meldung des „Lokalanz.“ 
aus dem Haag der Botſchafter unter Berufung 
auf ſeine Exterritorialitätsrechte den Leichnam 
gefordert, womit der bisher unaufgeklärte 
Vorfall vorläuſig beendet ſein dürfte. Cava⸗ 
liere Gandaro war, ſoviel bisher verlautete, 
un einigen Tagen etwas krank geweſen. A 
onntag wollte ein Freund ihn beſuchen, doch 
dein Pochen an der Pforte Candarss blieb 
unbeantwortet. Als endlich die Tür aufge dro⸗ 


chen wurde, 5 man Gandaro tot, einen Re⸗ 


volver neben ſich auf dem Fuß boden liegen. 
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It eine Blatt 


rösse von ca 
Versamlkosien gar ue 


:üser des Kebas niasgus!. 


Sie können chne jeile Vernichtung Ihre Lösung au uns einschicken; dieselbe uss uns Sort in geulizend fi: 
unter Angabe Ihrer vollständigen e 5 sandı werden, Es wird Ihnen alsdann uuter D uelesuei ze tun Briefumschlag mitgetelit, ob 
Lösung richtig ist. Lüsipurte für d.eese Ar er Ib aan ka Aen. Sehreiben Ste an den : 
3 für Wort ui ud Bild. Dortmund Nr. 673, In 
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EP, 


Vollſtändige Desinfektion. 25 
Der Apparat wird erſtmalig ſoſteulos im Haushalt G 
vorgeführt. 38) 


S 
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Ausſtellung Bäckerſtraße. 


au Private in Kisten von 12 bis 
60 n ab: 
« (Moselwein), natur 1.25 Mk. 


1911 er Zeltinger Kirchenpfad . . 8 lei 
1911 er Schweicher Annaberg x rap 
1911er Valwiger Herrenberg Auslese 2.40 


— Grosse Auswahl naturreiner Rheinwein Orieinalkıeszenz: mon 


E. Niemann, Weingrosshand.uns 


Bureau und Versandkellerei, Giessen, 


Verlangen Sie sofort die Liste mit Adressen, wer alles 
jetzt aus Ostpreussen Nähmaschinen von uns schon 
erhalten hat. 


N hmaseninen 


zu niedrigen Preisen wollen wir 
jetzt nach Ostpreussen liefern. 


Fast tagtäglich lietern wir jetzt nach 
9. November Frau Elisabeth 


in den Geschäften mit 120 Mark be- 


Paul Decker, kurze, weltbekannte 


Lud 


dee tr.⸗Säcken gibt ab 


100 NS ichwer, 
offerieren 


Schönſee Wpr. 


Wüſche 


wird ſauber gewa chen und geplättet bei 
mäßigen Preiſen 
Nur ſchonende Behandlung. 
Fran Oehsenknecht. 
Culmerſtr. 5, 2. Eig. 
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Elektrizitätswerke Thorn © 


Zuller fabrik Neu⸗öchönſee, eee 10 Herled 


7 Fin 
82 J. Spin Ale! 
Särberei — Esiiidie Waſch 


Annahme 


ge in Thon: K. Böhm, Brick. 10 
ban, Ferne p. 
2225 3 Z 


397, Bartz, Mi 


„ 55 > % yo 3a 3 ER * 
0 Keen 15 ef g fett 17 
Zigarten⸗ und Ziggretten-Eng 
5 Max Herzberg 
Srandenz Te ephoan 733 
die bill gite en le für Wiederverk ufer, 
Zigaretten von 7.— 


12 2.2 
las 
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SSS SS SSS SS SSS SN 3) ſſewie alle anderen Marken, wie: Salem Aleikum, 
Wein- Gelegenheit. 


Um zu räumen, gebe auch direkt 
1911 er Erdener . 


Prob em u d. 


55 in, Zubun, Gard 5 „Jen 
zigarren nur I. Ware erlag 
Girls und Si - 


Arz! 
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Frauenleiden Hautleiden uſw. 
— Harn- u. Blutunterſuchungen — 


Nachweislich glanz. Erfolge in ſchwerſſt. u. veraltetſt. Fällen Dr.med. H. Seemanr 
m. b. H Berlin 3. W. ( 3, Zimmerſtr. 95-96, Sprechſtunden des Spezialarztes 


Wochentags 910. 3-4. Sonntags 10-11. Separate Warrezumme 
deren Anyebör. ſowie Krankenkaſſenmitgl. bedeut. Honorar⸗ e; 


See ſich vorger über die neue Sch indlunge methode einer dieſer Lei en näher 
oje Zuſendung der auf⸗ 
zerſchl. K. vert ohne j den 
des Leiden iſt eine aus⸗ 


informieren wollen. verlangen Sie ſofort die . 
klärenden Broſchüre g gen 20 Pf. f. Porto u. Nr, 

Aufdruck) Angabe des Leidens erforderlich. 1 
führl. 2 Broſchüre erſchienen. Die Einiord. der L. oſchüre ve 


Zucker- 


Willige Dankschreiben Geheilter. 
kostenlos dureh Apotheker Dr. 


A. Uecker. G. m. 


bei Gassen (L) (Die gauze Kur kostet nur einige Pfenuige pro Tag) 


Ser 


Verzinkte ſtarke 


Slahlolech⸗Waſchleſſel 


in jeber gangbaren Große, ſowie 


Wllkim⸗Rührtüren 


in verſchiedenen Mustern, fertig eingepaßt⸗ 
liefert billigit 


L. Müller Nachfl., 


Paul Dietrich, 
. ___ Thorn, Seglerſtraße 8. 6. 


 Finkiarlin Aol 


ohne u an l geſetzlichen Höchſt⸗ 


at abzugeben 


mit angrenzendem 
kaut fofor: 


Lüdlerlabak Neu-ochünseR, 


Schöujee n 


fer Herinnen we 


ſtraße, 


H. Bar 


RR u TEN urn 


Lee 


r 


d em und stellt einen sehr senönen Wandsehmuck für 


Berlin⸗Spindlersfeld Cöpenitk. 
0 Fan her d. Oſt⸗ 
geschäft, Bıombergei 


De 
Mk., 


Sig „Zigaretten von 11.— Mk. aufwärts. 


Tabane. 
Aufträge über 20 Mk. feanto Lieferung. 


instil . 


Harnröhrenleiden (Ausfluß friſch u. veraft 
Geitjienjtsken: ia" 1 fen) bei. Geſchlecht, Syphilis, oorzeit. Se 


"Krankheit jetzt heilbar, ohne hexondere Diät, Von zahlreichen 
Aerzien erprobt und glänzend begutachtet, 
Bei Nichterfolg Geld zurück. Broschüren 


Scheunenstroh, 
Häcksel 


großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. za vernueten. 


Julius Cohn, 
Schiller ur. 7, 1. 


Penſſan. SaimmerDohnn 


Zu erjr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


GHochwaſſer an den Donaumün⸗ 
Ipuns en.) Nach Meidung der Bukareſter Blät⸗ 
ter ſind infolge des ſchlechten Wetters in der 
Dobrudſcha nud in Beßarabien große Über⸗ 
ſchwemmungen eingetreten, die gewaltigen Scha⸗ 
den verurſacht haben. In Beßarabien ſind elwa 
50 Quadratki ometer Land unter Waſſer; in der 
| Dabıufaa haben ſich Hunderte von Einwohnern 
nur mit dürftiger Habe vor dem Hochwaſſer flüch⸗ 
ten können. Die rumäniſche Regierung hat eine 
Hilisaltion eingeleitet. 


Füt damen! aeg 


zur Erlangung eines idealen, üppigen feſten Buſens, 
ohne die Taille zu erweitern? Junge Mädchen, junge 
Frauen und auch ältere Damen verlangen fo ort auf⸗ 
Härente Broſchüſe diskret völlig foitenlos ohne jede 
Verpflichlung gegen 20 Pf. jür Porto in verſchloſſenem 
Voppelbrief ohne Au lr ck duch Dr. med. H. Seemann, 
G. m. b. H., n Sommerfeld 245, (Bezük Frankf. 
Oder.) Zo rei he Anerkennungen von Aerzlen und 
Dawen fd u Witers aller Kreiſe. Die bekannte Aerztin 
ram D, von K. in P. wandte infolge wiederholten 
Sllens die Prüp ate bei ſich ſelbe an und ſtellte ein 
glänzendes Z nis nicht nur über die Vergrößerung, 
ondern auch ür die Feſligung des Buſens aus. 
Beach en Seng nau: Wirkung abſolut unſchädlich, ohne 
wellerung der Ta lle. — 


Gibt es wirklich ein 
Mittel zur Erzielung 


— 
ATSC 
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& . 
Hindenburg⸗ 
Gebeun⸗Tater, wie ſolche mit dem 
Dopvelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Katers, des bayriſchen Königs, 
des ſä file ven Kör tigs, des deutſchen Krone 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarc⸗Fahrhundert⸗Jubi⸗ 
jämmslaler, Olo Weddigen, Kapitän⸗ 
ieuinant, Führer der Unterſeeboote 
U g und U 29. 
Als neuene Prägung: 


5 8 2 
0 Mackenſen, 
PR des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
auſtalt, Jedes Süd mit 4,50 Mk. zu haben. im 


Lotterie⸗ Kontor Thorn 


Breiteür. 2. Fernſprecher 1036. 


 T3immertuohnung 


mit reichlichem Webengelag, neuzeitlichen 


er eingesandt. 


ankiortem Kuvert 
hre 


Anstriehaus. 


r 


Ecke Talſtr. 


. 7 5 Eintichtungen. Vorgarten, auf Wuuſch 
Hi 13 = Hale Bıerüenälle, beſte Lage Bromberger Vor⸗ 
151 nadt, sofort oder ſpäter zu vermieten. 

. * Daugeſchüft E. Bartel, 
Lindenſtr. 7 Walditr. 43. 


Kantinen uw. 2 27 
A G=Zimmeriwoynung, 
2. Etaue mit ſ. Zubehör, auch Pferde⸗ 
tal, zum 1. 4. 6 zu vermieten. Gas 
und elektr. Licht vorhanden. Zu erfr. 
Miellienſtr. 138. Neitzel. 


‚Serie. . 5 Zimmerwohnung 


ſchöner ruhiger Lage zu vermieten. 
mob Beinhard, Fiſcherſtraße 49, 


ese haft. Wohnung 


— Brombergerſtr. 76, 
elektr. Beleuchtung, reichl. Zubehör, 


A Conſtankin⸗ 
zu Fabrikpreiſen. 


105 Fabriken. 


Sarten. ſof oder ſpäter billig zu verm. 


1 0 Zimmer, 3 Etage, neu hergerichtet, 
Bad. Gas, elektr. Licht von ſofort zu 
Miellienſtr. 90. 


Limmerwaßnung 


mit Gas, elektr. Licht, Bad und allem 
Zubehör der Neuzeit in der 4. Elage 
vom 1. 4. zu veruueten. 


Mellienſtr. 64, pt. rechts. 


vermieten. 


er. Kriegern und 
mäß — wenn 


Allicht zu nus. 


Hunderte frei- 


b. H. in Jessen 182 


Rheumalis- 


mus, Ischias, Gicht können Sie selbst 
bekämpfen. Ich will nichts verkaufen. 
Für Auskunft Freimarke beifügen, 
Brandt, Kriegsschulbeamter a, D. 
Ealle a. S. 525, Jakobstr. 34. 


indes 


v. Klinski, 
>> bei Leibil ch. 


af Chronische 


Hau n. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd beſeiligt, ohne Einſpr., 
ohne Berufnörungen. Briefl. Ausk. und 
Proſpekt koſtenlos. Inſtitut Harder, 
Berlin. Fried ichſtratze 112 B. 


Lose 


zur Heilſtätten⸗Geldlotterie des deut⸗ 
ſchen Zentral⸗Komitees zur Ber 
hämpfung der Tuberkuloſe, Ziehung 
am 17. und 18. März 1916. 3702 Ber 
wnne im Gejamtbetrage von 125 000 
Mark, Hauptgewinn 60000 Mark, zu 
3 Mark. R 
find zu gaben bei 
Dombrawski. 
ton at. Sortere Finne u % 
Thorn. Breiteur. 2 


großem Zimmer und 


zum 1. April 
zu vermielen. 
sei, Waldſtraße 31. 
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